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Ein MMgeheimabkommen paris - Moskau ?
Der Anmarsch

nach Saarbrücken
Die Reise der Engländer Calais —Saarbrücke »

# London , 18 . Dez .
Wie „Daily Mail " berichtet , sind am Mon -

tagabend in Calais 10» Mann des Nachrich -
tenkorps mit K0 Kraftwagen gelandet wor -
den . Am Dienstag werden noch weitere Trnp -
pen und Kraftwagen gelandet werden . Am
Mittwoch wird sich die Truppe aus der
Landstrahe nach dvm « aargebiet in Be -
wegnng setzen.

In der Londoner Presse wird nun der Zwi -
schensall in Saarbrücken , mit dem jedoch die
englische Regierung nichts zu tun habe , be -
dauert . Berlin habe ihren Wunsch nach Frie -
den und Wohlwolle « bewiesen , indem es die
Sache so ruhig aufgefaßt habe . Mit ihrer For -
derung auf gründliche Untersuchung seien die
Deutschen vollkommen in ihrem Recht . Den
englischen Soldaten sind neue Weisungen über
ihr Verhalten im Saargebiet zugegangen .

*
Die deutsche « aarpresse beschäftigt sich noch -

mals mit dem Zwischenfall , um zu irreführen -
den Darstellungen in der Weltpresse die Tat -
fachen festzustellen , zumal die Emigrantenzei -
tungen sofort den Versuch unternahmen , den
Vorfall gegen die deutsche Bevölkerung aus -
zuschlachteu . Die Menge habe die fremden ,
Zivil tragenden Offiziere der Saarpolizei des
Herrn Knox nicht bedroht , sondern sich ledig -
lich dem Versuch des auf den Bürgersteig ge -
fahrenen Offiziers widersetzt , vor Ankunft
eines Polizeibeamten wegzufahren und damit
die Aufklärung und Untersuchung des Tat -
bestandes unmöglich zu machen . Die deutsche
Bevölkerung warte in Ruhe das Ergebnis
der amtlichen Untersuchung ab . Sie hat dabei
Verständnis für die alkoholischen Umstände
des Falles , aber sie stellt doch auch eine Reihe
sehr ernsthafter Ueberlegnngen an . Immer
wieder ist der Präsident der Regierungskom -
Mission auf die Gefahren der Verstärkung der
Saarpolizei durch Ausländer hingewiesen
worden . Eine Reinigung der Polizei von
ungeeigneten Leuten sei dringend notwendig .

Oer Engländer Hemsley
zurückgetreten

) : ( Saarbrücken , 18. Dez .
Der Leiter der saarländischen Polizei , Mini -

sterialrat H e m s l e y , hat dem Präsidenten
der Regiernngskommission , sein Rücktritts -
gesuch eingereicht .

Weshalb Vertagung
des Gaarprozefses ?
) : ( Saarbrücken , 18. Dez .

Die urplötzliche Vertagung des mit größtem
Interesse erwarteten Prozesses gegen Pirro
und die übrigen Unterzeichner der Denkschrift
der Deutschen Front muß nach Lage der Dinge
ebenso erstaunen wie enttäuschen . Bekanntlich
hatten die Führer des Saardeutschtums iu
ihrer Denkschrift ihre Stimme gegen die
schwerste Belastung der hiesigen Regiernngs -
Politik , die durch nichts gerechtfertigte Einstel -
lung von Emigranten in der Regiernngskom -
Mission und gegen ihr dienst - und pslichtwidri -
ges Verhalten erhoben . Der Präsident der Re -
gieruugskommissiou , Knox , sah sich veranlaßt ,
die in der Denkschrift schwer beschuldigten Be -
amten zu Klägern gegen die Führer des Saar -
deutschtums zu machen . Statt einer Unter -
suchung über die aufgezeigten Mißstände sollte
«s zum Prozeß der „beleidigten " Emigranten
gegen die Führer des Saardentfchtnms kom -
mcn .

Das Saardeutschtum , voll bewußt der Unge -
henerlichkeit dieser regierungsamtlichen Ver -
drehungskünste , sah diesem Prozeß mit Ruhe
und in der Zuversicht entgegen , da er vor aller
Welt beweisen würde , wie moralisch nnd recht -
lich untragbar die hiesige Emigrantenpolitik
geworben ist.

Gegen Japan und Deutschland gerichtet
Kategorische russische und französische Ableugnungen

# London , 18. Dez .
Der linksradikale „ Star " veröffentlichte am

Dienstag in großer Aufmachung Einzelheiten
über ein umfassendes s r a n z ö s i s ch - s o w -
jetrussisches Militär - und Han -
delsabkommeu .

Der Militärpakt hat nach dem „Star " eine
Laufdauer von fünf Jahren und kann um
weitere fünf Jahr verlängert werden .

Artikel 3 nnd 1 sehen engste Znsam -
menarbeit zwischen « owjetrußland und
Frankreich in Lustsahrtsragen vor . Ar -
tikel 2 des Vertrages soll Andeutungen dar -
über enthalten , daß

Japan und Deutschland die mut -
matzlichen Widersacher

der beiden Unterzeichnermächte sein würden .
Gleichzeitig wird in Artikel 1 der Pakt als
ein reinen Verteidigungszwecke « dienendes
Instrument bezeichnet . Wie der „Star " wei -
ter meldet , ist ei « Zusammenwirken zwischenbeiden Generalstäben vorgesehen . Das Mate -
rial über die militärtechnischen Fortschritte,soll
ausgetauscht werden . Bon den neuen sran -
zösischen Zwergtanks werden 100 Stück nach
Sowjetrutzland befördert .

Die Veröffentlichung im „Star "
, die von

einem namentlich nicht genannten Sonder -
berichterstatter stammt , enthält schließlich Ein -
zelheiten Über die Stellung der beiden Mächteim Falle eines Krieges . Sollte Sowjetrußland
von Japan angegriffen werden , dann wirb
Frankreich ohne besondere Aufforderung
Kriegsmaterial im Werte von 1 Milliarden
Franken an Sowjetrußland liefern . Im Falle

eines französisch -deutschen Krieges werden die
Sowjetrusscn Frankreich mit einer entsprechen -
den Menge Getreide versorgen . Frankreich
und Sowjetrußland verpflichten sich serner ,keine zweiseitigen Verträge mit Deutschland
abzuschließen .

Der Sonderberichterstatter des „Star " be -
merkt hierzu , daß danach also der Rapallo -
Vertrag nicht erneuert werden könne . In die -
sem Geheimabkommen , so fährt er fort , fei
keine Bestimmung über die Entsendung von
Truppen von einem Land zum anderen ent -
halten . Es sei wahrscheinlich , daß die beiden
Länder die Lage hinsichtlich Polens später
überprüfen würden .

Das Handelsabkommen ist nicht näher ge -
kennzeichnet , aber der „Star " meint , daß auch
dieses Abkommen eine deutschfeindliche Ten -
denz habe , da es offensichtlich den Zweck ver -
folge , enge Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Sowjetrußland — etwa auf
dem Wege der Gewährung großer deutscher
Kredite — zu verhindern .

*
Diese auch vom Reuterbüro verbreitete Ver -

öfsentlichung des „ Star " wird in s r a « z S s i >
schen und sowjetrussischen Kreise «
Londons kategorisch dementiert .

Bekanntlich tauchten die Gerüchte über das
Bestehen eines derartigen Abkommens erst -
malig nach der kürzlichen Rede des sranzösi -
schen Abgeordneten Archimband in der Pari -
ser Kammer auf . Die französische Regierung
sah sich damals zu einer Art Dementi veran -
laßt , da sich die Gerüchte hartnäckig behaup -
teten .

Mcktriti der südslawischen Regierung
Nach dem Rücktritt des Außenministers / KommtGeneral Zivkowitsch?

l— 1 Belgrad , 18. Dez .
Die seit längerer Zeit erwartete K a b i -

n e t t s k r i s e kam am Dienstagmittag nun
Ausbruch . Sie wurde durch den Rück -
tritt des Außenministers I e f t i t s ch eröfs -
net , mit dem sich auch der Landwirtschafts -
minister K o j i t s ch einverstanden erklärte , in -
dem er ebenfalls zurücktrat .

Nach dem Rücktritt von Jestitsch und Kojitsch
ist dann das Gesamtkabinett Usnno -
witsch zurückgetreten . Der Rücktritt
wurde genehmigt . Usnnowitsch wurde mit der
Fortführung der Geschäfte bis zur Bildung der
neuen Regierung betraut .

In einer zweiten amtlichen Erklärung wird
mitgeteilt , daß Dieustagnachmittag der Präsi -
dent des Senates , T o m a f ch i t f ch, und der
Präsident der Skuptfchina , Knmanudi , vom
Priuzrcgcnten Paul in Audienz empfan-
gen wurden .

Jeftitsch begründete seinen Rücktritt mit
Meinungsverschiedenheiten innerpolitischer Art .
Er hatte nach seiner Rückkehr aus Genf nur
noch einen Beschluß des Ministerrates abge -
wartet , der ihm die volle Billigung sür seine

Haltung vor dem Völkerbund aussprach , und
erst dann seinen Rücktritt eingereicht . Die
weitere Entwicklung der Krise , die zum gutenTeil auch von der Haltung des Kriegsmini -
sters General Zivkowitsch abhängig ist , wird
mit großer Spannung erwartet .

*
In Belgrad kam es am Montagabend zu

leidenschaftlichen italienfeindlichen Knndgebnn -
gen von Studenten und Angehörigen der
nationalen Verbände , in deren Verlauf nur
mit Mühe eine Erstürmung der italienischen
Gesandtschaft verhindert werden konnte . Durch
den Einsatz der Gendarmerie konnten weitere
Zwischenfälle verhindert iverden . Die Knud -
gebuugeu richteten sich auch gegen Ungarn
und Oesterreich . Es sprachen mehrere Redner
aus Belgrad , Agram und Laibach , die er -
klärten , daß die ganze Hoffnung und Zuver -
ficht des jugoslawischen Volkes ans die Armee
gerichtet sei . Dem Kriegsminister General
Zivkowitsch wurden begeisterte Huldigungen
dargebracht . Aus den Reden ging die tiefe Ent -
tänschuug hervor , die in der nationalen Iu -
gend Südslawiens wegen des Ergebnisses der
Genfer Anklage gegen Ungarn herrscht .

wUtMt SÜMTW

Sir Oswald Mosley und drei andere Ange -
hörige der englischen Schwarzhemden sind von
dem Gericht zu Lewes am Dienstag sreige -
sprachen worden . Es handelte sich um Vor -
gänge bei einer Versammlung der Faschisten in
Worthing .

* Alle deutschen Sender übertragen am gl .
Dezember ans Freiburg i . Br . eine Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels zur Jahres -
wende .

*
I » Bayern wurde für die Ostmarkstratze

eine große Autostraße längs der böhmischen
Grenze 3,5 Mill . RM . und für den Weiterbau
der deutschen Alpenqnerstraße iBayrischzell —
Tatzelwurm ) 1,5 Mill . RM . bereitgestellt . Die
Arbeiten beginnen sofort .

♦
Der Reichsarbeitsminister hat den Ober -

Präsidenten im Ruhestand , Staatsrat Dr . Mel -
cher , zum Sondertrenhänder znr Nachprüfung
der Arbeitsverhältnisse in de« öffentlichen
Verwaltungen bestell '

*
Lord Rothermere und von Ribbentrop , be-

suchten den Zentralslughasen Berlin -Tempel -

hos . Auch der Journalist Ward Pirce « ahm
teil .

*
* Die französische Kammer hat die Militär -

kredite mit großer Mehrheit angenommen .
♦

Die Botschafter Frankreichs in Warschan nnd
i« Moskau werden dieser Tage in Paris wei -
len . Die Pariser Blätter bringen diese Reisen
mit den Ostpaktverhandlungen in Verbindung .

*
Die gerichtliche Voruntersuchung des Mar -

seiller Anschlages ist ko gut wie abgeschlossen .
Man rechnet damit , daß die Helfershelfer des
Täters Keleme « , Nowak , Benefch und Malny
anfangs März sich vor dem Schwurgericht von
Aix -en,Provence zu verantworten haben wer -
den .

' Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Außenpolitische Umschau
Wachsende Windstärke

I .
Wenn jemand im Leben irgendwann ein -

mal beglückt feststellt , daß dies und das so
nnd so ist, dann kann er ruhig damit rechnen ,
daß es in Kürze schon nicht mehr so sein wird .
Wer seine Gesundheit gar zu laut preist , wird
sehr bald merken , daß eine Krankheit da ist .
Wir haben vor kurzem an dieser Stelle von
der vorweihnachtlichen Ruhe auf dem Gebiet
der Außenpolitik gesprochen, eine Feststellung ,
die sich nach sorgsamer Prüfung der Lage
durchaus rechtfertigen ließ . Aber auch hier hat
sich wieder gezeigt , daß schon allein einer
solchen Feststellung der Wandel auf dem Fuße
zu folgen pflegt .

Ein kurzer Rundblick über die letzten Ge -
schehnisse auf dem Gebiete der Politik des
Auslandes zeigt uns , daß die Windstärke ge -
stiegen ist . Deutschland selbst wird davon
nicht betroffen , wenn auch der Saarbrückener
Zwischenfall von uns als sehr bedenklich emp-
funden werden muß . Die Lage Deutschlands ist
ohnehin schwierig genug : sie hängt ganz und
gar ab von der Gestaltung unseres Verhält -
nisses zu Frankreich und wohl auch zu Eng -
land und Italien . Aber wir sind nun einmal
Kummer gewohnt , und wir dürfen für uns
wenigstens das eine Lob von jedermann in
Anspruch nehmen , daß unsere eigene Außen -
Politik wahrlich nichts tut , um die Schwie -
rigkeiten , um die Problematik der euro -
päischen Gesamtlage z» vergrößern . Wir haben
unsere Ansichten und Wünsche klar genug ge -
äußert , und wir warten ab , ob man den alles
beherrschenden Wunsch, den nach der prak -
tischen Gleichberechtigung , erfüllen wird .

Was geschieht nun aber außerhalb Deutsch-
lands ? Greifen wir einmal als erstes folgende
Nachricht der italienischen Zeitung „Corriere
della Sera " heraus , daß nämlich in außer -
europäische » Fragen eine grundsätzliche Eini¬
gung zwischen Frankreich nnd Italien erzielt
worden sei , wonach sich Frankreich bereit er-
klären würde , „eine Ausdehnung der italieni -
schen Eiuslußzone in Afrika anzuerkennen
nnd keinen Einwand dagegen zu erheben , daß
der Kaiser bvn Abessinien die Unterstützung
Italiens für die Anfrechterhaltung seiner
Herrschaft in seinein Lande - anrnsc. " Wir
möchten daran zweifeln , daß wirklich fchon die
Verhandlungen zwischen Rom nnd Paris so
weit gediehen sind , wie es

"hier behauptet
wird . Ganz merkwürdig aber klingt der Satz ,
Frankreich werde damit einverstanden sein,
daß der Kaiser von Abessinien Italiens Hilfe
anruft !

Das ist ja eine ganz überraschende Mittei -
lung . Woher weiß denn das Mailänder Blatt,
daß der Kaiser von Abessinien überhaupt eine
solche Hilfe wünscht? DerNegus (einheimische
Bezeichnung für den Kaiser ) würde die Selb -
ständigkeit seines Reiches im Handumdrehen
verspielt haben , wenn er sich die Hilfe gerade
der Großmacht erbitten würde , die ohnehin
Abessinien verschlucken möchte. Meistens ist es
in der Weltgeschichte so gewesen , daß der Zu-
hilfegernfene nach vollbrachter Leistung nickt
mehr aus dem Lande ging . Man braucht nur
an die Eroberung Galliens durck Cäsar und
an die Eroberung Britanniens durch die
Angelsachsen zu denken !

Vor einigen Tagen hat die japanische Re -
gierung der italienischen mitteilen lassen , daß
sie in Abessinien nichts zu tun beabsichtige,was die italienischen Interessen verletzen
könnte . Wichtig an dieser Meldung ist vor
allem das offizielle Eingeständnis der Tat -
fache , daß Japan in Abessinien festen Fuß
gefaßt hat nnd unter Umständen in der Lage
wäre , Italien Abbruch zu tun .

Abessinien wird wahrscheinlich bis zu einem
gewissen Grade mit der Unterstützung Japans
rechnen dürfen . Daß es diese Unterstützung
eines Tages gebrauchen wird , daran ist wohl
kaum zu zweifeln . Denn da 'Afrika im wesent¬
lichen aufgeteilt ist , bleibt für eine „AuSdeh-
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nung der italienischen Einflußzone in Afrika "
nur noch Abcffinicn übrig . Dieses Land wird
im Norden , im Osten und im Südosten von
italienischem Kolonialgebiet umschlossen . Wel -
chen Zweck dagegen die Abtretung des Tiebesti -
gebirges im Süden von Libyen an Italien
haben soll , ist nicht recht einzusehen . Das
französische Kolonialgebiet in Nordwestafrika
bildet , abgesehen von den britischen Ein -
fprengseln , ein in sich abgerundetes Gebiet .
Und die Franzosen werden dieses Gebiet nicht
in

^ zwei Teile zerreißen ' lassen . Das aber
würde der Fall sein , wenn die Italiener ihren
libyschen Besitz bis zum Tschadsee erweitern
könnten .

Aus Jugoslawien sind in der letzten Zeit
Berichte nach Deutschland gelangt , die klar
beweisen , daß der Gegensah zwischen Serben -
tnm und Kroatentum nicht nur ein willkom -
mener Spannungsfaktor ist , sondern mit sei-
nem ganzen Ernst den Bestand des Staates
selbst bedroht . Wir werden auf diese Dinge , da
sie ganz besonders wichtig sind , noch zurück -
kommen . Inzwischen hat sich in Jugoslawien
eine neue Partei begründet und die Geueh -
migung zur Betätigung in Belgrad nach -
gesucht . Wie es scheint , will die neue Partei
vor allem den Interessen des Bauern und des
Arbeiters im Dorf dienen und eine völkische ,
soziale und geistige Gemeinschaft von Serben ,
.Kroaten und Slovenen in Ruhe und Güte
herbeiführen . Inzwischen ist aber auch , wie
die neuesten Nachrichten in der heutigen
Nummer zeigen , eine regelrechte , innerpoli -
tische Krisis in Jugoslawien ausgebrochen ,
mit dem Rücktritt des Ministerpräsidenten
und Kundgebungen gegen Italien und Un -
garn .

Eine der auffallendsten Meldungen kommt
aus dem äußersten Südosten . Das freund -
schaftliche Verhältnis zwischen der Türkei und
Griechenland soll ernstlich erschüttert kein ,
weil die Türkei das Tragen der Priesterklei -
dung außerhalb der Kirchen verboten und den
gewerbetreibenden Griechen die Arbeits -
erlaubnis entzogen hat . In Griechenland soll
eine sehr tiefgehende Mißstimmung gegen -
über der Türkei bestehen , und die griechisch -
türkischen Freundschaftsvervände seien auf -
gelöst worden . Die Freundschaft zwischen
Griechenland und der Türkei ist nun aber
eine Voraussetzung für das Weiterbestehen
des Balkanbundes , und auch die Kleine
Entente wird durch diese Vorgänge in Pein -
licher Weise berührt .

In Frankreich hat die innere Politik in den
letzten Wochen im Vordergrund des politischen
Geschehens gestanden . Bei der Beratung des
neuen Getreidegesetzes hat Ministerpräsident
Flandin wieder mit allen Scheußlichkeiten
und Untugenden des Parlamentarismus zu
kämpfen gehabt . Die berüchtigten „Jnter -
effentenhaufen " in der Kammer hätten ihn
und sein Kabinett beinahe nberrannt . Nur
unter Anwendung der schärfsten Druckmittel
(Kammerauflösung ) ist er der Kammer Herr
geblieben . Das Getreidegesetz ist schließlich
angenommen worden . Aber man glaubt , daß
nun derselbe Tanz noch einmal im Senat be-
ginnen wird , und daß anch dort Flandin
einen sehr schweren Stand haben wird .
(Schluß folgt .) » KT «

Die französischen Rüstnngskrebite
Mit großer Mehrheit angenommen / Mitärdebatten in Kammer n . Senat

Das amerikanische Amt für nationale Hilfs -
quellen hat dem Präsidenten Roofevclt einen
25 -Jahr -Plan unterbreitet » der eine Gesamt -
ausgäbe von 105 Milliarden Dollar ( etwa
262.5 Milliarden NM .) für öffentliche Arbeite »
vorsteht .

X Paris , 18 . Dez .
Die französische Kammer begann am Diens -

tag die Beratnng der Znfatzkredite in Höhe
von 80» Mill . Franke » für das Kriegsmini -
sterium . Diese Kredite verteilen sich wie folgt :
615.5 Millionen für die Artillerie und die Rii -
ftungsfabrikation , 18 Millionen für die Pio -
niertrnppen . 35 Millionen für das Jntendan -
tnrwesen , 15 Millionen für die Sanitätstrup¬
pen , 80 Millionen für die Pulvervorräte , 6,5
Millionen für das Militäreisenbahnwesen .

Der radikalsozialistische Abgeordnete und ehe -
malige Minister Pierre Cot stellte gleich zu
Beginn den Antrag auf Vertagung , und fragte ,
welche Kontrolle der Waffenherstellung getrof -
feu wordeu seien . Das Verbot der privaten
Massenherstellung sei eine Notwendigkeit ? denn
sie sei ein Skandal . Während des Krieges ga -
ben die einen für Frankreich Blut und Leben
her . während andere große Gewinne einstri -
chen. Wie denke die Regierung über allmäh -
liche Abschaffung der privaten Herstellung der
Waffen und des freien Waffenhandels . Der
Völkerbund habe deutlich das kriegshetzerische
Treiben der Rüstungsindustrie verurteilt . Es
sei bezeichnend , daß die « französische Presse über
diese amerikanische Untersuchung kaum be -
richtet babe . Eine Untersuchung in Frankreich
hätte sicher dieselben Ergebnisse gezeitigt . Der
politische Feldzug über die Gefahren der Luft -
angriffe gehe von den privaten Gasmasken -
Herstellern aus . Er und seine Freunde seien
übrigens für die Heereskredite .

Ministerpräsident Flandin erwiderte , die von
Pierre Cot angestrebte Lösung sei wünschens -
wert . Es handle sich um ein internationales
Problem . Man müsse sich aber auch darnach
richten , was im Ausland geschehe . Es gebe
keine spezielle Rüstungsindustrie . Verschiedene
friedliche industrielle Unternehmungen könnten
sehr schnell auf die Kriegsindustrie umgestellt
werden . Es sei die Frage , ob in Friedenszei -
ten die staatlichen Arsenale billiger arbeiteten
als die privaten Gesellschaften . Die Erfahrung
lehre , daß die Verstaatlichung nicht ratsam sei.
Gegenwärtig müsse man mit den Rüstungen
der anderen rechnen . (Flandin sprach in diesem
Zusammenhang von „einer Großmacht , die
Frankreich in den letzten hundert Jahren drei -
mal angegriffen habe " ) . Die Gewährung der
Militärkredite sei eine Versicherungsprämie
für die Zukunft .

Pierre Cot zog seinen Vertagungsantrag
zurück .

In der weiteren Aussprache erklärte Kriegs -
minister General Maurin . das Kriegsmaterial
sei veraltet und müsse erneuert werden . Der
Weltkrieg sei 1918 dank der Kampfwagen ge-
wonnen worden . Man müsse also den Erfin -
dergeist in Frankreich entwickeln , sonst werde
das 40 - Millionenvolk von einem 60- Millionen -
volk besiegt werden .

Der sozialistische Abgeordnete L6on Blum
sprach sehr viel von der deutschen Aufrüstung ,
erklärte aber , daß die französische Aufrüstung
die deutsche Aufrüstung in gewissem Sinne
rechtfertige . Er vertrat ferner die Auffassung ,
daß es nur eine Sicherheit durch Abrüstung
gebe und baß man wohl oder übel Deutschland
zur Teilnahme an einem Abrüstnngsabkommen
veranlassen müsse . Ministerpräsident Flandin
behauptete , die französische Regierung habe
alles getan , um auf der Abrüstungskonferenz
ein Abkommen zustande zu bringen . Aber
Frankreich werde seine Sicherheit nie preis -
geben , und es werde immer auf Garantien
bestehen . Es gebe daher keine Politik des
Kriegsministertums und auch keine Politik der
Heeresstärke , sondern nur eine Politik der
Landesverteidigung .

Der sozialistische Antrag Löon Blums auf
Vertagung der Beratungen wurde alsdann
mit 462 gegen 126 Stimmen abgelehnt , worans
ein anderer sozialistischer Abgeordneter einen

Antrag auf Verstaatlichung der privaten Was -
fenherstellnng einbrachte , gegen den die Re -
gierung die Vertrauensfrage stellte .

Die Kammer hat mit 888 gegen 199 Stim¬
men den zweiten sozialistischen Antrag abge -
lehnt . Alsdann hat die Kammer gegen Abend
mit einer überwältigenden Mehr -
h e i t — 460 gegen 180 Stimme « — die von der
Regierung geforderten 800 Millionen neue
Militärkredite angenommcn .

Aus der Debatte des Abends wäre nur noch
zu erwähnen , daß der Abgeordnete Chassigne
erklärte , daß man nm eine Fühlungnahme
zwischen Deutschland und Frankreich nicht
herumkomme . Man habe Gelegenheiten ver -
paßt , denn noch nie sei eine tiefgehende Aus -
spräche zwischen Deutschland und Frankreich
zustande gekommen .

Phantasienüber deutsche Rüstungen
Für zweijährige Dienstzeit

X Paris , 18 . Dez .
Im Verlauf der Haushaltsberatung des

Senates kam es Montagabend bei der Erörte -
ruug des Postens des Kriegsministeriums zu
einer grundsätzlichen Aussprache , bei der Sena -
tor Lemery für die Notwendigkeit der Ein -
führuug der zweijährigen Dienstzeit eintrat ,
während Ministerpräsident Flandin aus
außenpolitischen Rücksichten die Aufrollung die -
fer Frage vermieden wissen wollte . Wenn die
zweijährige Dienstzeit notwendig werde , werde
man sie einführen . Man dürfe der Zukunft
aber nicht vorgreifen . Lemery hat aber nicht
etwa seine persönliche Auffassung zum Ausdruck
gebracht — wie „Petit Journal " feststellt —
sondern die im Großen Generalstab vorHerr -
schende und von General Weygand restlos ge-
billigte Ansicht . Für Weygand sei ausschlag -
gebend die Sorge um einen plötzlichen deut -
schen Angriff . „ Echo de Paris "

, das als
Sprachrohr des Generalstabs gilt , verlangt
die Schaffung eines Berufsheeres nnd längere
Dienstzeit .

Als Berichterstatter gab im Senat Senator
Sari die kürzlich in der französischen Presse
genannten Ziffern der Streitkräfte Deutsch -
lands und Frankreichs — angeblich 600 000 für
Deutschland ( !) und 460 000 für Frankreich —
an . Zu den genannten 600 000 Mann , die
Deutschland aufstellen könnte , zählte der Be -
richterstatter außerdem noch 700 000 Mann , die
ausgebildet sein sollen und aufgeboten werden
könnten ( ! ! ) , ferner 1400 000 Reservisten gesetz-
teren Alters ( !) und eine Million Mann als
Mitglieder der halbmilitärischen Verbände .

Ministerpräsident Flandin sagte u . a ., daß
Frankreich ein friedliebendes 40-Millionen -
Volk sei . Es müsse auf Grund seiner allzu
zahlreichen Erfahrungen sich gegen die Gefahr
schützen , aber es dürfe nur eine zur Abwehr
bestimmte Militärorganisation haben . Die
Grenzbesestignngswerke dürfen alle diejenigen ,
die sie besichtigt haben — auch gewisse Auslän -
der — beruhigen . Es sei heute im Senat weder
die Stunde noch der Ort , eine Gegenüberstel -
luug der deutschen Jst - Bestände und Rüstungen
und der entsprechenden französischen vorznneh -
men . In dem Augenblick , in dem die franzö -
fische Regierung an der Festigung des Welt -
sriedens und an der Ausschaltung gewisser
Probleme arbeite , in denen gewisse Leute ernste
Drohungen erblickt hätten , wolle sie nicht auf
internationale Solidarität vor der Kriegs -
gefahr verzichten , noch das Genfer Werk als
abgeschlossen ansehen .

Litauische Kundgebungen
gegen Teutschland
Der Memelprozeß in Kowno

( : ) Kowno . 18 . Dez .
Während in der Dienstagverhandlung im

Memelprozeß die Vdrlesuug der Anklageschrist
fortgesetzt wurde , wird von litauischen Krei -
sen versucht , das absinkende Interesse erneut
auszupeitschen , indem Versammlungen
nnd Demonstrationen gegen Deutsch -
l a n d veranstaltet werde » .

Am Dienstagnachmittag fand eine mehr -
stündige Protestkundgebung statt , in der die
früheren Gouverneure des Memelgebietes
Szalkäuskas und Merkys sowie der von Gon -
vernenr Nawakas seines Amtes enthobene
Präsident des Direktoriums , Reisgys , große
Propagandaansprachen hielten . In den Reben
wurde sehr scharf gegen Deutschland Stellung
genommen . Niemals dürfe eine dentsch - litan -
ische Verständigung durch Zugeständnisse in
bezng auf das Memelgebiet erfolgen . Der
Generalsekretär des Tautininkai - Verbandes
(der litauischen Regierungspartei ) , Rastenis ,
wurde besonders ausfallend gegen Deutsch -
land . Litauen werde sich auch durch wirt -
schaftliche Maßnahmen nicht beirren lassen
und werde kämpfen ohne Einschttchternng
durch Deutschland .

Die kommunistischen Llmtriebe
in Amerika

O Washington , 18. Dez .
Vor dem sogen . Dickstein - Ausschuß bezeich -

nete es der Vizepräsident der Gewerkschaften ,
Woll , als eine Pflicht der Amerikaner , darauf
zu bestehen , daß die Bundesregierung von der
Sowjetregierung strengste Erfüllung des Ver -
sprechens verlange , sich jeder kommunistischen
Propaganda in den Vereinigten Staaten zu
enthalten - Falls die Moskauer Regierung die -
sem Ersuchen nicht nachkomme , sollten die Ame -
rikaner den Abbruch der diplomatischen Bezie «
Hungen fordern .

Brigadegeneral Alfred Smith als Vertreter
des Kriegsamtes und Commander Kirkman
als Vertreter des Marineamtes schilderten am
Dienstag eingehend die kommunistische » Ver -
suche , in der amerikanischen Wehrmacht Un -
zusriedeuheit , Meutereien und Revolten zu
erregen, ' sie befürworteten anschließend gesetz-
geberische Maßnahmen . Kommunistische Grup -
pen von zwei Männern und drei Franen
pflegten an den Besuchstagen an Bord der
Kriegsschiffe zu gehen ? während die Männer
in die Ventilatoren und andere Schiffsteile
Flugblätter stopften , versuchten die Frauen ,
mit den Matrosen Zusammenkünfte zu ver -
abreden , um sie für den Kommunismus zu
gewinnen .

Mussolini hat am Dienstag das den ponti -
» ische « Siimpsen abgerungene Gebiet von Lit -
toria feierlich zur 93 . faschistische» Provinz er -
hoben .

Eine neue Schubert -Sinfonie
Reichsdeutsche Uraussührung in Baden -Baden

Felix Weingartner . ein großer Schnbertver -
ehrer und - kenner ( hat er doch in einer eige -
nen , übrigens auch hier in Karlsruhe ausge -
führten Sinfonie die Scherzoskizze zur Un -
vollendeten aufgenommen ) , legt jetzt seine Be -
arbeitung jener Schubertschcu T -Dur - Si » ?o » ie
aus dem Jahr 1821 vor , die wohl der For -
schnng längst bekannt war , jedoch bis letzt einer
Fertigstellung nicht wert dünkte . Aus ungefähr
denselben Gründen übrigens , ans denen man
z. B . auch der heute angeblich neuentdeckten
zweiten Beethovenoper „Vestas Feuer " bisher
nur geringe Beachtung entgegenbrachte . Denn
beidemal weiß niemand so recht , warum der
Komponist eigentlich die Weiterarbeit ausge -
geben hat . Immerhin ist aber Schubert erheb -
licher vorwärtsgekommen als Beethoven , von
dem zu dieser „großen heroischen Oper " nur
ein dazu noch unfertiges Terzett vorliegt .
Zwar ist auch von Schuberts Hand ebenfalls
nur ein Teil des ersten Satzes mit völliger
Instrumentation niedergeschrieben , doch exi -
stiert daneben eine Partiturskizze , in der we -
nigstens das Gerippe der anderen Sätze ziem -
lich klar festgelegt ist . Gewiß ist das auch kaum
viel mehr als ein Entwurf zu nennen , trotz -
dem darf aber gerade im Falle Schubert an -
genommen werden , daß das Werk also vor
seinem geistigen Auge beinahe fertig dastand ,
und es wäre nur noch zu untersuchen , ob diese
vorläufig doch flüchtige Notierung auch bei
einer endgültigen Ausarbeitung beibehalten
worden wäre , wenn er überhaupt , was wir ja
nicht wissen , später je an so etwas gedacht hat .

Aber wie dem nun sei , jedenfalls und auch
schon bevor sich Weingartner selbst in einem
Revisionsbericht genauer über Einzelheiten
seiner Bearbeitung äußert , gewinnt man mit
diesem Werk einen aufschlußreichen Einblick in
den merkwürdigen Stilwandel , der den Schn -
bert der sechs Jugendsinfonien von den Spät -
werken der Unvollendeten , der sagenhaft ver -

schollenen „Gasteiner Sinfonie " und der Gro -
ßen in c - Dnr scheidet , und es hat einen
eigentümlichen Reiz mitanzuhören , wie darin
Themen echt Schubertschen Gepräges und noch
voll jugendlichen Ueberschwangs sich eine Um -
sormnng gefallen lassen müssen , die sie mählich
ins Große zu steigen sich müht . So vor allem
der erste Satz — ein Allegro , dem eine nnge -
wöhnlich breite Introduktion vorangestellt
ist —, daneben auch noch das weitgespannte
Andante , während allerdings das Scherzo so -
wohl wie das Finale kaum irgendwo den sonst
üblichen Rahmen sprengen , es sei denn , daß
man auf die auch in ihnen erstmals verwen -
deten Posaunen besonders abhebt . Dies alles
zusammen und zumal die Arbeit am letzten
Satz , der vielfach ganz Schubertisch klingt , ob -
wohl gerade er authentisch am wenigsten von
Schubert enthält , sichert dem Weingartnerschen
Unterfangen einige Berechtigung und darf ent -
gegen manchem Bedenken , die sich natürlich
immer bei einer solchen Ergänzung von zwei -
ter Hand einstellen , doch als Verdienst dankbar
anerkannt werden .

Seine reichsdentsche Uraufführung (nach
Wien ) erlebte das Werk im 3. Sinsoniekonzert
des — bedeutend verstärkten — Baden -Bade -
ner Kurorchesters unter der Leitung von Her -
bert Albert . Was dieser junge Dirigent wirk -
lich leistet , das konnte er freilich weit stärker
bei den beiden nachfolgenden Erst Aufführungen
dann zeigen . Unter seiner bestimmten , außer -
ordentlich klaren und zielbewußten Stabsüh -
rung erfuhren schon Respighis „Pini di roma "
eine diesem orchestralen Effektstück wahrhaft
kongeniale Wiedergabe . Mehr noch überraschte
das „Heldenleben " von Richard Strauß . Es
ist zwar auch keine der größten programmati -
schen Offenbarungen des 19 . Jahrhunderts , doch
gewann es dank der energiegeladenen , tempe -
ramentvollen und beherrschten Ausdeutung ein
nicht oft erreichtes Format und eine so gewal -
tige Anftürmung seiner sechsgeteilten Themen -
gnadern , daß es das ausverkaufte Haus zu
atemlosem Lauschen zwang . Das spricht für
die innere Berufung dieses Orchesterleiters , der

an solch künstlerischer — und obendrein aus -
wendiger — Nachgestaltung gemessen , heute
das unbedingt erwartete Durchschnittsniveau
jedenfalls weit hinter sich läßt , und in die
Reihe der Prominenten einrückt . Nach diesem
überwältigenden Konzerterfolg ( ohne Soli -
ften ! ) bleibt zu fragen , wann wir diesem auch
durch seine fühlbare Musiziersreudigkeit sofort
sympathischen Künstler einmal hier zu begeg -
nen Gelegenheit haben . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Die Expedition Sven Hedins , traf nach

ch inesischen Nachrichten aus der Provinz Kauf «
in der Stadt Sutschn (Kansn ) ein . Er hatte die
Stadt Urumtschi (Provinz Hsin - Tschian ) am
20 . Oktober verlassen und erreichte über Hami
am 30. Oktober Ansi . Sodann beschäftigte er
sich mit der Erforschung zweier alter Seiden -
Handelsstraßen aus der Zeit der Han - Dynastie .
Er nahm auch Vermessungsvorarbeiten für
eine Autostraße vor , die entlang der alten
Kaiserstraße durch Kausu gebaut werden soll .

Schefselpreis für die Universität Heidelberg .
Der Deutsche Scheffelbund , Geschäftsstelle
Karlsruhe , hat der Universität Heidelberg
einen Schefselpreis zur Verfügung gestellt ,
der von diesem Jahre an alljährlich bei der
Gründungsfeier der Universität für besondere
Leistungen innerhalb des deutschen Seminars
ausgegeben wird . Der Preis für 1934 wnrde
als erstem Preisträger Hermann Eckert ,
Mannheim , zuerkannt .

Bon Emmerich Nuß , einem jungen badischen
Dichter , kam am Stadttheater Guben das Lust -
spiel , ..Schwarzarbeiter " zur erfolgreichen Ur -
aufführung , in dessen Mittelpunkt ein biederer
Schornsteinfegermeister steht . Dem Werk wird
in sämtlichen Besprechungen viel köstlicher
deutscher Humor nachgerühmt und eine Frische
nnd Natürlichkeit des Geschehens , wie man sie
ans der Bühne leider nicht allzuoft erlebt . Das
Stück ist übrigens im Dialekt geschrieben .

Die Kündigung des Flotten -
abkommens durch Japan

® Tokio , 18 . Dez .
Nach einer halbamtlichen Mitteilung tritt die

japanische Regierung grundsätzlich für eine
Fortsetzung der Flottenvorbesprechungen in
London ein , wenn sie auch mit einem gemein -
samen Vcrtaguugsbcschluß einverstanden ist.
Das Marineministerium und das Auswärtige
Amt werden neue gemeinsame Anweisungen
nach London absenden . Die Kündigung des Ab¬
kommens wird wahrscheinlich erst nach der Ver -
tagung der Flottenvorbesprechungen erfolgen .
Am Mittwoch tritt der Staatsrat zusammen ,
um über die Kündigung formell zu beraten .

Sturm im Aermelkanal
Schiffe in Seenot

# London , 18. Dez .
Auf dem Atlantischen Ozean und im Aer -

melkanal herrscht zur Zeit außerordentlich
stürmisches Wetter , unter dem die Schiffahrt
schwer zu leiden hat . Viele Schiffe auf hoher
See haben SOS - Ruse ausgesandt . Der nor -
wegische Dampfer „ Sisto ", dem im Orkan das
Ruder gebrochen ist , wartet in höchster Not
auf Rettung . Die Rettungsboote des nur
1100 Tonnen großen Fahrzeuges sind von der
rasenden See weggespült worden . Im Kanal
und an der englischen Küste haben mehrere
Schiffe Nothäfen anlaufen müssen .

Kurzberichte
Die griechische Regierung soll eine » große »

Aufrüstungsplan (8 Milliarden Drachme » in
sechs Jahren ) angenommen haben . Angeblich
liegen Angebote großer Rüstungssirme » ,
wahrscheinlich aus Amerika , vor . Das Aus -
landsmaterial soll aus dem Weg des Ware » -
austausches beschafft werde » .

*
Die bulgarische Regierung beabsichtigt uuu

die scho» seit ihrer Machtübernahme geplante
Ae » der » » g der Verfassung in Angriff zu » eh»
men , die » ach der Auslösung der Parteien und
Beseitigung des parlamentarische » Systems
notwendig geworden ist.

Der bekannte norwegische Schriftsteller u » d
Journalist Sven Elvestad ist Dienstagabend
im Alter von 50 Jahren an einem Schlaga « -
fall gestorben , als er sich dienstlich in Skie «
befand , um an der Reise des ersten Dampfers
der neu errichteten norwegischen Palästina -
Linie teilzunehmen . Elvestadt hat u . a . unter
dem Decknamen „Stein Riverton " eine große
Anzahl von Detektivromanen herausgegeben .

In Spechthansen bei Eberswalde wurde die
von Friedrich dem Großen gegründete Papier -
fabrik , die die Reichsbank feit Jahren mit
Feinsaserpapier für die Notenherstellung ver -
sorgt , von einem Großsener heimgesucht . Der
Brandschaden wird auf 100 000 RM . geschätzt
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Ein böser Anfang
„Die Leute sind wieder betrunken "

, hörte ich
den Ersten schimpfen, „bringen Sie die Herr -
schasten auf die Beine !" Der Erste war ein
Hannoveraner und der einzige , der die Bande
fest in der Hand hatte .

In der Kombüse lag der Koch, sternhagelvoll
besoffen und schlief . Der Kochsmaat rührte an
einer dürftigen Suppe . Einige Matrosen such-
ten über den Gangway an Bord zu kommen,
indem sie sich gegenseitig unterfaßten . Die
Hafenpolizei hatte die Leute in den Kneipen
zusammengeklaubt , es war aber mit dem besten
Willen nicht möglich, die Leute auf Deck zu
bringen .

„Nehmt ein Stückgutnetz "
, befahl der Erste ,

„werft die Leute hinein und hißt die Gesell-
schaft mit dem Hebebaum an Deck !"

Uebrigens waren die Leute , wenn sie nüch -
tern waren , brave , arbeitswillige Matrosen .

Die Ladewinde begann zu arbeiten , der
Baum zog das Netz mit seinem zappelnden und
johlenden Inhalt in die Höhe. Mit blöden und
starren Augen sahen die Leute um sich , als
könnten sie es gar nicht fassen , wieder auf
ihrem Schiff zu sein . Am Kai standen betrun -
kene Weiber und Hafengesindel , die den Vor -
gang mit Pfeifen und heiserem Geschrei beglei -
teten .

Dann kam der Lotse an Bord .
„Achtere Trosse los "

, befahl der Kapitän . Er
wollte um die vordere Trosse abdrehen . Die
Leute warfen in ihrem Rausch auch die vor -
dere Trosse los , wir brummten auf unseren
Vordermann auf und zertrümmerten mit dem
Bug sein Ruderblatt .

Es gab endlose Protokolle , der Lotse fluchte,
der Bootsmann prügelte feine Leute nüchtern ,
die Hafenpolizei mischte sich drein , die Ma¬
schine blies den kostbaren Dampf in einem
scharfen Strahl in die blaue Luft .

Die Reise fing nicht gut an !
Endlich schlug die Schraube an , wir wanden

uns aus dem Hafen .
Langsam krochen wir in der öligen Dünung .

Das Deck roch nach Teer , in der Hitze strömte
das alte Fichtenholz einen durchdringenden
Duft aus . Die See lag in der brütenden Hitze
in stumpfer Ruhe , verschrumpfte gleichsam mit
der Kimm in der diesigen zittrigen Luft .

So ging es einen Tag nach dem andern nach
Norden . Wir hatten ständig Angst , in einen
Cyklon zu kommen , der im mexikanischen Golf
gemeldet war . Tagsüber schien die Sonne wie
ein großer , rötlicher Mond durch die dicke
Dunstschicht.

Wenn ich Freizeit hatte , besuchte ich meist
den diensthabenden Offizier auf der Brücke.

Wie sah es nur im Kartenhaus aus !
Man konnte kanxi vor dem Tisch stehen.

Was lag da alles herum !
Matratzen , Leinen , Signalflaggen , Laternen ,

ein umgeworfener ^ Werkzeugkasten , elektrisches
Material , eine Sauerstoffmaske , Rettungs -
gürtel , mitten darunter Seekarten , der Medi -
zinkasten , in der Ecke ein Grammophon , zer -
brochene Platten , Journale und « egelhand -
bücher, schmutziges Geschirr für den Offizier
der Wache , eine Decke und eine Kaffeemaschine.

„Wissen Sie " . wandte sich der Erste an mich ,
„daß wir Wasser im Wellentunnel haben . Das
Schott ist geschlossen , biegt sich aber durch."

„Mir scheint , Sie wollen sich über mich lustig
machen"

, antwortete ich , „da hätte der Alte
doch nicht auslaufen dürfen ! Oder müßte zu¬

mindest die Passagiere an ein anderes Schiff
abgeben ."

„Ach was , das würden ihm seine Reeder
schlecht lohnen ! Denken Sie doch an die Kosten.
Die Maschine ist überhaupt nicht in Ordnung .
Im Hasen haben die Kerle gesoffen, statt die
Kessel zu reinigen und die Lager nachzusehen.

"

Z« große Geschwindigkeit für die „Kaffee-
mühle"

Eine halbe Stunde später kam der Maschi-
nenchef auf die Brücke , ein Franzose , den
irgend ein Mißgeschick auf diesen Kasten ver -
schlagen hatte . Es ist bitteres Brot , unter
fremder Flagge fahren zu müssen, das wissen
wir ja alle !

„Mit der Maschine können wir nur füuf Mei -
len laufen .

"
.Scheren Sie sich in Ihre Kaffeemühle "

, fuhr
ihn der Kapitän an . „Wir fahren doch schon
halbe Kraft . Wir verlieren die nächsten Kargo
Orders , wenn wir nicht bis zum 10 . an -
kommen ."

Nach einer Stunde gab es in der Maschine
einen furchtbaren Krach. Der Chef tauchte wie -
der auf .

„Ein Schraubenflügel ist abgebrochen ! Wir
fahren zu schnell . Mit dem Bruch in der exzen-
irischen Welle dürfen wir nur drei Meilen
laufen !"

„Bueno , gehen wir auf fünf herunter !" Der
Alte gab nach .

Nach drei Stunden war die Maschine wieder
so weit , daß sie auf fünf Meilen gebracht wer -
den konnte .

Zwei Tage später standen wir neunzig Mei -
len westlich von der Stelle , wo wir jetzt stehen.
Um acht Uhr zwanzig morgens bricht die Welle
glattweg ab . Der gebrochene Schraubenflügel
schlägt mit seiner scharfen Kante durch die
Wand des Wellentunnels . Von den sechzig
Stellungen der Schraube bei dem Bruch der
Welle befand sie sich gerade in der einzigen
Stellung , in der sie vom Ruderschaft auf die
Bordwand zurückgeschleudert werden konnte !
In jeder anderen Stellung wäre sie in die
See geschleudert worden und abgesoffen .

Die gebrochene Welle schlägt durch die Wand .
Der Dampfer legt sich auf die Seite und be -
ginnt zu sinken. Es gibt gar keine große Er -
schütterung , nicht einmal einen bemerkbaren
Krach. Es ist also , als ob nichts geschehen
war . Die elektrischen Lampen in den Innen -
räumen brennen wie immer , in der Küche
brennt das Feuer im Ofen , in der Messe sitzen
die Leute und essen ihre Makkaroni , aber wir
sinken!

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Der Direktor des Berliner Zoologischen
Gartens , Dr . Lutz Heck , hat dem Zoologischen
Garten in Saarbrücken eine sünfköpfige Bä -
renfamilie als Weihnachtsgeschenk überfaudt.

Katastrophe im Wettall? / " ä
Seit 14 Jahren der erste neue Stern , den

man entdeckt hat ! Und zwar ist er zum ersten -
mal von dem englischen Astronom Prentiee
beobachtet worden — ganz plötzlich leuchtete
er auf , ein Stern dritter Größe im Sternbild
des Herkules , auf einem Drittel der Strecke
zwischen der Jota Hercnlis und der Wega . Auf
der Sternwarte von Grennwich hat man das
Spektrum des Sternes bereits Photographie -
ren können . Und dies Spektrum gibt genaue
Auskunft darüber , aus welchen Elementen die-
fer neue Stern zusammengesetzt ist . Vermutlich
wird man größere Mengen von Wasserstoff-
und Kalziumgasen , die sich unter ungeheurem
Druck entzündet haben , nachweisen können .

Die erste Aufnahme geht dahin , daß dort im
fernen Weltenraum sich eine Katastrophe er -
eignet hat : in irgendeinem kleinen, unbedeu-
tenden Stern , der vielleicht nur aus den aller -
genauesten Sternkarten verzeichnet ist, hat
eine Explosion stattgefunden, ' der Stern ist
plötzlich zerplatzt und brennt nun in strahlen -
dem Licht .

Zu diesem Ereignis nimmt jetzt das Pots -
damer Observatorium Stellung , dem , wie allen
Observatorien der Welt , sofort von der Auf -
deckung Mitteilung gemacht worden ist . Die
Ansicht dieses deutschen Observatoriums ist
nun folgende : Bei der beobachteten Erschei-
nung handelt es sich um einen sogen, „neuen
Stern "

, fachlich gesprochen um eine „Nova " ,
die ihren Namen daher tragen , daß man in
früheren Zeiten annahm , eine Schöpfung aus
dem Nichts vor sich zu haben . Die letzten der -
artigen Erscheinungen tauchten 1920 im Stern -
bild des Schwans , 1918 im Sternbild des
Adlers auf , und bei diesen letzten Geschehen
war die Erscheinung sogar so hell wie die hell-
sten Fixsterne . Die angeblich „neuen " Sterne

Millionär . Gras Zeppelin "

Das Lastschiff „ Graf Zcvvclin "
, das hier bei einer Beaeanun « mit einem Ozeandampfer aezeiat

wird , leate aus der Rückkehr von seiner Weihnachtssabrt nach Südamerika am 17. Dezember den
millionsten Muakilomcter zurück

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " hat Montag -
«bend , von seiner Amerikafahrt heimkehrend ,
am Ankermast in Sevilla festgemacht. Für
Dienstagvormittag war ein zweistündiger

Rundflug des Luftschiffes mit dem spanischen
Ministerpräsidenten Lerroux vorgesehen . Der
Weiterflug nach Friedrichshafen war für
Dienstagmittag festgesetzt .

des neuen
Herkules

stehen aber bereits lange Zeit vor ihrem Auf -
leuchten als schwache Sterne am Himmel . Ganz
unerwartet leuchten sie dann in kürzester Zeit ,
meist innerhalb von Stunden , auf , so daß sie,
wenn man ihr Aufleuchten entdeckt, bereits als
helle Sterne am Himmel stehen. Die Hellig -
keit einer solchen „Nova " kann bei ihrem

Der Entdecker des neuen Sternes
ist ein iunaer Londoner Amateur -Astronom namens

Fohn Philip » Preutiee

Lichtausbruch auf das millionenfache steigern
— er werden bei diesem Prozeß ganz unge -
heure Energiemengen srei . Im allgemeinen
aber dauert das Studium der größten Hellig -
keit nur kurze Zeit, ' dann flackert der Stern
und wird schnell wieder das unscheinbare
Sternchen von einst.

Copyright : Horn >BerIag , Berlin W 85.

Veisetzung der Opfer von Langwedel
Die Teilnahme des Führers

) : ( Stade , 17. Dez .
Am Dienstag fand hier die Beisetzung der

bei dem Autobusunglück bei Langwedel ver -
unglückten Mitglieder der „Camper Speeldeel "
unter überaus großer Anteilnahme der Be -
völkerung statt . Aus allen Teilen des Landes
waren große Abordnungen der Reichswehr ,
SA ., SS ., FAD . usw . , sowie der Reichsstatt -
Halter von Hamburg , erschienen . Obergruppen -
führer Brückner , der Adjutant des Führers
und Reichskanzlers , nahm als dessen Vertreter
an der Trauerfeier teil .

Bei der Trauerfeier in der alten Wilhardi -
kirche , in der die 1t Särge aufgebahrt waren
(zwei der Opfer wurden in ihre Heimat über -
führt ) , wurden die Verdienste der Verunglück -
ten für Volkstum und Heimat gewürdigt . Die
Toten wurden in zwei großen Sammelgrä -
bern beigesetzt. Im Namen des Führers legte
Obergruppenführer Brückner einen riesige «
Kranz nieder. Nach den Beifetzungsfeierlichkei-
ten sprach er den Hinterbliebenen im Auftrag
Adolf Hitlers dessen innigstes Beileid aus und
überreichte ihnen zur Linderung der unmittel -
baren Not eine größere Geldspende . Obergrup -
penführer Brückner kündigte gleichzeitig eine
größere Stiftung des Führers zur Unterstüt-
zung der Hinterbliebenen an .

Die bei dem Unglück ums Leben gekommene
Lehrerin Hildegard Bartholomäi wurde am
Dienstagmittag in Bremen eingeäschert . Der
Führer ließ auch hier einen großen Lorbeer -
kränz mit Schleife am Sarg niederlegen .

Kleine Chronik
Infolge dichten Nebels fuhren am Dienstag

in Berlin -Pankow zwei Straßenbahnzüge zu-
sammen, wobei zehn Personen verletzt wur -
den . Wenige Minuten vorher waren an der
gleichen Stelle zwei Wagen zusammengestoßen ,
ohne daß es Verletzte gab.

Der bekannte deutsche Autorennfahrer Ha »S
Stuck hatte auf der Fahrt von Brünn nach
Berlin in der Nähe von Jglau einen Auto »
Unfall, bei dem sich der Wagen überschlug und
vollständig zertrümmert wurde . Hans Stuck
erlitt lediglich Hautabschürfungen ? seine Frau
trug eine leichte Gehirnerschütterung davon .

Der Pariser Polizeihauptinspektor Bony ,
der seit der Aufdeckung der Stavisky -Angele -
genheit eine in der französischen Presse sehr
umstrittene Rolle spielt , hat nach IS jähriger
Zugehörigkeit zur Pariser Polizei sein Rück-
trittsgesuch eingereicht . Er erklärt , daß er
ein Jahr lang Gegenstand von Verleumdun -
gen gewesen sei und jetzt als einfacher Bür -
ger vor den Richter treten wolle .

Der Bürgermeister von Jerusalem , ein Ära -
ber , hat sich Schiebungen zuschulden kommen
lassen. Die Juden beanspruchen jetzt den Bür -
germeisterposten für sich.

In Buenos Aires kam es in einem Tbeater ,in dem ein wüstes Tendenzstück des berüchtig -
ten Emigranten Ferdiand Bruckner aufgeführt
wurde , zu Tumulte » , da sich die anwesenden
deutschen Volksgenossen die Schmähungen
über den Führer nicht gefallen ließen . Das
Theater wurde polizeilich geschlossen .

Im mexikanischen Bundesstaate Colima
wurde ein neues staatliches Kultgesetz erlassen ,
wonach alle Kleriker , die das 50. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben , verheiratet sei»
müssen .

„Kall Köln" im Rundfunkprozeß
Die Gondervergütungen bei der Werag

) : l Berlin , 18 . Dez.
Am Dienstag wurde im großen Rundfunk -

prozeß der sogen. «Fall Köln " verhandelt . Hier
richtet sich die Anklage neben Dr . Bredow und
Dr . Magnus , die auch an den Verfehlungen in
Köln beteiligt sein sollen , gegen den früheren
Wirtschaftsdirektor des Kölner Rundfunks ,
den 54jährigen Paul Körte . Im wird vorge -
worfen , den früheren Kassierer Schneider der
Westdeutschen Rundfunk A .- G . lWerag ) , der
umfangreiche Unterschlagungen begangen hatte ,
begünstigt zu haben. Kcrte erklärte, er habe
nach Feststellung der Unterschlagungen die srist-
lose Entlassung Schneiders ausgesprochen , eine
Anzeige jedoch unterlassen , weil er uuange -
nehme Erörterungen fürchtete .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten einen
Brief des Rechtsbeistandes der Weraa an die
Kriminalpolizei vor , in dem es heißt , die
Werag habe nur ein Interesse daran , den
Schaden wieder auszugleichen , was im wesent-
lichen geschehen sei , aber kein Interesse an
einer Strafverfolgung Schneiders .

Anschließend wurden die Sondrrvergütnu -
gen erörtert , die der inzwischen verstorbene

Aufsichtsratsvorsitzende der Werag . Baurat
Tormin , bekommen hatte . Termin habe aus
Grund seiner langjähriger Zugehörigkeit zu
Behörden viele Beziehungen gehabt . Tormin
habe mehrmals Sonderhonorare von 12 000
RM . bekommen und einmal ein „Architekten -
Honorar " von 8000 NM . Insgesamt habe Tor -
min vcn 1928 bis 1931 45 000 NM . erhalten .
Dr . Bredow schilderte die Gründe , die zur Be -
willigung dieser Sonderhonorare geführt hat -
ten . Tormin habe drei Jahre lang eine um -
fassende Architektenarbeit für den Kölner Sen -
der geleistet , ohne dafür honoriert worden zu
sein. Der Wirtschaftsausschuß habe beschlossen ,
Tormin eine dauernde Sondervergütung zu
zahlen , wenn er weiterhin bescndere Arbeit
für die Werag leisten würde . 1980 fei . die Stel¬
lung Tormins erschüttert worden , da er bei
der Durchführung der Notverordnungen über -
aus rigeros gegen das gesamte Personal der
Werag vorgegangen sei und darauf scharfe
Presseangriffe erfolgten . Tormin habe schließ -
lich das Amt eines Vorsitzenden des Aussichts-
rates nur formell innegehabt .

Die Sitzung wurde dann auf Donnerstag »
vcrmittag vertagt .
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Htuttur und Schrifttum
Wodan oder die

Prof . Dr . W.

Sehr merkwürdig erscheint es uns , wenn
die alten Römer unfern Wodan dem griechi-
schen Hermes gleichsetzen . Und doch haben sie
ganz richtig beobachtet. Hermes ist der Toten -
führer . Bei Homer geleitet er die Seelen der
erschlagenen Freier in die Unterwelt . Wodan -
und Hermes sind Weiterbildungen der glei -
che « «riudogcrmanifche » Totengottheit . Wo-
dan war ursprünglich Totengott ? ihm wurden
die Rosse geschlachtet und verzehrt , der Rest
wurde feierlich begraben . So gießen auch
die homerischen Helden vom Wein ein Trank -
opser auf die Erbe , eine Spende den Toten .
Unter der Erbe oder in einem Berge wohnt
Wodan ; um ihn waren die Geister der Toten
versammelt . Bon dort brach er hervor in der
Winternacht ? ihm folgten im brausenden Zuge
die Geister . Ein mächtiger Hut umschattete
sein Antlitz , die Wolken sind es . So trug
auch Hermes als Totenführer einen breit -
krämpigen Hut .

So ist Wodan für unser Landvolk bis ins
IS . Jahrhundert lebendig gebliebe « . Und nn -
verstanden wurde ihm sogar noch geopfert .
Dem Totengott wurden die besiegten Feinde
geopfert , und zwar an Bäumen aufgehängt
oder an die Scheunentür genagelt , Menschen
und schädliches Getier . So konnte man noch
bis in unsere Tage Reiher und Eulen an -
genagelt sehen.

Als aber unsere Borfahren den großen
Freiheitskampf gegen die Römer kämpften ,
da hat in ihrer Phantasie Wodan sich gewan -
delt , und zwar so merkwürdig , daß Carlyle
in seinem „Helden und Heldenverehrung " an
einen Religionsstifter , einen prophetischen
Offenbarer germanischer Seelenerschütterung
glauben möchte. Wodan , dem die Toten ge-
hören , wird Himmelsgott und Weltheer . Nicht
alle Toten gehören ihm nun . sondern nur , die
der Schlachtentod geadelt hat . Sie bilden in
Walhalla seine Heerschar. Eine harte , rnhmes -
frohe Religion ist entstanden . Sich selbst in
der Gewalt haben , aber nie sich bezwingen
lassen, sich durchsetzen, niemals vor dem Schick-
sal den Willen beugen , das ist Wodans Ge-
bot . In immer neuen Kämpfen vorwärts -
stürmen , getrieben vom Geiste des Gottes ,
das ist die Art der Wodansjäger . Es scheint
Krieger gegeben zu haben , die ihm allein sich
weihten , ehelos blieben , so Hagen in der dä-
nischen Sage Starkodr . Sie erleben die
Schlacht wie einen heiligen Rausch, ähnlich den
kriegerischen Derwischen des Islam .

Sehr alte religiöse Vorstellungen riß der
neue Gott in seine Bahn . Ihm dienen die
Walküre « . Sie sind den Nornen verwandt ,
unheimliche Wesen . Plötzlich, heimtückisch
füllt die Walküre den Krieger . So entwaffnet
auch Apollo durch einen Faustschlag von hin -
ten Patroklus . Nun kann Hektor ihn töten .
Das ist uralt indogermanische Vorstellung
von der heimtückisch tötenden Gottheit . In
früher Vorzeit hat diese düstere Vorstellung
schon einmal allen helleren Glauben zurück-
gedrängt : Eine blinde Schicksalsmacht waltet
über den Menschen, — die Moiren , Parzen ,
Nornen ! Sie sind mächtiger als die Hölle.

Aber der Wodansglaube überwand diesen
Pessimismus . Die Walküre fällt den Krieger
nach Wodans Befehl und trägt Greis und
Jüngling hinauf zum Allvater . Doch immer
behält Wodan noch manche grausige Züge .

eines Gottes
Classen EDS .
Als die Römer unter Germanicus das Varus -
schlachtseld betraten , da hingen an den Bäu -
men die Gerippe der geopferten Kriegsge -
fangenen , und noch als im 11 . Jahrhundert
Adalbert und Bremens Glaubensboten den
heiligen Hain zu Upfala betraten , zählten sie
dort 70 Leichen von gehängten Menschen und
Tieren an den Bäumen . In der Sage von
der Brawaller Schlacht tötet Wodan selbst von
hinten seinen Liebling Harald Hildetaud , den
er selbst zum Helden erzogen hat . Das dür -
fen wir nicht vergessen , wenn wir an die letzte
ideale Ausgestaltung Wodans in der Ebba
denken . Da sitzt der Götterkönig in der Him -
melshalle und überschaut die Erde , ihm zu
Seiten die Raben , die schnell sind wie die Ge-
danken . Wodan gibt den Dichtern die Lieder
ins Herz zum Preise der Helden . Wodan
wandelt auf Erden , verhüllt als alter Mann ,
und prüft die Mensche« , ob sie den Elenden
Gastfreundschaft gewähren . Stolze Recken las-
sen ihn in der Asche sitzen , nur ein kleiner
Königsknabe bringt ihm Speise . Da erhebt
sich der Alte , wirft den Mantel ab , erscheint als
Gott und verbrennt die Halle mit den Recken .
Den Königsknaben macht er zu einem großen
Herrscher .

Dieser prüfende Wodan geht noch heute um
als Ruprecht oder heiliger Nikolaus .

Seinem Wodan vertraute der Germane
seine letzten , tiefste« Gedanke « ? um ihn sam-
melte er alle Mythen vom Weltuntergang , die
den sonnenfrohen Völkern am Mittelmeere
fremd waren . Wahrscheinlich doch, also um
1000 vor Christus unser Norden einen Klima -
stürz erlebte und unser regen - und wölken -
reiches Klima sich herausbildete , wuchsen jene
Mythen vom Untergang der Erde in einem
ewigen Winter oder ungeheuren Neber -
schwemmungen . Aber der Wodan der spät
ausgestalteten Sage vom Götterende weiß
mehr . Er erlebte Balburs Tod und sieht die
Zukunft und schweigt. Die Götter selbst sind
durch Goldgier schuldig geworden .

Brüder befehden sich , fällen einander .
Beilalter , Schwertalter , wo Schilde krachen.
Windszeit , Wolfszeit , ehe die Welt zer -

stürzt .
Der Gedanke des Weltgerichts ist nicht erst

durch die Christen zu den Germanen getra -
gen ? er ist wahrscheinlich von der Religion
der alten Perser zum Norden gewandert .
Jedenfalls ist er in der Edda mit großem
Ernste erfaßt ? Spuren von ihm finden sich
auch in Süddeutschland .

Was war schließlich der Ausgang aller glän -
zenden Königsgeschlechter der Völkerwande -
rung ? Mord , Brudermord , Sippensehde ! Wir
brauchen nur die Geschichte der Franken und
Langobarden zu lesen . Die Ethik bes Wo-
bansglanbens : „setze dich durch laß dich nicht
beugen vom Schicksal", ist gut ? aber damit
allein vermochten die Germanen ihr Haus in
Europa nicht aufzurichten . Endet nicht auch
unser Nibelungenlied mit dieser Erkenntnis ,
Tapferkeit , Heldenkraft führen zum Kampfe
aller gegen alle . Treue der Genossen für
einander bis zum letzten, aber sie sühnt nicht
die Schuld , daß die ganze Sippe die Treue
gebrochen hat .

Hebbel hat die alte Sage wieder beginnen
lassen mit Wodan . Er bringt Brunhild , das

Wird man wo gut aufgenommen ,
Muß man nicht gleich wiederkommen .

P . A. Wolff .

Magnesium als Heilmittel
Verbreiteter als man glaubt ist das Ma -

gnestum . Es bildet nicht nur 2,5 v. H . der
Erdoberfläche . Es ist auch in vielen Gegen -
ständen des täglichen Bedarfes vorhanden .
Es findet sich im Spinell , im Magnesit und im
Dolomit . Es ist im Meerschaum , Talk , Speck-
stein, Serpentin und im Asbest enthalten .
Der Photograph hat es im Blitzlicht kennen -
gelernt . Als schmale Blechstreifen oder in
Pulverform verwendet man das Element
auch sonst in der Feuerwerkerei , zu Signal -
lichtern und Leuchtkugeln.

Und neuerdings hat man für das Metall
auch eine Verwendung gefunden , die geeignet
erscheint, ihm eine weite Beliebtheit zu ver -
schaffen . Der Amerikaner Dr . McCollum ,
Professor der Biochemie, ist zu der Feststellung
gekommen , daß hier ein Heilmittel gege« die
menschliche Ueberreiztheit gegeben sei. Der
Gelehrte hat gemeinsam mit seinen Mitarbei -
tern die Wahrnehmung gemacht, daß in jeder
Nahrung etwas von diesem Element enthal -
ten sein muß . Wenn auch nur in kleinen
Mengen . Der allzu reichliche Genuß führe
zur Stumpfheit . „Ich möchte sagen, baß man
nicht von ausgeglichener Gemütsart sein kann ,
wenn das Magnesium fehlt . Aber das soll
Nicht heißen , daß man sich in diesen Zustand
zu versetzen vermag , wenn man viel Ma -
gnesinm zu sich nimmt ."

Die Beobachtungen des Gelehrten erstrecken
sich über eine Reihe von Jahren . Man be -
gann damit , den Ratten eine Nahrung zu ver -
abreichen , die kein Magnesium enthielt . Als -
bald nahmen die Tiere eine rote Färbung
an . Und dann wurden sie ungeheuer emp-
sindlich. Sie verfielen in Zuckungen , wenn
jemand ihnen einen leichten Klaps gab oder
wenn man mit der Zeitung raschelte . Und
dann hörte Dr . McCollum von einer rätsel -
hasten Krankheit , von der holländische Kühe
befallen worden waren . Hunderte von den
Tieren starben in jedem Frühling . Dennoch
gelang es nicht, die Ursache dieses Massen-
sterbens zu ergründen . Alles , was man tun
konnte , war , der Seuche einen ebenso wissen-
schaftlichen wie unverständlichen Namen zu
geben . Aber damit hatte man dem bedrohten
Vieh natürlich nicht geholfen . Der Ameri -
kaner ging der Sache nach . Er stellte fest,
daß man die Kühe in Scheunen eingesperrt
und während des ganzen Winters mit einer
an Magnesium armen Kost gefüttert hatte .
Diese einseitige Ernährung war ihnen zum
Verderben geworden .

Die an den Tieren gemachten Erfahrungen
hat man dann an den Menschen erprobt und
das Blut von Leuten untersucht , die nervösen
Zuckungen unterworfen sind . An der Uni -
versität von Minnesota zapfte man die Adern
der Kranken an , nahm den roten Lebenssaft
unter die Lupe und entdeckte in der Tat den
Mangel an Magnesium . Wenn also die Ame-
rikaner recht haben , sind wir nun so weit , die
Gereiztheit jedes Menschen schnell zu beseiti-
gen . Nur eine Messerspitze Magnesium —
und die Schwiegermutter hat gute Laune !

Neue Bücher
Karel Capck : Dascheuka. Das Lebe« eines

junge « Hundes . Erzählt , gezeichnet, photo -
graphiert und erlebt von K. Capek. Uebersetzt
von Otto Pick u . Biucy Schwarz . sBerlag
Bruno Cassirer . 1334. 95 S . Ganzleinen
4,80 RM . ) — Der Tscheche Capek ist ein lie¬
benswürdiger Mann . Er schafft ein Schrift -
tum . an dem man Buch für Buch ungeteilte
Freude hat . Es ist auch ein kluger Mann .
Gewiß kennt er die Welt , das Leben und alle
seine Tücken. Und aewiß läßt er sich nichts
vormachen . Wenn seine Bücher trotzdem nicht
nur klug sind , sondern warm , herzlich , liebens -
würdig , so kommt das aus seiner tierfreund -
lichen (= gütigen ) Natur . Das Hundebuch,
das vcn Daschenka. dem stichelhaarigen Fox -
terrier erzählt , ist nicht nur seiner entzücken-
den Ausstattung wegen leichter als ein Buch
und mehr als ein Buch : ein Bildnis , ein Idyll ,
ein zärtlicher Lobgesang auf all den holden
Unfug , auf die wahrhaft das Leben aufhei -
ternde Drollerte dieser Dascheuka — und da-
mit all ihrer Genossen . Bietet schon der Text
von der Geburt der kleinen Daschenka bis zu
ihren erwachsenen Untaten für den Tierlieb -
Haber — denn wie gut beobachtet ist alles ! —
ein reines Vergnügen , so enthalten die Mär -
chen , die der Dichter aus dem sagenhaft fernen
Leben der Ahnen diesem Foxterrier beim
Photographieren , zum Stillhalten ! , erzählt ,
kostbar humcriae Einfälle . Die lustigen Zeich¬
nungen tun ein übriges , um die schöne nnd
gute Stunde abzurunden , die man diesem
Buch verdankt . Zum Schluß aber gibt es nur

Anick»m»na^ hsvvovraae -nb auts PbowS

ans dem Lebenslauf dieses Tieres , um so
höher zu bewerten , da man die Schwierigkei -
ten abschätzen kann , einen so „unruhigen Geist "
in so ausgezeichneten „Stellungen " zu treffen .
Das in großem Format erlesen gedruckte und
ausgestattete Werkchen ist ein bezauberndes
Geschenk für Weihnachten und für jede andere
Gelegenheit . Wolsgang Brügge .

Fred Neumeyer : Nourraiue . Roman . 260
Seiten . sPreis Ganzleinen RM . 4,80, karton .
RM . 8,80. Soeietäts - Berlag , Frankfurt a . M .
1934. ) — Nourraiue , das ist ein Bauer aus
dem Rumänischen , von der Mündung eines
liederbesungenen Stroms . Wie er eine Erb -
schaft macht, sein Hans vernagelt , die starke
Welt seiner Heimat hinter sich läßt , brennend
vor Neugier mit dem tolpatschigen Riesen von
Neffen in das Babel Berlin eindringt , wie er
sich mit allem Fremden kindlich- erstannt und
mit bäuerlicher , aber aus dem Herzen kom -
mender Schläue einläßt und trotz vieler Wi -
drigkeiten geläutert nach Hause fährt — das ist
die einfache und aus einer echten Phantasie -
begabung heraus geschriebene Fabel dieses
merkwürdigen und lesenswerten Romans .

Kölnische Illustrierte Zeitung . Die Kölnische
Illustrierte Zeitung beginnt in ihrer neuesten
Ausgabe mit der Veröffentlichung eines der
interessantesten Kapitel der Kulturgeschichte :
ein „Roman " vom Gummi . Der Kamps um
das südamerikanische Harz , dessen plötzlich er -
kannter Wert zu einem von England veran -
laßten sensationellen Diebstahl der Gummi -
pflanze führte , die ersten Versuche der Man -
ner , die ihr Leben für den kostbaren Saft hin -
gaben , das alles liest sich in der Tat wie ein
spannender Roman , ein Roman , der teilweise
aan » unbekannte Tatsachen enthält .

Die Galerie , Monatsblätter der
internationalen Kunstphotogra -
p h i e. Novemberheft 1934. — In diesem Heft
schildert Leonard Misonne , der bekannte bel -
gische Lichtbildner , von dem in Kürze im Ver -
lag „Die Galerie " ein Buch mit 24 großen
Bildtafeln erscheint, was ihn an der Gestal -
tung seiner Bilder besonders reizt und be -
wegt . Das 1. Bild der großen Bildbeilage
dient als lebendigste Illustration zu seinen
Ausführungen . Die 20 Bildtafeln des Heftes
sind wie immer von höchster Qualität . lGale -
rie , Wien , V., Hamburger Straße 4 .)

Velhage « & Klasings Monatshefte . Wir
machen hiermit auf das außerordentlich reich-
haltige und fesselnde Dezemberheft dieser schö-
nen Zeitschrift aufmerksam . Für den Politiker
von Wert ist der Aufsatz „Chinas Wirtschafts -
art — ein Weltproblem ". Sehr hübsch ist der
Beitrag „Christbaumschmuck und Weihnachts -
tand " mit 8 farbigen Bildern . Jakob Schaff¬
ner läßt seinen Roman „Larissa und der Riese"
erscheinen, und Franz Adam Beyerlein seine
Novelle „Der Stein von Kapernaum ". Meh -
rere Kunstbeilagen schmücken wieder das Heft.

Darf ich mir erlauben . . .? Das Buch der
guten Lebensart . Von Hans Marti « . (Mit vie -
len Bildern und praktischen Beispielen . Preis
2 RM . Süddeutsches Verlagshaus G . m. b . H ..
Stuttgart N ., Birkenwaldstr . 44 .) — Nicht der
sogenannte „gute Ton " wird hier trocken und
schulmeisterlich vorgetragen , sondern der Leser
findet eine Fülle praktischer Bereicherung , ge -
würzt mit gesundem , lebensbejahendem Hu-
mor , der frohe Stunden bereitet .

Küchengeheimnisse von Wie« bis Budapest —
« in reichbebilderter Beyer -Band » der in die

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Mexikanische Heißwasserknr . Ein merika -
nischer Oberstabsarzt deutscher Herkunft
teilte unlängst seine Erfahrungen mit
den Heißduschenbädern der alten Mexi -
kaner mit . Diese uralte Heilmethode hat
sich neuerdings in zunehmendem Maße
dort eingebürgert . Der Kranke liegt auf
einer Pritsche , und es rieselt auf ihn
aus vielen kleinlöchrigen Duschen unter
starkem Druck heißes Wasser vom Hals
bis zu den Füßen . Die Kur , die besou-
ders gegen chronischen Rheumatismus
und Magenleiden angewendet wird , muß
mehrere Stunden lang durchgehalten
werden .

Götterkind , aus dem Berge . Dann aber am
Schluß , als alle erschlagen sind , steht Dietrich
von Bern da, ohne Schuld und unbesiegt ? er
soll die Herrschaft der Welt antreten „ im Na -
men dessen , der am Kreuz erblich".

Keine Bleivergiftung
durch Rundsunkerdleitungen
Immer wieder wird noch die Meinung laut »

die zumal in den Großstädten durchaus übliche
Art der Erdleitung durch Anschluß an die
Bleiröhren der Wasserleitung bedeute eine Ge-
fahr für die Volksgesundheit , indem die Mög -
lichkeit einer Bleivergiftung durch das Trink -
wasser gegeben sei . Neuerdings hat auf Ver -
anlassung der Oesterreichischen Gesellschaft für
Volkshygiene ein Wiener Ingenieur diese
Frage praktisch näher untersucht ? das Ergebnis
lautete durchaus beruhigend . Der Betreffende
stellte ein Jahr hindurch Versuche mit 14 Me -
ter langen Bleiröhren an , wie sie in drei -
stöckigen Häusern angebracht zu sein pflegen .
Er nahm dabei sowohl Röhren aus reinem
Blei als auch solche , in denen , wie es in
neueren Häusern üblich ist, dem Blei Antimon
und Kadmium , zwei giftige Metalle , zugesetzt
sind . Trotz schärfster Beobachtung und Messung
wurden in dem ausströmenden Wasser nicht ein
einziges Mal Spuren von Antimon oder
Kadmium angetroffen , während der Blei -
gehalt das übliche Maß nicht überschritt , mithin
nicht höher war als in Röhren , an die kein
Rundfunkgerät angeschlossen war . Die Oester -
reichliche Gesellschaft für Volkshygiene hat nach
eingebender Prüfung des Berits die beruht -
gende Erklärung abgegeben , baß die Möglich -
keit einer Bleivergiftung durch Rundfunk -
apparate praktisch als ansgeschlossen gelte «
darf . Jeder Hörer kann demnach mit gutem
Gewissen sein Gerät an die Wasserleitung an -
schließen, ohne befürchten zu müssen, sich oder
die Allgemeinheit zu ichädigen.

100 Milliarden Tonnen Vraunkohle
am Aiederrhein

Die weitaus größten Braunkohlenlager
Deutschlands befinden sich in Mitteldeutsch »
land , wo z . B . im Geiseltal Flöze von durch-
schnittlich 00 Meter Stärke angetroffen werden .
Wie erst kürzlich auf Grund einer genauen Un.
tersnchuug festgestellt wurde , sind auch in un -
mittelbarer Nähe der Stadt Köln noch sehr er -
giebige Braunkohlenvorkommea vorhanden .
Wie die Reichsbetriebsgemeinschast Bergbau
mitteilt , belaufen sich die gewinnbaren Vor -
räte am Niederrhein auf über 100 Milliarden
Tonnen . Legt man diesen ungeheuer großen
Lagerstätten den Maßstab der heutigen För -
öerung zugrunde , so kann voraussichtlich der
Braunkohlenbergbau in der Kölner Bucht noch
nahezu 500 Jahre betrieben werden .

Geheimnisse der weltberühmten österreichischen
Küche einführt . Mehr als 50 erprobte , teil -
weife alte Wiener Familienrezepte bereichern
— besonders an Festtagen — den Tisch . Die
köstlichsten Mehlspeisen , Nockerl, Schmarrn ,
Knödel , Dalkerl , Dunstkoch, und wie sie alle
heißen , werben in Wort und Bild beschrieben,
ebenso herrliche Gebäcke, vom altberühmten
Guglhups bis zum delikaten Apfelstrudel . Be -
liebte Fleischspezialitäten , an denen die öfter-
reichische und ungarische Küche reich ist, ver -
vollständigen das Heft , das im Verlag Otto
Bayer , Leipzig , erschienen ist .

Bowle « «ud Pünsche , Cocktails , Cups . lFest -
und Stimmungsgetränke . Mit «nd ohne Alko,
hol .) Mit einer Anleitung zum Mixen . Von
Dr . med . Hans Balzli . (Mit Bildern . Preis
1,10 RM . Soeben erschien das 3. bis 5 . Tau »
send im Süddeutschen Verlagshaus GmbH .,
Stuttgart , Birkenwaldstr . 44.) — Jetzt naht
die Zeit der Bowlen und Pünsche . Zu festlichen
Gelegenheiten will man seine Gäste über «
raschen. Dazu verhilft dieses neue Getränke »
buch für Kenner , das in der Tat wesentlich
Neues bietet . Balzli ist ein Meister auf die»
fem Gebiete .

„Fröhliches Kinderturneu " (Ein Purzelein
turnt fröhlich in die Welt hinein ) . — Ruth
Neumauu -Neurode brachte ein frischfröhliches
Turnbüchlein heraus , an dem nicht nur unser
kleines Völkchen, sondern auch Mütter nnd
Erzieher ihre helle Freude haben werden .
Keine trockenen Anleitungen , sondern sidele,
einprägsame Verschen und Lieder mit ent -
zückenden drolligen Bildern lassen das Tur »
nen mit den Kindern zum fröhlichen Erlebett
wevdem (Verlag Otto Beyer » Leipzig .)
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Aus der Landeshauptstadt
Wissen Sie genau Bescheid über Ihre

Steuerkarie ? / Neuerungen bei der Lohnsteuer
ab 1 . Januar 1935

Vom 1 . Januar 1935 ab sind die Steuer -
betrage , die die Lohn - und Gehaltsempfänqer
zu zahlen haben , in der „Lohnsteuertabelle "
abzulesen . Da ohne diese Tabelle der Steuer -
abzug nicht mehr berechnet werden kann , muß
sie sich jeder Arbeitgeber verschaffen lim Han -
öell : ebenso nötig ist für ihn das „Merkblatt
für die Erhebung der Lohnsteuer "

, das das
Finanzamt (Auskunft ) unentgeltlich abgibt .

Bekanntlich hat der Nationalsozialismus
auch die Steuergesetzgebung gründlich umge -
staltet : demzufolge zeigt die Lohnsteuertabelle
eine weitgehende Berücksichtigung der Fami
lie , in erster Linie der kinderreichen .

Eine weitere Neuerung , die wiederum der
„ Familie " zugutekommt , ist die Bestimmung ,
daß nunmehr alle minderjährigen Kinder au "

der Steucrkarte ihres Ernährers steuer -
ermäßigend einzutragen sind ( bis Ende 1934
die 18 - bis 21jährigen nur dann , wenn sie kein
Einkommen hatten ) .

Bon nun an ist die Möglichkeit , Kinder auf
der Steuerkarte eintragen lassen zu können ,
auch auf volljährige Kinder ausgedehnt bis
zum 25. Lebensjahr , wenn sie sich nämlich aus
Kosten des betr . Arbeitnehmers in Berufs -
ausbilduug befinden , also vor allem auf Schu -
len aller Art oder in der Lehre . Der Antrag
ist in Karlsruhe zu stellen bei der städt .
Steuerkartenstelle ( städt . Statistisches Amt ,
Zährinqerstr . 98. 4 . Stock ) . Beim Antrag sind
ausreichende Beweismittel vorzulegen , z . B .
Bescheinigung der Schule , Lehrvertrag usw .
Bestreitet der Arbeitnehmer aber weniger als
die Hälfte der Kosten des Lebensunterhalts
seines Kindes , so gilt dies nicht mehr . .als auf
seine Kosten " ausgebildet , darunter fallen z . B .
Lchrlinge , die von ihrem Arbeitgeber Kost ,
Wohnung und Taschengeld erhalten .

Die Mehrzahl der bis jetzt für 1335
ausgestellten Steuerkarteu

enthält als Frage nach dem Familienstand die
Worte : „Ehesrau , ja oder nein ?" Wenn also
an dieser Stelle auf der Steuerkarte nicht „ja "

verzeichnet ist , so gilt dieser Arbeitnehmer als
ledig . In einer Reihe von Fällen sind aber
solche Arbeitnehmer auf Autrag als „ kiuder -
los verheil .

" zu bezeichnen , nämlich in sol ^

genden : „ „ v
a) Ehefrauen , die Arbeitnehmerinuen sind

und von ihrem Ehemann nicht dauernd ge-
trennt leben , muß ihr Arbeitgeber gemäß auf -

geklebtem Aufdruck auf der Steuerkarte „ für
die Berechnung der Lohnsteuer vor Anwen -

düng der Lohnsteuertabelle " zum Monatslohn
52 RM . zuschlagen ( zum Wochenlohn 12 NM .
usw .) . Von diesem so erhöhten Lohn hatten
nunmehr die Ehefrauen die Steuer als Ledige
zu zahlen . Wenn sie aber bei der oben genann -
ten städtischen Steuerkartenstelle den Nach -
weis darüber vorlegen , daß sie verheiratet
sind , so wird ihnen dort bescheinigt , daß sie
für die Berechnung der Lohnsteuer als „kiuder -
los verheiratet " gelten ( die oben erwähnte
Erhöhung des tatsächlichen Einkommens bleibt
aber bestehen ) .

Weist die Ehesrau weiter nach , daß ihre
Werbnngskosten oder Tonderausgaben eine
bestimmte Höhe überschritten haben , oder daß
ihr Ehemann keine Erwerbstätigkeit ausübt ,
so hat ihr auf Antrag das Finanzamt Karls -

ruhe - Stadt auf der Steuerkarte einen Zusatz
einzutragen , durch den der Arbeitgeber zu ge -

ringerem Lohnsteuerabzug verpflichtet wird .
b ) Getrennt lebende Ehegatten , auf deren

Steuerkarte weder Ehegatte noch Kinder ver -
merkt sind , sind auf Antrag bei der oben ge -
nunnten städt . Steuerkartenstelle als „Kinder -
los verheiratet " zu bezeichnen , wenn sie eine
polizeiliche Bescheinigung oder sonstigen Aus -
weis über das Fortbestehen der Ehe vorlegen .

c ) Verwitwete oder geschiedene Arbeitneh -
mer von mindestens 55 Jahren , aus deren
Steuerkarte keine Kinder eingetragen sind ,
sind ebenfalls als kiuderlos verheiratet zu be -
zeichnen , wenn sie bei der obengenannten
städt . Steuerkartenstelle durch Vorlage der
Heiratsurkunde usw . den Nachweis erbringen ,
daß sie verheiratet waren . Auch unter 65 Iah -
ren sind sie auf Antrag bei der oben genann -
ten Steuerkartenstelle als kinderlos verhei -
ratet zu bezeichnen , wenn sie durch Geburts -
Urkunde oder sonstige amtl . Bescheinigung den

Nachweis erbringen , daß aus ihrer früheren
Ehe ein Kind hervorgegangen ist . das aus
irgendeinem Grunde nicht auf der Steuer -
karte eingetragen ist . z. B weil es verstorben
ist , ober weil aus einem andern Grunde für
das Kind keine Steuerermäßigung mehr ge -
währt werden kann .

Sind auf einer Steuerkarte Kinder ( minder -
oder volljährige ) eingetragen , so gilt dieser
Arbeitnehmer selbstverständlich , auch wenn die
Frage nach der Ehefrau mit „nein " beant -
wortet sein sollte , für die Lohnsteuertabelle
als Arbeitnehmer mit so viel Kindern , als
auf der Steuerkarte eingetragen sind .

Bollwaise « , die Waisengeld beziehen , gelten
für die Lohnsteuer bekanntlich schon immer als

„Arbeitnehmer " . Als solche haben sie nunmehr
für ihr Waisengeld , wenn sie am Stichtag <10 .
Oktober ) unter 21 Jahre alt sind , gar keine
Lohnsteuer zu zahlen — sind sie älter und
ledig , aber am 10. Oktober 1931 noch nicht 25
Jahre und befinden sie sich in der Berufsaus -
bildung , so hat die oben genannte städt .
Steuerkartenstelle sie auf Antrag auf der

Steuerkarte als „ kinderlos verheiratet " zu
bezeichnen : andernfalls zahlen sie die Steuer
als „Ledige " .

Die 2 ., 3. usw . Steuerkarten , die demnächst
zur Ausgabe gelangen , enthalten an Stelle
der Frage nach der Ehefrau die Angabe des
Familienstandes : ledig , verheiratet ( das sind
auch getrennt lebende ) , verwitwete oder ge -
schiedene . Auch bei den von jetzt an zur Aus -
stelluug gelangenden Steuerkarten wird dies
der Fall sein . Alle diese Steuerkarteu , aus
denen also der Familienstand von der städt.
Steuerkartenstelle angegeben ist , brauchen in
den oben angegebenen Fällen zum Zwecke des
Eintrags „kinderlos verheiratete " nur von
verwitweten oder geschiedenen Arbeitnehmern
vorgelegt zu werden , die noch nicht 55 Jahre
alt sind . ( Verwitwete oder geschiedene Arbeit -
nehmer über 55 Jahre fallen automatisch , also
ohne weitere Bescheinigung einer Behörde ,
unter die „Kinderlos verheirateten " .)

Die Angabe der Religion
war zum erstenmal für 1935 für beide Ehe -
gatten auf der Steuerkarte einzutragen , und
zwar auf Grund der Angaben in der Haus -
Haltungsliste . Nun waren die Finanzämter
verpflichtet , bestimmten Klrchenbehörden auf
Antrag die Nachprüfung der Angaben über
die Religionszugehörigkeit zu gestatten . In
Karlsruhe sind bei dieser Nachprüfung in
einer Reihe von Fällen die Religionsangaben
von den Kirchenbehörden geändert worden .
Beschwerden dagegen sind nicht , wie die Be -
schwerdesührer immer meinen , an das Finanz -
amt oder an die städt . Steuerkartenstelle zu
richten , vielmehr nur an die jetzt auf der
Steuerkarte bezeichnete Religionsgefcllfchaft ,
da nur sie die nötigen Unterlagen für die
Auskunftserteilung besitzt .

Wie aus diesen Darlegungen hervorgeht ,
bringen die neuen Bestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn für viele

nicht « « wesentliche Steuererleichterungen .

Wenn die Durchführung etwas umständlich
erscheint , so ist das darauf zurückzuführen , daß
das Jahr 1935 in dieser Hinsicht als Uebcr -
gangsjahr zu gelten hat . Ab Januar 1936
wird sich auf Grund der Erfahrungen wäh -
rend des Jahres 1935 manches vereinfachen

Tag der Deutschen Volizei

Bei der Polizei hafs geschmeckt!
Karlsruher Kinder essen in der Polizeikaserne

Pünktlich bogen die Autos am Dienstag zur
Mittagszeit in den weiten Hof der Karlsruher
Polizeikaserne ein . Waren doch 16 Wagen un -
terwegs gewesen , um die 400 bedürftigen Kin¬
der aus Karlsruhe zur Speisung abzuholen .
Und wie hübsch waren die Autos mit Tannen -
grün und Plakaten hergerichtet , sogar ein

Labt ihn nicht vcraebcus bitten !

Weihnachtsbäumchen , das richtig (natürlich
elektrisch ) brannte , hatte man über den Füh -
rersitzen angebracht .

Zum Empfang der kleinen Gäste hatten sich
eingefunden u . a . Polizeioberst Baterrodt
Kreisleiter Worch , und Kreisamtsleiter Gla -
fer vom Winterhilfswerk .

Und zum speziellen Empfang war der Weih -
nachtsmann in tatsächlich imponierter Größe
angetreten . (Der es sich nebenbei gesagt nicht
nehmen ließ , vor der weltlichen Obrigkeit flott
die Hacken zusammenzuschlagen und stramm zu
stehu . . . ) Na , und dann gabs somit allerhand
zu bestaunen für die jüngsten und jüngeren
Herrschaften , die sich zuerst noch etwas reser -
viert und sehr gehorsam ausladen ließen . Man
könnte wetten , daß so manchem jungen Mann
angesichts der vielen polizeilichen Respektsuni -
form doch diese oder jene mit Srrgsalt einge -
worsene Laternenscheibe (oder welche Sünde es
nun gewesen sei ) , etwas klopfend wieder ins
Herz stieg ! Nun , die leicht gemischte Befangen -
heit taute bald auf , da die ' Onkels von der
Polizei sich sehr gewandt der Gäste annahmen .
Bei den nächsten anrückenden „Kinderraten "
wars dann schon anders , der Weihnachtsmann
wurde teils mit Hallo und teils mit leisem
Mißtrauen zur Kenntnis genommen .

Da man etliche hundert Kinder nicht in
einem Raum unterbringen kennte , so verteilte
man die Schar , in zwei freundlich geschmückte
Säle . Es war nun eine respektable Anzahl von
Genüssen , die dem inzwischen sehr lebendig ge -
wordenen Schwärm vorgesetzt wurden . Zuerst
waren es schön weiß gedeckte Tische , auf denen
die Suppe , nachher Makkaroni mit Gulasch be -
sonders schmeckten ! (ein Kleiner meinte blaß
erstaunt , soo schönes Geschirr hätten sie nicht
mal bei der Hochzeit gehabt ! ! ) und dann hatte
sich auch die Polizeikapelle „geschieden " und
spielte auf vom Fuchs , der die Gans gestohlen
hat — damits besser rutscht — sehr schöne Dinge
vom Weihnachtsbaum und anderen — und dann

trugen zweifellos zur Unterhaltung bei , die
Männer die phetographierten und ein (gott -
seidank ) donnerloses sehr unterhaltsames
Blitzgewitter entfesselten . . .

Und auch hier schieben sich die Tempera -
mente . Da so ein Kleiner , der immerzu in den
Weihnachtsbaum schauen muß . dort machen
zwei kleine Mädchen recht ernsthafte Konver -
sation , hier wieder ißt man sehr versunken
und anderen schließlich blinzelt der Schelm aus
den Augen . Und daß die Polizei alles kann ,
das bewiesen die Beamten , die ebenso schnell
wie freudig und formvollendet servierten . Ge -
kocht und auch teils serviert wurde von Da -
men und Angehörigen der Polizeibeamten . Und
geschmeckt Hats ! Es dürste wohl nicht nur auf
die Autorität der Gastgeber zurückzuführen
fein , baß die Teller spiegelblank leergegessen ab -
geräumt werden konnten . . . ( Wenns jetzt aber
kein schönes Wetter gibt !)

Und daß man auch um das „geistige Wohl "

bedacht war , das zeigte das wunderschöne
Kasperle - Theater , das in einem ebenso
weihnachtlich geschmückten , wie geheimnisvoll
verdunkelten Raum (das erhöht nämlich die
Wirkung ! ) gleichsam als Nachtisch zwischen die
Hauptmahlzeit und den späteren Kassee einge -
schoben war .

Und dann startete das Theater . Für den
Erwachsenen war es wohl die interessanteste
Ausführung in den Kinderaesichtern abzulesen ,
in denen eine Welt mit Freude und Schreck in
kindhaftem Spiegel auferstand . Gastgeberschaft
und Gäste waren allgemein in ein sehr herz -
liches Verhältnis gekommen , (gut Essen ist noch
immer ein Kernstück der Weltweisheit !)
und es war dem kleinen Knirps sicher -
lich der höchste Genuß , von den Schultern
des Onkel Schupo aus den dramatischen Vor -
gangen auf der Bühne zuzuschauen , und ganz
besonders noch , wenn man dazu eine ganz echte
Polizeimiitze aufhaben dar !

Anschließend begab man sich zum würdigen
Abschluß , zu Kaffee , und Kuchen , wobei sich
die Quadratmetergroßen Strenßelplatten in
fabelhafter Geschwindigkeit ins sagenhafte Ur -
nichts verflüchtigten . . .

Und damit fand die Dienstag - Speifuug ihr
Ende , und es ist ein Eid darauf zu leisten ,
daß die Polizei in den Herzen der lanbeshaupt -
städtischen Nachkommenschaft sich ein wichtiges
Freundschaftsdenkmal gesetzt hat .

*
Um 17 Uhr marschierte eine Abteilung der

Landespolizei , und zwar 46 Turner , unter
Musikklängen zum Lorettoplatz , um für das
Winterhilfswerk zu werben . Auf dem Platze
selbst fanden Standkonzert und turnerische
Vorführungen statt , was trotz des leichten Re -
gens eine große Menschenmenge anlockte . Um
26 Uhr zog die Polizeikapelle zum

Großen Zapfenstreich
auf den Adolf-Hitler -plah

Kurz nach halb neun Uhr war der Adolf -
Hitler - Platz trotz des unaufhörlich fein rieseln -
den Nebelregens von einer großen Menge um -
standen . Und dann hörte man Marschrhyth -
men : Sie kommen !

Ein zackiger Parademarsch wird vor dem
Polizeipräsidium hingelegt , die Fackeln beleuch -
ten energische Gesichter , die Kolonne schwenkt
nach rechts und postiert sich vor dem Portal der
Stadtkirche . Kommandos . Rapport , und die
Feierstunde beginnt mit einem alten Militär -
marsch . Dann setzen die herrlichen Takte des
Großen Zapfenstreiches ein , die von der Menge
mit Ergriffenheit , mit Stolz und der ewig
deutschen Soldatenfreude angehört wurden .

Die deutschen Nationallieder beendigten die
Veranstaltung , die mit Rücksicht auf die Witte -
ruug verkürzt wurde .

lassen . So soll vor allem auf alle « Steuer -
karten der Familienstand eingetragen werden ,
wie er sich aus der Haushaltungsliste bei der
Personenstandsaufnahme vom 10. Oktober er -
geben wird . Dieser Personenstandsaufnahme
wird also seitens der Haushaltuugsvorstände
viel mehr Sorgfalt gewidinet werben müssen
als bisher . Auch bei deu Anträgen , die nun -
mehr auf Grund der oben mitgeteilten Be -
stimmungen gestellt werden , wird sich zeigen ,
daß auch die Angaben bei der letzten Personen -
standsaufnahme zu Ungunsten der Antrag -
steiler recht viele Mängel enthalten , die sich
bei der nötigen Sorgfalt hätten vermeiden
lassen .

Mancher Antrag wird sich deshalb vielleicht
nicht so schnell erledigen lassen , wie es der
Antragsteller möchte . Manche Verzögerung
mag auch durch die Neuheit der Vorschriften
verursacht werden .

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat Frau -

lein Emma Tfchnmmi hier aus Anlaß des 96.
Geburtstages ein Glückwunschschreiben nebst
Ehrengabe übersandt . Unserer treuen Tag -
blattleserin entbieten wir die besten Glück -
wünsche .

80. Geburtstag . Am Donnerstag , 20. Dez ..
vollendet Schulrat Karl Stehlin iu körperlicher
u . geistiger Frische sein 86. Lebensjahr . Der Iu -
bilar wurde vor 66 Jahren als Unterlehrer
nach Daxlanden angewiesen . Zwei Aahre da -
nach kam er in gleicher Eigenschaft nach Karls -
ruhe , wo er im Laufe der Jahre zum Haupt -
lehrer , Schuliufpektor und Schulrat befördert
wurde . Als Schulrat oblag ihm u . a . die Be -
treuung der Fürsorgekinder . Er hat dabei Er -
sprießliches geleistet . Stehlins verbindliches
Wesen gewann ihm viele Freunde . Neben sei-
ner Berufsarbeit uahm und nimmt er heute
noch regsten Anteil an den Fragen des össent -
lichen Lebens und der Kunst , namentlich der
Musik . Die Liederhalle und der Lehrergesang -
verein zählen ihn zu ihrem Ehrenmitglied .
Der Stadtverwaltung war er dienlich durch
seine jahrelange Mitarbeit im Bürgeraus -
schliß.

Der Jubilar kann auf ein gesegnetes Leben
zurückblicken . Seine Gattin und seine beiden
tüchtigen Söhne dürfen den Ehrentag mit -
begehen . Möge dem verdienten Mann ein hei -
terer Lebensabend beschieden sein !

Für die Arbeitsbeichassungslotterie sprach
im Rundfunk Reichsprrpagandaleiter Dr .
Goebbels einen Aufruf , worin er u . a . be-
tonte , daß die Reichsleitung der NSDAP , da -
für Sorge trage , daß jede gespendete Münze
ihrem Zweck zugeführt werde . Durch die Lot -
terie kamen abertaufende von Erwerbslosen
wieder in Lohn und Arbeit , sie sind heute freu -
dig am Aufbauwerk der Nation tätig . Es steht
zu hoffen , daß jeder Volksgenosse zum Gelin -
gen der Arbeitsbeschasfuiwslotterie beiträgt .

Neichsminister Dr . Goebbels spricht au der
Jahreswende zum deutschen Volk . Die Reichs -
sendeleituug teilt mit : Alle deutschen Sender
übertragen am 31 . Dezember , 19 .45 Uhr bis
26 Uhr , aus Freiburg i . Br . eine Rede deS
Reichsministers für Bolksaufklärung und Pro -
paganda , Dr . Goebbels , zur Jahreswende .

Neisevergiinstigunge « im Festtagsverkehr .
Am Mittwoch , den 19 . Dezember 1934, spricht
Direktor bei der Reichsbahn , Rudolf Meyer ,
Berlin , auf dem Deutfchlandsender von 22.36
bis 22.45 Uhr im Zeitfunk über die Reisever «
aünstigunge » im Festtags - und vor allem im
Wintersportverkehr , sowie über die umfang -
reichen Vorbereitunaen , die die Reichsbahn
auf allen Gebieten für den Weihnachtsfestver -
kehr getroffen hat .

«.Karlsruhe ,
die junge deutsche Grenzstadt '*

Unter diesem Titel wird wiederum ein Werk'über Karlsruhe vorgelegt , das man gerne zur
Hand nimmt , da es in frischer und lebendiger
Art über alles Wissenswerte der Landeshaupt -
stadt unterrichtet .

Das Buch gibt insbesondere auch ein klares
Bild von den umfassenden Aufgaben , die
Karlsruhe als Hauptstadt des badischen Grenz »
landes zugesallen sind . Das Werk ist nach amt -
lichen Stoffen , die von der Stadtverwaltung
Karlsruhe zur Verfügung gestellt worden sind ,
von Prof . Dr . Albert Schneider , Karlsruhe ,
verfaßt und in flüssiger Form geschrieben . Es
bietet auch allen denen wertvollen Rat und
Auskunft , die sich über die für industrielle An -
siedelungen und sonstige Niederlassungen in
Karlsruhe in Betracht kommenden Verhält -
nisse unterrichten wollen . Die Schrift ist in
den Karlsruher Buchhandlungen erhältlich .

Halbes Zanuargehalt der Beamten
schon am 29. Dezember

Zur Auszahlung der Dienst - und Versor -
gungsbezüge für die erste Hälfte des Januar
1935 hat . wie das NdZ . meldet , der Reichs -
sinanzminister in einem Erlaß Stellung ge -
nommen . Die erwähnten Bezüge würden nach
den allgemeinen Bestimmungen am Montag ,
den 31 . Dezember 1934 . auszuzahlen sein . Da
an diesem Tage nach einem Beschluß des
Reichskabinetts Dienst wie an Sonntagen
stattfindet , erklärt sich der Reichsfinanzminister
damit einverstanden , daß die genannten Be -
züge bereits am Samstag , den 29. Dez . 34,
ausgezahlt werden . Ueberweisungen im Reichs -
bankgiro - ober Postscheckwege dürfen bereits
am Donnerstag , den 27. Dezember , in die
Wege geleitet werden .

Handschuhe » Dietrich
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Freie Wohnung und Kost
als Teil des Gehalts

Das Reichsarbeitsgericht hat sich mit öer
Frage beschäftigt , ob ein Beschäftigter im
Zweifel berechtigt ist , wenn ihm freie Woh -
nung und Kost als Teil der Dienstvergütung
gewährt werden , sich Kost und Wohnung
anderweit zu beschaffen und statt dessen Ent -
fchädigung in Geld zu fordern . Das Reichs -
arbeitsgericht vertrat gegenüber dem Be -
rufungsgericht die Auffassung , daß die Ge -
Währung von Wohnung und Kost als ei « Teil
der Dienstvergütnng zu gelten hat , so daß der
Angestellte diesen Teil der Vergütung nur in
der vereinbarten Form des Unterhalts ver -
langen kann . Der Arbeitnehmer kann sich also
keineswegs Wohnung und Kost anderweit be -
schassen und dafür den vollen Barlohn ver -
langen . Der Arbeitnehmer Hit von Wohnung
nn * Kost , die ifim von dem Unternehmer ge-
stellt werden . Gebrauch zu in ^ cben.

Si <mdesbn <b - An«»üae
Todesfälle . 16 .

'Bes . : ftarrlitic flirrfmer . Eheiran
» cm Wilhelm SJird ' rter , Maurer , fil Jahre alt . lkurt
Kirsdninmaun . 1 ftafnc alt . Spater Karl Kirschen -
mann . Buchdrucker . — 1"

. ? ca . : Anna North .
Witwe von Heinrich North . Ausläiiser . 50 Jahre
alt . Christine Beck . Ehesrau von iVriedri .ä Beck,
Schlosser . M ^ ahre alt . — 1« . Dez . : Katharina
Stöhnet . Witwe von Peter Stohner , Lokomotiv -
fiihrer , 84 Jahr " att .

Veranffaltunqen

Knlturell « Morgeuieier » im Gloria . Die vom
Gloria eingesührten kulturellen Moraenieiern er -
sreuen sich wachsender Beliebtheit . To z . B . war
die Morgenfeier am letzten Sonntag „ Iwoa Brettl
— a gführiger Schnee " ant besucht . Mit Rücksicht
aus die bevorstehenden Weihnachtsfeiertaae findet
erst wieder am Sonntag . den W . Dezember eine
kulturelle Morgenfeier statt , in der der Kultur -
silm »Atlantische Inseln und die Welt am Mittel -
meer " znr Borführung aelangt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Mittwoch wird iür die NS . -Knlturaemeinde

Engelbert Hnmverdincks Musikmärchen »Die Ko -
niftskindcr " wiederholt . Morgen Donnerstag . M
Uhr . erscheint nach längerer Pause Enaen d ' Alberts
Musikdrama „Tiefland " , eine der Meisteropern des
Verismo unter der musikalischen Leitung von
Joseph Keilberth wieder im Svielvlan . In dieser
Anfsühruna sinnt Else Gerhardt -Boiat als Gast bie
Martha . Theo Strack den Pedro . Helmuth « eiler
den Sebastians und Adolf Schöpf « » den Tommaio .

iRundfunk-Sendefolge
Mittwoch . 19 . Dezember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
8 .00 Bailernsunk , Wetterbericht — « .10 Choral ,

Morgenivruch — « .15 Gymnastik l — ß.30 „Seit -
angabe . Wetter , ^ rühmeldunaen — 6 .4« Grimnaitir
II — 7.00 i>rühkonzert — 8 .15 Gmunastik für die
fttau - 8 .90 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunge »
— 10 00 Nachrichten — 11 .IS Nnnkwerbungskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 18.00
Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Wetter
— 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarts
9.45 „Das Christkind steht vor der Tür "

. Bon
Milli Bauer — 10.15 Joh . Seb . Bach : Chorwerke ,
gesungen vom Dresdner Kreuzchor — 10.4» Lieder
von Will -, fröhlich — 11 .00 Sonatine sür Bioline
und Klavier von Anton Dvorak — 12.00 Prome -
nadekonzert des Musikkorps der Landespolizel
Stuttgart — 13 .15 Schallplattenkonzert — 14 .15
Im Spielzeugladen . Schallvlatten - 14 .45 Klavier -
musik — 15 .00 Unbekannte Weihnachtslieder aus
alter und neuer Zeit — 15.15 Tante Niile erzählt —
15.30 Blumenstunde — 15.45 Tierstunde — 16 .00
Nachmittagskonzert des Landes -Symphonieorchesters
Gau Wllrttembera -Sohenzollern — 18 .00 Lernt
morsen ! — 18 .15 „Was sür Berufe ergreifen die
Mädchen im Dritten Reich ? " — 18 .30 : „Hurra , die
Siebziger kommen !" — 19.45 „ Erzähle . Kamerad !"
— 20.10 Unsere Saar — Den Weg frei zur Ber -
ständigung — 20.45 Stunde der jungen Nation :
Wintersonnenwendseier — 21 .10 Orchesterkonzert —
22.30 „Tanzmusik aus zwei Klügeln " — 23.00 Musik
am Abend — 24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Jubel . Trubel und Tanz — 12.S5 Zeit -

zeichen — 13 .00 Mittagskonzert — 13.45 Neueste
Nachrichten — 14.55 Programmhinweise . Wetter
und Börse — 15 .15 Alte schöne Weihnachtslieder —
15 .40 Etwas sür die Lesewut unserer Pimpfe —
16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Schallplatte « —
17.50 Funkbericht aus der erzgebirgischen Krippen -
schau — 18 .10 25 Jahre Institut für ärztliche
Mission in Tübingen — 18 .30 Erzeugunasschlacht —
18 .40 „ Die Winterreise " — 19 .26 Welche Bücher
wünsche ich mir zu Weihnachten ? — 19 .30 Mit dem
Deutschlandfender nach Italien — 20 .00 Kernspruch .
Anschließend : Wetterbericht und Kurznachrichten —
20.10 „Unsere Saar " — Den Weg frei zur Ber -
ständigung — 20.40 Stunde der jungen Nation :
Wintersonnenwendfeier — 21 .10 Kleines Unter -
Haltungskonzert — 22.00 Wetter - . Tages - und
Sportnachrichten — 22.30 Die Reichsbahn rüstet
» um Weibnachtsverkehr — 23.00—24 .00 Nachtkonzert .

Tagesanzeiger
Mittwoch . 19. Dezember 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die Köniaskinder .
Gloria : Shirleris großes Spiel . '
Pali : Der moderne Robinson .
Resi : Die englische Heirat .
Schaubura : Das Taucherduell .
Uli : Der ewige Traum .
Kabarett Roland : Neues Programm .
Laudesgewerbchalle : Ausstellung : „Schüler werben

fürs WSW ."
Löweurachen : Das aryße Weihnachtsvrogramm .
Stadt . Festhalle : Bunter Abend der Polizei unter

Mitwirkung des Bad . Staatstheaters .

UliiS Stadt undLancU

uns die Zusendung von Adressen solcher Fa -
Milien Ihres Bekannten - und Freundeskreises ,
die noch nicht Bezieher des Karlsruher Tag -
blattes sind, stets erwünscht ist.

Weihnachtsschnee
im Hochschwarzwald ?

Nach vielwöchiger Pause ist auf dem Kamme
des Schwarzwaldes am Montag und Dienstag
ein Witterungsumschlag erfolgt , der endlich zu
wintersportlichen Hoffnungen einigermaßen be -
rechtigt . Bei lebhafteren Südwestwinden ist ein
ziemlich scharfer Temperatursturz eingetreten ,
so daß die vielfach auftretende « Niederschläge
Schneeform angenommen habe » .

Am Dienstag ist das Thermometer bis auf
—8 Grad unter Null gesunken . Ueber das
Feldbergmassiv , das Herzogenhorn und den
Neichen gehen kräftige Schneefälle nieder , so
daß die Matten und Halden einen geschlossenen
weißen Neberzug von 5—10 Zentimeter aufzu¬
weisen haben . Der Neuschnee ist locker und
feucht , bildet jedoch wenigstens eine gute
Grundlage für den weiter niedergehenden
Schnee , der sich nun trotz aller gegenteiligen
Prognosen doch noch rechtzeitig vor den Feier -
tagen einzustellen scheint .

Am Dienstagabend hat sich auf dem gesam -
ten Hochschwarzwald die winterliche Stimmung
stärker ausgeprägt . Leichter Frost bei starker
Eintrübung und zeitweiligem Schneetreiben
halten weiter an . Für die Hotelbesitzer auf
dem Hochschwarzwald , die seit Wochen umfang -
reiche Vorbereitungen für den Empfang der
Weihnachtsgäste getroffen haben , bedeutet der
Neuschnee eine Erleichterung von der Ungewiß -
ficit , die auf ihnen angesichts der bisherigen
Aussichtslosigkeit von Winterwetter gelastet
hat .

Bon der neuen Rheinbrücke bei Speyer
Die Bauarbeiten an ber neuen Rheinbriicke

bei Speyer schreiten dank der günstigen Wit -
terungsverhältnisse rüstig vorwärts .

Die badischen Strompfeiler sind bereits
vollendet , auf der pfälzischen Seite wird ber
Strompfeiler zurzeit gegründet . Die pfälzi -
fchen Brückenrampen stehen vor ihrer Fertig -
stelluug : bis jetzt wurden rund 200 000 cbm
Erdreich aufgeschüttet . Die neue Brücke wirb
als durchlaufender Parallelfachwerkträger aus -
geführt , also der Bauweise der Ludwigshafener
Brück stark ähneln . Auch für die Maxauer
Brücke ist diese Bauart vorgesehen .

Vater ersticht seinen Sohn
I « Eggcnftein ( bei Karlsruhe ! , hat sich wie

jetzt erst bekannt wird , ei « Vater seinen Sohn
erstochen .

Die beiden Söhne Julius und Albert des
Maurers Friedrich Ster » kamen in der Nacht
zum Samstag nach 12 Uhr nach Haufe , nachdem
sie zuvrr eine Wirtschaft besucht hatten . Sie
fanden die Haustür verschlossen und stiegen
deshalb durch das Fenster . Man machte dem
Bater , der schon im Bette lag , Vorhaltungen
und begab sich dann zur Ruhe .

Morgens , als sich der Sohn Julius wakchen
wollte , kam plötzlich der Vater hinterrücks ans

ihn zu und versetzte ihm mehrere Stiche in die
Lungen - und Rückenmarkgegend . Der lebens -
gefährlich getroffene junge Mann wurde ans
Anordnung des sofort herbeigerufenen Arztes
ins Karlsruher Stadt . Krankenhaus verbracht ,
wo er am Sonntagnachmittag 2 Uhr starb.

Der Getötete war noch nicht 20 Jahre alt ,
während sein Bruder Albert 24 Fahre und der
Bater 54 zählt . Die Brüder lebten mit den :
Vater auf gespanntem Fuße , es gab öfters
Streit . Stern alt wurde bald nach öer Tat fest-
genrmmen und ins Karlsruher Amtsgerichts -
gesäugnis eingeliefert .

Vom Bruder totgefahren
Ein aus Lautern stammender junger Mann ,

der oberhalb von Reichenbach (Odenwald ) mit
seinem Rad fuhr , wurde durch ein nicht abge -
bleudetes Auto unsicher und geriet auf den
Fußweg , wo er seine des Weges kommende
30jährige Schwester anfuhr . Diese wurde so
unglücklich getroffen , daß sie eine Gehirn -
erschütterung litt und wenige Stunden darauf
verschied . Es handelt sich um Tochter und
Sohn der in Lautern wohnenden Familie
Weimar .

Rückgang der Geschlechtserkrankungen
in Baden

In den Sozialhygienischen Mitteilungen ver -
öffentlich ! Prof . v . Pezold die vom Bad . Stati -
stischen Amt ermittelten Ziffern der diesjähri -
gen Geschlechtskrankenzählung . Demnach ist
seit der letzten Zählung vor acht Jahren ein
Rückgang von 3g Prozent eingetreten . Was
Karlsruhe betrifft , so sank die Ziffer von 171
auf 93. Noch grüßet , aber ziffernmäßig nicht
erfaßt , ist der Rückgang gegenüber dem Jahre
nach dem Kriege , als in Baden insgesamt über
4000 Kranke in Behandlung kamen .

Das Sondergericht urteilte
Wüste Schimpfereien bildeten den Inhalt

der drei ersten Fälle , die vor dem Badische «
Sondergericht in Mannheim verhandelt wur -
den . Fast ausnahmslos wollen die Angeklag -
ten in Erbitterung über lange Arbeitslosigkeit
gehandelt haben . Der 25jährige Arthur Sauer ,
der sich im Oktober einem Kollegen gegenüber
in Schimpfereien erging , wurde zu vier Mona -
te« Gefängnis verurteilt . Der zweite Ange -
klagte , Elias Büchner aus Neulußheim , machte
ebenfalls verächtliche Bemerkungen in der
Bahnhofwirtschaft in Neulußheim , will aber
infolge Trunkenheit nichts mehr davon wissen .
Er hat im Kriege ein Auge verloren , und weil
er infolge seiner langen Arbeitslosigkeit die
Hypothekenzinsen für das von ihm gebaute
Haus nicht aufbringen kann , schimpfte er auf
die Regierung . Da ihn der Gerichtsarzt als
vermindert zurechnungsfähig erklärte , erhielt
er nur drei Monate Gefängnis . Im dritten
Fall zeigte öer Bater den Sohn an , der in
einen Streit mit ihm geraten war und dabei
die blutrünstigsten Redensarten führte . Das
Gericht erkannte auf acht Monate Gefängnis .

Ferner wurden verurteilt : der 33jährige ver -
heiratete Val . Hundler zu einem Jahr Ge -
fängnis , der 23jährige Ludwig Straffer zu
einem Jahr zwei Monaten , der 31jährige
Friedrich Beier zu zehn Monaten , der 35jäh -
rige verheiratete Wilhelm Schmidt zu acht Mo -
naten , der 33jährige Ernst Benz zu sieben Mo -
naten Gefängnis . Die Angeklagten , alle von
Mannheim , hatten von den wegen Hochverrats
in Untersuchungshaft sitzenden KPD .-Anhän -
gern Dallinger und Bender bie hektographierte
Arbeiter -Zeitung entgegengenommen .

Kleine Rundschau
Hagsfeld . (Die Eintopsgerichtsammluug ) am

16 . Dezember erbrachte den Betrag von 182,56
Mark . Die Sammlung am Tag der Nation «-
len Solidarität erreichte 111,31 Mark .

Eberbach . ( Neuer Bürgermeister .) In einem
Erlaß des Innenministeriums wird die Amts -
niederlegung von Bürgermeister Engelhardt
bestätigt und mitgeteilt , daß Dr . Hermann
Schweißer die Geschäfte übernehmen wird . Dr .
Schmeißer ist gebürtiger Heidelberger und war
zuletzt in Berlin als Syndikus tätig .

Nordrach . ( Schwere Unfälle .) Im Domänen -
walö verunglückte der 32 Jahre alte Holz¬
hauer Jcseph Lang dadurch , baß durch ein
Baumstamm ein Fuß gequetscht wurde . Er
mußte ins Ossenburger Krankenhaus verbracht
werden . — Auf öer Heimfahrt mit dem Fahr -
rad kam in Neuhausen der früher hier tätige
Hauptlehrer a . D . Eisele zu Fall , wodurch er
schwere Verletzungen im Gesicht erlitt , die seine
Beibringung ins Krankenhaus Zell a . H . not -
wendig machten .

Blick ins Kursbuch / 5tew 5-brts«l-g-n»- tt«n
über die Feierzeit

Zu Weihnachten und Neujahr gibt es be -
kanntlich wiederum die beliebten Festtags -
rückfahrkarten , die eine Fahrpreisermäßigung
von 33/4 vom Hundert mit sich bringen , und
vom 21 . Dezember bis 3. Januar benutzt wer -
den können , und zwar nicht nur nach den be -
vorzugten Sonntagskartenstationen , sondern
überallhin . Daneben läßt sich diese außer -
ordentliche Vergünstigung vortrefflich zu
einem ausgedehnteren Wintersporturlanb , sei
es im Schwarzwald , im Allgäu oder auch in
der Schweiz ausnützen , wovon vielfach Ge -
brauch gemacht werden dürfte .

Die Reichsbahn rechnet auch mit einer er -
heblichen Verkehrszunahme , und hat deshalb
von Mitte Dezember an eine beachtliche Zahl
neuer Kurswagen nach den Winterfportgebie -
te« eingelegt und vermehrte Zugleistungen
vorgesehen .

Auf der Höllentalbahn läuft beispielsweise
der Mittagspersonenzug , der in Titisee nach
Bärental — (Feldberg ) —Seebrugg guten An -
schluß aufweist , ab 15 . Dezember , statt wie
seither nur Sonntags , täglich ? allerdings fehlt
diesem Zug immer noch der notwendige
Schnellzugsanschluß von Karlsruhe her
( D 202 ! ) .

Für die Schwarzwaldbahn schien die beson -
dere Einlegung weiterer Fahrgelegenheiten
zu ihren Winterkurorten über die Weihnachts -
und Neujahrstage weniger notwendig ! denn
diese rühmlichst bekannte Gebirgsbahn wird
ohnehin in diesem Winterfahrplan im Ver -
gleich zu früheren Wintern mit öer doppelten
Anzahl von Eil - und Schnellzügen bedient ,
die zudem mit neuen , überaus leistungssähi -
gen Berglokomotjven flott und bequem auf die
Schwarzwaldhöhen hinausführen . Jnsbeson -
dere sei auf den diesen Winter erstmals ver -
kehrenden , vorzüglichen Eilzug aufmerksam
gemacht , der mit Kurswagen 1 .—3 . Klasse
Dortmund — Triberg — Konstanz (Karlsruhe
mit Schnellzug ab 5 .13 früh ) den Wintersport -
ler bereits um 7 .20 nach Triberg und bald
nach g Uhr an die badischen Bodenseeplätze
bringt - Eine beachtenswerte Verbesserung für
den internationalen Durchgangsverkehr über
den Schwarzwald nach den Winterkurorten im
Oberengadin bedeutet die ab 15 . Dezember er -
folgende Fortsetzung des v - Zugs 150 von
Konstanz bis Chur , der in Offenburg an bie
beiden , in Karlsruhe morgens 8 Uhr abgehen -
den Schnellzüge anknüpft . In Ehur wie in
Landquart ist für gute Anschlüsse an die

Zweigstrecken ins Graubündener Wintersport -
gelände gesorgt . Der Umsteigezwang in Os -
senburg zu dieser an sich sehr gut gestalteten
Schnellzugsverbinbuug in die Ostschweiz bleibt
allerdings ein kleiner Schönheitsfehler !

Neue und gute Fahrgelegenheiten werden
ferner ab 15 . Dezember ins bayerische Allgäu ,
nach Oberstdorf , eingerichtet . Mehr kür die
Wintersportleute internationalen Gepräges ist
der vom 22. Dezember bis 9 . Januar ein¬
gelegte V -Zug Amsterdam —Bafel bestimmt ,
mit Abfahrt in Karlsruhe um 2 .2V nachts , dem
Schlafwagen 1. u . 2. Kl . nach Jnterlake » über
Bern und nach Chur über Zürich , sowie
Schlafwagen 3. Klasse Emmerich —Basel bei -
gegeben werden . In diesem Zusammenhang
wäre noch für den Berliner Nacht - V -Zng ,
gleichfalls für die Zeit vom 22 . Dezember bis
9 . Januar mit Rücksicht auf den Wintersport
beigestellte Schlafwagen Berlin —Basel —Chur
zu erwähnen . (Karlsruhe ab 2.36.)

Sobald endlich einmal ordentlich Schnee ge-
fallen ist , was hoffentlich nicht mehr allzu
lange auf sich warten läßt , sind ferner auf
verschiedenen Strecken , so vor allem auf der
allmählich immer fortschrittlicher bedienten
und bald elekarisch betriebenen Hollentalbahn ,
Wintersportsonderznge mit besonderer Fahr -
Preisermäßigung vorgesehen.

Für Karlsruhe wichtig ist hierbei ber Win -
tersportsonderzug Mannheim —Freiburg —Bä -
reutal —Seebrugg , mit künftiger Abfahrt hier
6 .05, öer mit Wagendurchlauf nach Obertal
und Ottenhöfe « ausgestattet wird . ®.

Schnelltriebwagen
auf der Strecke Nürnberg - Krankfurt

Wie der Industrie - und Handelskammer
Nürnberg endgültig bekanntgegeben wird ,
werden im kommenden Sommerfahrplan , und
zwar voraussichtlich bis Juli 1335, n . a . auf
der Strecke Nürnberg —Frankfurt a . M .
Schnelltriebwagen eingesetzt . Die Züge wer -
den eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 160
Kilometer pro Stunde entwickeln .

*
Elektrisierung der Reichsbahn

In uuserm Artikel vom 11 . Dezember „Die
Elektrisierung badischen Bahnlinien " muß es
bezüglich der Dauerleistnng des Umrichters in
Pforzheim heißen : . . . hat eine Dauerleistung
von 4300 kVA .

Acher» . ( Autounfall . ) In der Nacht zum
Montag verunglückte Dr . Fischer vom Städt .
Krankenhaus Achern . zwischen Memprechts -
Hofen und Gamshnrft mit seinem Auto . Er
fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit gegen
einen Randstein, ' der Wagen wurde zertrüm -
mert . Dr . Fischer trug schwere Verletzungen
davon , die jedoch nicht lebensgefährlich find .

Emmendingen . (Arbeitsbeschaffung .) Soeben
kommt die Kunde , daß der badische Finanz -
und Wirtschaftsminister für die Erneuerung
der 50 Jahre alten Kesselanlage und den Um -
bau des Kesselhauses öer Heil - und Pslegean -
stalt Emmendingen die Summe von 180 000
RM . bereitstellt . Die Arbeiten werden etwa
25 000 Tagewerke beanspruchen .

fl . Bad Peterstal . (Eintopffpe « de.) Der letzte
Eintopfsonntag konnte mit der ansehnlichen
Summe von 109,27 RM . abschließen .

Triberg . (Zum pästlicheu Geheimkämmerer
ernannt .) Auf Vorschlag des Erzbischos Dr .
Gröber ist Stadtpfarrer Geistlicher Rat Paul
Fries zum päpstlichen Geheimkämmerer mit
der Bezeichnung Monsignore ernannt worden .

Villingen . ( Trachtensahrt nach Berlin .) Für
das krmmende Frühjahr plant Villingen mit
anderen Schwarzwaldorten und benachbarten
Schweizer Städten eine große Trachtenfahrt
nach der Reichshauptstadt , wo die schönen
Schwarzwälder Trachten für den Besuch des
Schwarzwaldes werben sollen . Im Sommer
kommenden Jahres soll auch ein aroßes Volks -
fest zur Erinnerung an die Wasserbelagerung
von Villingen vor 300 Jahren durch die Schwe -
den stattfinden .

Lörrach . ( Schließung eines Filialgeschäftes .)
Durch die Gewerbepolizei mußte auf Grund
einer von öer NS .- Hago -Kreisamtsleitung
Lörrach veranlaßten Untersuchung in Lörrach
die Filiale Teichstraße der Firma Hamburger
Kassee -Lager , Inhaber Artur Breda ( Thams
u . Garss -Filialsystem ) vorübergehend geschlos -
sen werden , da das Lebensmittellager in einem
unglaublichen Zustand angetroffen wurde .

Meßkirch . ( Einweihung des Kriegerden ?-
mals .) Am Sonntagnachmittag hat die Stadt
Meßkirch das Ehrenmal für ihre Gefallenen
enthüllt und eingeweiht . Bildhauer Dietrich ,
Karlsruhe , öer Schöpfer des Werkes übergab
das Denkmal öer Stadt . Auf einem acht Meter
hrhen Sockel erhebt sich überlebensgroß die
Figur des unbekannten deutschen Soldaten mit
der Fahne . Zwei in die vordere Seitenwand
eingelassene Steintafeln tragen die Namen der
99 gefallenen Meßkircher .

Friedrichshafen . (25 Jahre Maybach .) Die
Firma Maybach - Motorenbau . GmbH ., beging
die Feier ihres 25jährigen Bestehens . Bei der
Feier zählte man über 1300 Teilnehmer , unter
ihnen Gräsin von Brandenstein - Zeppelin und
andere Gäste . Im Mittelpunkt der Werkseier
stand eine grrßangelegte Rede von Dr . Jng .
h . c . Maybach über die Entwicklung der Firma .

Einsetzung eines badischen Denkmalrats
Mit sofortiger Wirkung wurde ein badischer

Denkmalsrat als beratende Staatsstelle für be -
sonders wichtige Angelegenheiten der badischen
Denkmalspflege eingesetzt . Er besteht in enger
Zusammenarbeit mit den am Denkmal - und
Heimatschutz beteiligten Behörden und Ver -
bänden .

Konsularische Vertretung Chiles
Herr Carlos Cruz Hurtado ist an Stelle

des bisherigen Konsuls I . Roman Zwier zum
chilenischen Wahl -Konsul in Stuttgart ernannt
und seitens des Reichs zur Ausübung konsu -
larischer Amtshandlungen zugelassen worden .
Zu seinem Amtsbereich gehört auch das Land
Baden .
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^ auettWiUg ^
* . , . _ ^ . den hinein , um diesen Strom mit ihrer Masse

( $ Ut CrfOlOrCtU ? CÖ> ivroucnpud ) und ihrem Gefälle zu verstärken . Ich hatte
sehr viel mehr historische Tatsachen zu bewäl -
tigeu , in mir aufzulösen , mich von ihnen durch -
dringen zu lassen , als ich ursprünglich ange -
nommen hatte, ' ich hatte vor allem auch per -
sönlich mehr Schicksal abzumachen und zu ver -
arbeiten — eigenes und fremdes und vor allem

Die Dichterin Ina Seidel , die Gattin des
Berliner Dompfarrherrn , ist mit ihrem , mm in
über hunderttausend Stücken verbreiteten Ro -
man „Das Wunschkind " der breitesten Oessent -
lichkeit bekannt geworden . Die Leser und
Leserinnen , die schon längst Ina Seidels Werk
schätzten und liebten , den Buchpreis aber nicht
anlegen konnten , seien auf die soeben von der
Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart und Ber -
lin herausgebrachte , billige Volksausgabe in
einem Band mit über 1000 Seiten , aufmerksam
gemacht . Wir sind weiterhin in der Lage ,
unsern Leserinnen aus der gleichfalls bei der
Deutschen Verlagsanstalt Essay -Sammlung
Ina Seidels „Dichter , Volkstum und Sprache "
aus der Entstehungsgeschichte des „Wunschkin -
des " diesen aufschlußreichen Abschnitt vorzu -
setzen .

Ueber die Entstehung meines Romanes
«Das Wunschkind" von Ina Seidel

Den ersten Niederschlag aus der Eutstehuugs -
sphäre dieses Werkes finde ich in einer Notiz
aus dem Jahre 1912, die einfach heißt : „Wunsch -
linder und Zufallskinder " . Der Gedanke , der
in dieser Formel festgehalten wurde , beschäs-
tigte mich , seit ich in meinem 22. Jahr Mutter
wurde : der Gedanke , ob nicht ein herzlich er -
wünschtes und ersehntes Kind von vornherein
mit stärkeren Lebensantrieben und gleichsam
schicksalsfähiger in die Welt kommen müßte ,
als ein beiläufig gezeugtes , ein unwillkom -
menes und mit heimlichem Seufzen begrüßtes .
Dieser Gedanke war nicht erklügelte Theorie ,
sondern das Ergebnis von Beobachtungen , er
war mir erschienen wie eine Offenbarung über
eines der tiefsten Geheimnisse des Lebens , in
der die Lösung sür manches bittere Rätsel be-
gründet lag .

Es war im Juli 1914 , kurz ehe der Krieg
ausbrach und sicherlich unter dem Druck der
unsagbaren Spannung , die uns alle damals be -
herrschte — unter dem Zwang der Vorahnung ,
Bangigkeit und Entschlossenheit zum Aenßer -
sten , die jeden nicht völlig dumpf vor sich Hin -
lebenden unwiderstehlich bewegten und zum
Ausdruck drängten , daß der Plan zu dem
„ Mutterbuch " der schon lange nebelhaft braute ,
plötzlich in großen Zügen zusammenschoß . Das
erste Kapitel , noch vor Kriegsausbruch nieder -
geschrieben , ist im Manuskript noch vorhanden ,
wenn es auch niemals in jener ersten unreifen
Form in das Buch überging .

Es war mir in jenen Tagen klargeworden ,
daß der Wunsch nach einem Kinde in einer kin -
derlosen Frau wohl niemals stärkere Gewalt
haben kann , als angesichts des Auszuges des
geliebten Mannes in den Krieg , in den Kampf
bis aufs Blut . Daß in diesem Verlangen ein
volkserhaltendes Lebensgesetz Kraft gewinnt ,
das wußte ich damals noch nicht oder machte
es mir nicht klar .

Ich habe bei der Arbeit an diesem Buch
immer wieder das Gefühl gehabt , nicht zu er -
finden , sondern Verschüttetes ans Licht zu be -
fördern und Vergessenem Stimme zu leihen .
Ich sage es in Demut , daß meine Hand , die
diese Schicksale niederschrieb , geführt worden
ist . Ich weiß es nicht , warum ich den ersten
Teil des Romans nach Mainz verlegte , eine
Stadt , von deren Bedeutung ich zunächst wenig
Vorstellung hatte . Es war wohl so , daß ich die
Absicht hatte , den Helden in einer süddeutschen
Stadt aufwachsen zu lassen , und daß es nahe -

lag , die Stadt zu wählen , in der das deutsche
Koalitionsheer sich sammelte . Dies aber , daß
dieser Held eine preußische Mutter und einen
süddeutschen Vater bekam , dies geschah absichts -
los , nur weil es eben sein mutzte , wie denn die
Schlußfolgerungen und Ergebnisse der ur -

sprünglichen einfachen Verbindungen und Vor -

ausfetzunqen des Romans sich alle erst im Ver -

laufe der Arbeit zu einer Tragweite auswuch -

sen , die niemand mehr überrraschte als mich
jeldct*

Die Spannungsvorgänge des Buches ergeben
sich aus den Gegensätzen , zwischen deren Polen
seine Welt schwebt : Internationalismus , im
Idealbild des napoleonischen Europa einer -

seits und vaterländischer Geist , kristallisiert in
einem von Preußen her bestimmten Deutsch -
tum andererseits ? Katholizismus und Prote -

stantismus, ' Preußen und Reichsdeutsch '.and .
Endlich in den naturbediugten verschiedenen
Erlebniswelten von Mann und Frau , von
denen in diesem von einer Frau geschriebenen
Buch die Voraussetzungen der Frau zweifellos
den gleichen und vielleicht einen unwillkürlich
stärker betonten Raum einnehmen müssen als
die des Mannes . Hierzu bekenne ich mich un -

bedingt . . ^ ,
Mehr als zehn Jahre ergmg es mir mit dem

Stoff wie Penelope mit ihrem Teppich : immer
wieder löste ich auf . zerstörte , verwarf und
spannte die Fäden von neuem — immer wie¬
der wandte ich mich erschöpft von der Aufgabe
ab und begann und vollendete anderes . Alle
meine anderen bis 1930 erschienenen Prosa -
arbeiten liegen demnach als angeschwemmte
Inseln in dem großen Strom der ununter -
brochenen Arbeit am „Wunschkind " ober mün -

das uns allen gemeinsame deutsche jener Jahre ,
ehe ich die von mir von Anfang an so klar er -
schauten Umritzlinien meiner Gestalten und
ihrer Schicksale vollauf erfüllen konnte . So
ging die Zeit über mich hin, ' ein grotzer Sterbe -
tag meiner Generation stand vier Jahre lang
nnverrückt über der Welt , aber auch ein großer
Tag ihrer Bewährung .

Die Llympiade des Kochtopfes
Ein Bild von dem Wettkochen , das im Berliner LehrcrvereinsSaus für die Berliner Berussschüle -

rinnen veranstaltet wurde . Teilnehmerinnen an diesem löblichen Wettbewerb waren innae Mädchen
aller Beruse

Eine mustergültige
Frauenzeitschrift

Frau und Gegenwart . Neue Frauen -
kleidung und Frauenkultur . 3. Hest
1934/35 (© . Brauu , Karlsruhe , Hamburg ,
Frankfurt , Berlin , München .) Heftpreis 80 Pfg .

Das Dezemberheft der im 31 . Jahrgang er -
scheinenden Zeitschrift für deutsches Frauen -
leben gibt in seiner inneren Programmsüh
ruug und seiner äußeren Gestaltung ein
Musterbeispiel , das nicht hoch genug anzuerkeu -
nen ist und das für jeden Leser einen un -
widerstehlichen Anreiz zum Bezug dieser geistig
vornehmen , werkmäßig treuen , zur Führung
berufenen Frauenzeitschrift ausübt . Das dies -
malige Ueber - Thema „Wintersonnenwende "
wird durch zahlreiche Aufsätze kontrapnnktisch
behandelt , so durch „Die tiefsten Nächte " von
Kummer , Deutsche Maler — deutsche Weih -
nachten von Laengsdorsf , Deutsches Weih -
nachtsfest in Sitten » . Gebräuchen von Kranz -
bühler , Weihnachten im Volkskind von Kraus -
Lehner usw . Welche Werthaltigkeit und er -
zieherische Bildungskraft die Herausstellung
des Volkstums bedeutet , bedarf heutzutage kei-
ner Unterstreichung mehr . — Der Modeteil
behandelt Formen , Stosse , Zeitgemäßheiten
(Schneeschuh , Weihnachten , Kinder ) ? die „stän -
digen Seiten " befassen sich mit Kinderzimmer
und seinen Aufgaben , mit Büchern und Lie -
dern . Aus der Abteilung „Franenleben nnd
Wirken " grüßt der tapfere Lebensgang der ehe -
maligen jugendlichen Heldin am Badischen
Landestheater , der manchen Karlsruher Lese -
rinnen in guter Erinnerung haftenden Schau -
spielerin Martha Möller . Die ursprüngliche
Buchhändlerin hat nach ihrem Zwischenleben
in der Theaterwelt einen Verlag „Die Frau "
in Hamburg aufgetan und mit dem sehr wert -
vollen Werk von Elsa Hoppe „Liebe und Ge -
statt " eine nicht nur versprechende , sondern so -
fort erfüllende Herausgabe geleistet . Das Buch
bringt den literarisch nntergründeten Gestalt -
wandel des Manuesideals in der Frauendich -
tung , eine für reife Leser sehr zu empfehlende
Untersuchung . — Wer einmal ein Heft der
„Frau und Gegenwart " auch nur durchgeblät -
tert hat , den braucht man nicht erst auf den
künstlerischen Schmuck der im Gesamten
mustergültig ausgestatteten Zeitschrift hinzu -
weisen . Tadellos wiedergegebene Kunstblätter
und Werkzeichnungen halten jeden Vergleich
mit einer sogenannten Kunstzeitschrift aus .
Eine Winterlandschaft <Photo von Eberhard
Knittel ) gibt das Titelbild ? es folgen prächtige
Tafeln im Sinne einer höheren Jllustrieruug
der vorhin genannten Aufsätze und eine Ueber -
fülle angewandter , d . h . hier besser zu sagen ,
anzuwendender Werkmuster und Vorlagen
lHandarbeiten , Schneidern , Basteln und Ber -
wandtes ) . I . Br .

Eßt Aepfel !
Aepfel sind gesund und vitaminreich !

Rezepte :
Aepfelanslans .

4 trockene Brötchen , 60 Gramm Butter , 2—3
Eier , 80 Gramm Zucker , 2 Pfund Aepfel , nach
Belieben etwas Rosinen , Zimt und Zwetsch -
genwasser . Die abgeriebenen Brötchen ein -
weichen , ausdrücken und verzupfen . Butter ,
Zucker , Eier schaumig rühren , mit den Bröt -
chen und allen Zutaten vermischen . Die Aepfel
wurden in feine Blättchen geschnitten und et -
was eingezuckert . Diese Masse wird in eine
bestrichene Auflaufform gefüllt und K Stun¬
den in mittelheißem Ofen aufgezogen .

Aepfelberg mit Reis
250 Gramm Reis , 1 Liter Milch , 30 Gramm

Butter , 100 Gramm Zucker , 2 Pfund Aepfel ,
zum überziehen , 4 Eiweiß und 125 Gramm
Zucker . Der Reis wird gewaschen und mit
Milch in Butter weichgekocht . Indessen werben
die Aepsel geschält , in dünne Scheibchen ge -
schnitten und mit Zucker und Wasser nach und
nach weich gekocht . Die Scheibchen scllen schön
ganz bleiben , aber weich sein . In eine tiefe
Schüssel legt man eine fingerdicke Lage mit
Zucker gesüßtem Reis , gibt Apfelscheiben dar -
auf und wieder Reis und fährt so fort , bis
alles verwendet ist . Die oberste Lage soll Reis
sein . Die Eiweiß werden zu steifem Schnee
geschlagen , der Zucker leicht daruntergezogen
und auf die Masse gestrichen . Nun läßt man
den Reisberg in heißem Ofen aufziehen , bis
der Schnee gelblich geworden ist . Damit die
Schüssel oder Platte nicht zerspringt , stellt man
sie auf Sand oder Salz in den Ofen .

Apselpfannkuchen
Zutaten : X Pfund Mehl , Vi Liter Milch ,

Brise Salz , 4 Eier , 1 % Pfund geschälte Aepfel ,
Backfett und Zucker . Aus Mehl , Milch . Salz
und Eiern bereitet man einen nicht zu düu -
nen Pfannkuchenteig , gibt die geschälten , in
feine Blättchen geschnittenen mürben Aepsel
darunter und bäckt den Teig nach und nach zu
knusperigen goldgelben Pfannkuchen . Diese
werden mit Zucker bestreut und sofort solange
sie noch warm sind gegessen .

Apselschnee
Zutaten : 2 Pfund Aepfel , 2 Eiweiß , 100

Gramm Zucker , nach Belieben 2 Eßlöffel
Kirsch - cder Zwetschgenwasser . Mürbe Apfel
wie Kalvillen werden sauber abgerieben und
aus einem Backblech im heißen Backofen weich
gebraten . Sodann treibt man sie samt der
Schale durch ein Sieb , läßt sie erkalten und
rührt mit dem zu Schnee geschlagenen Eiweiß
und den übrigen Zutaten Ü Stunde .

>r 2 Pfund zugeiiommeg?
Höchste Zeit , daß Sie umschalten . Verfettung
ist langsames Sterben , überlastet und schädigt
die Füße , die Beine , das Herz , die Gefäße und
Nerven . Nur der normalschlanke und gestraffte
Körper verbürgt jene entschiedene und freudige
Tatkraft , die das heutige Leben gebieterisch
fordert . Wieder schlank und schön macht

Thalysia -
Schlankheits -Tee
Paket 70Pfg . ,vorbeugend ; reduzierend,schlank
erhaltend . KeinerleiSchädigungod .Schwächung
Ratgeber fürKräuterte e -A nwendung
50 Pfg. Nur im
ANSCHLUSS - SPEZIALHAUS

tHAVftiK
Alleinvertretung :

(Reformfjaus filpina
O . Hanisch , Inh . Geschw . Krey
Kaiserstr . 68, Haltestelle Adolf - Hitler - Platz

für Handarbeilen
in allen Modefarben in
großer Auswahl

Anleitung zum Selbstanfertigen kostenlos

H . Weingand , Amalienstraße11

Wolle

Reca
Gesundheitsmieder

sowie Reca - ieibbinde
ärztl . empfohlen , ferner
allerbeste Leibbinden ,
Leibchen , Büsten¬

halter , Damen¬
wäsche und sonstige

Damen - Artikel

Reformhaus lieubert
Karlstraße 29 a

Den Brautschleier u . Brautkranz

von Otto Hummel
DamenhUte • Kaiserstr. , Ecke Lammstr.

Durch das Tagblatt
WERBEN

heißt mit Erfolg
WBBJBEN

Damentaschen
Reißverschlußtaschen
Geldbeutel , Akten - und

Schülermappen , Schul¬
ranzen in großer Auswahl

Geschw. Lämmle
Kronenstraße 51

PH . NAGEL KAISER¬
STR . 55

Gin„gelungenes Qcscljcnk an»<»- *
Strumpfe, feine Damenwäsche Pullover Blusen DRud

. Hugo

ietrkh
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Konzertabend
im Verein bildender Künstler

Klassische Musik in trefflicher Auswahl , von
vorzüglichen Künstlern interpretiert , bekam
man selten so tief erfaßt und innerlich befrie -
digend zu hören , wie es gerade an dem Kon -
zertabend , dem der Verein bildender Künstler
e. V . Karlsruhe am Sonntagabend im großen
Saal des Künstlerhauses veranstaltete , der Fall
war .

Die wenig bekannte Arie : „Che faro senza
Euridice " von Gluck , sowie die Romanze :
„ Piaeer d ' amour " von Martini , bearbeitet
von F . Mottl , fanden durch Dr . Fritz Lang
(Tenor ) eine in allen Zügen scharf umrifsene ,
gut fundierte Widergabe . Ueber eine entfal -
tungsfähige Baritonstimme verfügt Engen
Ramponi . Gewinnend in der Art des Vor -
trags , dient ihm das wohlgeformte Wort , in
warmen Klang verkleidet , zu lebendiger Sinn -
deutung . Neben dem Rezitativ und Arie aus
Xerxes : „Ombra mai fu " von Händel , brachte
er Schuberts : „Aufenthalt " bei prachtiger Ton -
fafsung und Untermalung , alle Feinheiten in
sich schließend , zu Gehör . Zu einem mächtigen
Bekenntnis wurden „Wodans Abschied " aus
Walküre und das „Credo " aus „ Othello " von
Verdi . Beide Künstler vereinigten sich in zwei
Duetten aus „Macht des Schicksals " und
„Othello " von Verdi . Ausgleichend und ergän -
zend zugleich mischte sich der merallisch - klin -
gende Tenor von Dr . F . Lang mit der aus -
drucksbeherrschten . von Wärme und Anmut
durchdrungenen Stimme Ramponis . Prof .
Georg Mantel , dessen Unermüdlichkeit Bewun -
derung auslöste , war den Sängern nicht nur
ein feinsinniger , abwägender Begleiter am
Flügel , sondern wußte in meisterhafter Be -
l' errschung die Beethovensonate — opus 57 —
Appassionata , sich größte Anerkennung zu er -
ringen . Jene im Ringen geborene , traumhaft
göttliche Motivierung , das in der „Hymne an
die Nacht " sich bleibenden Wert erworben hat .
ward einfühlend vermittelt . Der gepflegte
Anschlag , das leise Abklingen , und die bis zur
höchsten Steigerungsgrenze klargezeichnete
Komposition , verliehen dem Vortrag stärkste
seelische Wirkungskraft .

Der herzliche Beifall , der die Künstler wie -
verholt aufs Podium rief , war ehrlich ver -
dient . Auf höchster künstlerischer Stufe vermit¬
telte der Konzertabend einen reinen , tiefen Ge -
nuß . Einige frohe Stunden verbrachte man an -
schließend beim geselligen Beisammensein mit
Tanz . —dt .

WHW . -Sammlung
der Studentenschaft des Bad . Staatstechnikums

Auf Anfrage des WHW . Kreis Karlsruhe
stellte sich die Studentenschaft des Bad . Staats¬

technikums Karlsruhe zu einer Haussammlung
zur Verfügung . Am Dienstag , den 11 . Dezem -
ber , verteilten sich die Studenten über das
ganze Stadtgebiet , um für die Aermsten unse -
rer Volksgenossen eine kleine Weihnachtsfreude
zu ermöglichen und damit die Regierung im
Kampf gegen Hunger und Kälte tatkräftig zu
unterstützen . Das Urteil der Studenten lautet
einmütig : Im allgemeinen herrscht in der Be -
völkerung volles Verständnis sür diese Samm -
lungen , auch wenn sie etwas dicht folgen , und
man kann gerade in einfacheren Kreisen fest -
stellen , daß gespendet wird .

Luftverkehr um die Weihnachtszeit
Wie uns die Deutsche Lufthansa 91 .=® ., Flug¬

leitung Karlsruhe , mitteilt , wird im Luftver -
kehr in der Zeit vom 2V . 12 . 1934 bis 4 . 1. 1335
eine Rückflugermäßigung von 50 Proz . ge¬
währt . Da auch Karlsruhe in diesem Winter
sehr gute Luftverbindungen besitzt , sei auf diese
Ermäßigung besonders hingewiesen . Auskunft
erteilt die Flugleitung und sämtliche Reise -
büros .

Das Ergebnis ber Eintopsspende im Kreis
Karlsruhe . Die Eintopsspende am letzten
Sonntag hat im Kreise Karlsruhe die Summe
von etwa 24 00g RM . ergeben .

Festsetzung des Weihnachtsurlanbes der SA .
den Gruppen überlassen . Der Chef des Stabes
hat angeordnet , daß die Festsetzung des Weih -
nachtsurlaubes den Gruppen überlassen bleibt .
Dieselben regeln daher selbständig die Beur -
laubung der Einheiten . Die Dienststellen der
Obersten SA . -Hühruug bleiben vom 22. De -
zember 1334 bis 2 . Januar 1935 einschließlich
nur insoweit besetzt , um unaufschiebbare Ar -
beiteu erledigen zu können . Der Schriftver -
kehr ist während dieser Zeit auf die dringend -
sten Angelegenheiten zu beschränken .

Keine Unterbrechung des Aersicherungs -
Verhältnisses in der Weitznachtswoche
Zu der Frage , ob Betriebsstillegungen wäh -

rend der Weihnachtswoche das Versicherungs -
Verhältnis unterbrechen , wird in der „Volks -
tümlichen Zeitschrift für die gesamte Sozial -
Versicherung " Stellung genommen .

Das Reichsversicherungsamt habe zwar ein -
mal entschieden , daß eine Versicherungspslicht
nicht vorliege , wenn der Arbeitgeber die Be -
schästigten während der Weihnachtswoche ent -
lasse und die Gefolgschaftsangehörigen ihre
Arbeitskraft in der kurzen Zeit während des
Ruhens des Betriebes anderweitig verwerten
könnten . Diese Entscheidung könne aber unter
den heutigen Umständen , unter denen das Ar -
beitsverhältnis stehe , nicht mehr als maß -
gebend angesehen werden . Bei so kurzer Un -
terbrechnng der Arbeitsleistung , wie während

ber Weihnachtswoche , nach der alsbald wieder
Lohn gezahlt werde , der die Erfüllung der
Beitragspflicht zur Sozialversicherung auch
für die Zwischenzeit ermögliche , sei ein ge-
lohntes Arbeitsverhältnis und daher die
Pflichtversicherung als Fortdauer anzuneh -
men . Betriebsstillegungen während der Weih -
nachtswoche hätten damit eine Beendigung des
versicherungspflichtigen Beschäftigungsverhält -
nisses nicht zur Folge .

OKB . -Kegelsport
Im Anschluß an die soeben beendeten Ein -

zelkämpse werden vom Karlsruher Kegler -
verband nach einer kurzen Zwischenpause am
30. Dezember 1934 die Klubmeisterschafts -
kämpfe 1835 aus Asphalt gestartet .

Die Ausschreibungen sind bereits ergangen .
Als besondere Neuheit gewähren sie auch
Nichtverbandsgesellschasten die Berechtigung
zur Teilnahme mit denjenigen ihrer Mit -
glieder , die einem anderen , Sportverband an -
gehören . Diese Bestimmung wird daher ganz
besonders die Keglerabteilungen hiesiger
Sportvereine interessieren .

Die Kämpfe der Meisterschaftsgruppe gehen
über sechs Starts zu je 100 Kugeln und wer -
den , wie immer üblich , auf sämtlichen Bahnen
des Keglerheims , Kaiserallee 13 , abgewickelt .
Sieger ist derjenige Klub , der die höchste
Holzzahl erreicht . Bei jedem Kamps werden
die fünf Höchstresultate gewertet . Der als
Sieger hervorgehende Klub nimmt an den
badischen Meisterschaften teil , über welche er
sich zu den deutschen Meisterschaften durch -
kämpfen kann .

Eine zweite Gruppe bewirbt sich um den
Wanderpreis des Karlsruher Keglerverban -
des . Die Teilnehmer der hierin startenden
Klubs hoben zwar auch sechs Kämpfe zu be -
stehen , jedoch jeweils nur 50 Kugeln abzu -
werfen .

Die Frauen - Klnbmeisterschast wird gleich -
falls in sechs Spielen zu je 50 Kugeln aus -
getragen .

Für alle Abteilungen sind schon eine Anzahl
Meldungen erfolgt , u . a . vom Klub „Alt -
stadt "

, der im Vorjahr den Sieg davontrug .
Nachdem bereits die Einzelmeisterschaften

von einem Aufschwung im Kegelsport zeugten ,
dürften sich die kommenden Mannschafts -
Meisterschaften noch spannender gestalten .

Anmeldungen von Nichtverbandsklubs mit
Namenangabe der Mitglieder erbeten . Nähere
Auskünfte werden im Keglerheim erteilt .

Die deutschen Tischtennis - Meisterschaften
werden am 29 . und 80. Dezember in Stettin
ausgetragen . Bereits 50 Spieler aus allen
Gauen Deutschlands haben ihre Meldungen
abgegeben .

Das WHW . -Abzeiche » sür de» Januar 1935
besteht aus einer Plauener Sviöe mit einem Metall -
knops in der Mitte . Durch die Ansertiauna des
Abzeichens konnten Hunderte von Arbeitern der
Plauener Spiöenindustrie längere Zeit hindurch

beschäftigt werden

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Ein Zwischenhoch brachte eine vorüber -

gehende Beruhigung der Atmosphäre und in -
folge Ausstrahlung stellenweise auch leichten
Nachtsrost . Doch ist bereits wieder ein neues ,
mit seinem Kern westlich von Irland liegen -
des Tiefdruckgebiet im Anzug , auf dessen Süd -
seite in verstärktem Maße milde ozeanische
Luftmassen herangeführt werden . Mit ihrer
Annäherung kommt es auch zu Niederschlägen ,
die jedoch nur im Hochschwarzwald zum Teil
als Schnee niedergehen werden .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Bei westlichen
Winden mild , Durchzug eines Niederschlags -
gebiets , nur im Hochschwarzwald zum Teil
auch Schneefall .

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitStS »
Instituts für Meteorologie nnd Geophys «

Bei Luftzufuhr aus Süd bis West mild und
einzelne Niederschläge .

Rhein -Wasserstände , morgen ? 6 Nhr
Rhciilfclde » . 1« . 3 >ez . : — ; 17. Dez . : 191 cm.
Areisach . 18 . Dez . : 94 cm : 17. Dez . : W cm.
Kehl , 18 . D « . : 300 cm : 17. Dez . : 181 cm .
Maxau . 18 . Dez . : 885 cm : 17 . Dez . : 839 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 324 cm : abends 6 Uhr : 338 cm .
Mannheim . 18 . De, . : 305 cm : 17. Dez . : 198 cm.
Caub . 18 . Dez . : 12-3 cm : 17. Dez . : 136 cm .

Damen schmücken sich zum Ball

3N
den festlichen Kleidern für den

Abend zeigt sich die Mode von

ihrer schönsten Seite . Ballkleider haben
keine andere Aufgabe , als zu schmücken .
Praktische Forderungen treten in den

Hintergrund gegenüber dem einen

großen Hauptzweck : die Schönheit
schöner Frauen ins rechte Licht zu
setzen und den sonst vielleicht unschein»
baren Frauen im Glanz des Ballsaals
ebenfalls zu Schönheit zu verhelfen .
Wie das erreicht wird , wissen die

Frauen und ihre Modekünstler seit
Jahrhunderten . Es ist das ewige
Thema vom schönen Stoff und der

schönen Farbe und von der Kultur
einer gepflegten Frauenerscheinung .
Jede Generation spielt es auf ihre
Weise , jedes Jahr wandelt es nach der
Mode ab . In diesem Winter nimmt
man mit Vorliebe wundervolle Samte
in den Farben der Gemälde unserer
alten Meister . Man kennt von den
Gewändern ihrer Frauenfiguren her
diese bei aller Farbigkeit gedämpften
Töne . Oft schillern die Stoffe in zwei
Farben braun -grün , rosa -gelb , oder sie
zeigen sich von goldenen Metallfäden
durchschossen. Das wirkt ungemein be-
lebend , weil der Stoff bei jeder Be -

wegung seiner Trägerin im Aussehen
wechselt. Auch Moiree , der wieder be-

vorzugte schwere Seidenstoff mit dem

gewässerten Muster , hat diese Eigen -

schaft. Moiree -Samt zählt zu dem

Neusten auf dem Gebiet der Ballstoffe .
Viele Kleider sind aus dem glänzenden
im Licht spiegelnden Satinkrepp , der

sich besonders für Kleider mit fließen -
den Linien eignet , während flattrig
zerschnittene Volantkleider noch häufig

Slaues Samtkleid fti
Prinzeßform mit liefern
klarem Spitzenewsatz hn
Nacken. Ullstein ^ chnitt-

Muster K 8381

Halblange? Abendcapi
au » -mixgrünem Satin -
krepp. Kragen in histo-
rischer Form. Ullstein-
Schnittmuster M 225»

Die flattrigen BolantsZ im Rücken
sind das Neue an dem Tanzkleid aus
rosa Mattkrepp. Ullstein -Schnitt-

muster K 6416

Frauliches Gesellschaftskleid aus
schwarzer Seide mit Aermeln auS
schwarzer Cellophanspitze . Ullstein -

Schnittmuster K 6468

Eine gezogene Rüsche am breiten
Ausschnitt entspricht dem alten Stil
des blauen Tastkleides. Ullstein -

Schnittmuster K 6418

Links : Kleines Abendsäckchen aus
rotem Samt . Weite Kimonoärmel.

Ullstein-Schnittmuster IN 2281

aus Mattkrepp bestehen . Stoff und
Machart bedingen einander . So wird
bauschiger Taft für krinolinenhaft
weite Stilkleider mit Puffigen Ärmeln
oder gerüschten Ausschnittgarnituren
genommen . In hellen Farben hat ein
Taftkleid etwas sehr Jugendliches .
Deshalb sieht man viel Rosa und
Hellblau . Das düstre schwarze Ball -
kleid ist weniger begünstigt . Zumindest
gibt man ihm eine farbige Samt -

garnitur oder bezieht seine Dunkelheit
durch blitzende Pailletten in die festliche
Stimmung mit ein . Spitzenärmel und
tiefe Rückenpassen aus Spitze lassen
die Haut durchschimmern . Sie werden
gern von denjenigen Ballbesucherinnen
getragen , die nicht viel Ausschnitt
zeigen wollen und sich der Kleidsamkeit
des Verschleierten bewußt sind . Dem
Verhüllen eines großen DekolleteeS
dienen kleine Jäckchen aus Samt in
hellen Farben mit weiten Kimono -
ärmeln . Sie verwandeln das Tanzkleid
zum Diner - oder Theaterkleid und er-
halten , um recht kleidartig auszusehen ,
große Ansteckblumen. Statt des Abend -
mantels sind halblange Capes in farbi¬
ger Seide neu . Mit ihren hochstehenden
Kragen nach historischen Vorbildern
tragen sie zu dem malerischen Charakter
unsrer Abendmode bei. In hoch-
gekämmten Lockenfrisuren sitzen Dia -
deme aus blitzendem Straß oder
haubenartige goldene Spitzengebilde .
Schmuck ist zwar nicht echt im Sinne
wertbeständiger Kapitalanlage , aber
er ist schön in seiner alter Goldschmiede -
arbeit entlehnten Art , und er schmückt
die Frauen ungemein , ohne ihnen un¬
erschwingliche Lasten aufzulegen . M. (2 .

Zu obigen Modellen Ullftein -Schnittmufter nur M HERMANN UETZ & CO . Alleinvertrieb
für Karlsruhe
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KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(14. Fortsetzung .)
Es war Rose Keeley — ganz bestimmt . Den -

noch erkannte Miß Withers sie kaum wieder .
Gewiß trug auch das verwegene Kostüm zu der
Veränderung bei : aber konnte man ihm die
Schuld beimessen für die fahle Blässe , die Ro -
ses Gesicht entstellte ? . . .

Der Schimmel stand jetzt regungslos vor
der spanischen Wand , und die Reiterin , holte
eine Zigarette hervor , zeigte sie dem Pnbli -
kum und steckte ein Streichholz an .

Lediglich Hildegards Withers — eingedenk
des am Morgen belauschten Wortwechsels —
merkte mit Hilfe ihres Opernglases , daß Rose
Keeley jene Zigarette nicht dem Päckchen in
ihrer Linken entnahm , sondern sie vorsichtig,als sei sie aus dünnen , zerbrechlichem Glas ,aus ihrer Handfläche hervorschob.

Lediglich Hildegarde Withers wurde inne ,daß das Anzünden ein geschickter Trick war
und daß dem bleichen Mädchenmund kein
Rauchwölkchen entquoll .

Rose Keeley hob ihre Hand , und Schweigen
herrschte in dem weiten Rund . Nun sprang ein
zweites . Tor auf , und herein tanzte ttn klei¬
ner Schecke . Er bockte etliche Male , als wolle
er sich vergewissern , daß sein Reiter — ein
schlanker, junger Mann — auch fest im Sat -
tel säße, und sauste dann in vollem Galopp
davon .

Schußbereit lag der rechte Zeigefinger des
Reiters am Hahn eines schweren Colt .

Der Schecke rannte , als hege er einen per -
söntichen Groll gegen diesen Boden , auf den
seine Hufe stampften ? nichtsdestoweniger mä -
ßigte sich sein Galopp , als er in einer Entser -
nung von siebzig Meter an dem Schimmel
vorbeifegte .

- Mit einem lauten Knall spie der Colt seine
Kugel aus . Aber Miß Withers hielt ihr Glas
unentwegt auf die blonde Amazone gerichtet .
Daher entging ihr auch nicht der kurze Ruck
von Roses Arm , der mittels des selbst für
Hildegarde unerkennbaren Fadens den größ -
ten Teil der falschen Zigarette zwischen ihren
Lippen fortriß .

Ein weißes Papierstückchen flatterte auf den
Boden , während Rose Keeley rasch aus dem
Sattel sprang und den winzigen Stummel ,der übrig geblieben war , sekundenlang dem
Publikum zeigte .

Es kargte wahrlich nicht mit Beifall — ob
ihn der Stummel selbst hervorrief oder die
üppige Figur der Reiterin , darüber wagte Miß
Withers nicht zu urteilen . Denn das ansge -
fchnittene Seidenhemd und der kurze Rock
wachten weder eifersüchtig über die Reize des
schwellenden Busens noch über die versühreri -
schen Rundungen der Hüfte .

Laramie White stand jetzt, den Stetson schwen -
kenb, neben ihr . Das Pflaster über seinem
Auge war durch einen schmalen, fleischfarbenen
Streifen ersetzt worden . Als die beiden nach
ihrer zweiten dankenden Verbeugung sich die
Hand schüttelten , flog ein Blick zwischen ihnen
hin und her , der von allem anderen als guter
Kameradschaft zeugte .

Unverfälschte Abneigung lag in Laramies
Augen , und außerdem noch etwas , das Miß
Whiters nicht verstand . Aber man brauchte
kein Gedankenleser zu sein , um zu schen, was
Rose Keeley von ihrem Partner dachte . Wenn
er eine bescnders scheußliche Klapperschlange
gewesen wäre , hätte nicht mehr Haß , Ver -
achtung und Ekel sichtbar werden können . . .
für eine Sekunde . Nun drehten sie sich wieder
dem Zuschauerkreis zu , und Roses Mund ver -
zog sich zu einem steinernen Lächeln .

Im weiteren Verlauf der Nummer schoß
Laramie nach bunten Glaskugeln , die das
junge Mädchen vor der Wand hochwarf . Und
jetzt zeigte sich der Cowboy als ein besserer
Schütze, da es ihm gelang , von fünf Kugeln
jedesmal vier zu zertrümmern .

Miß Withers blieb jedoch nicht auf ihrem
Platz , um diese Kunstfertigkeit zu bewundern .
Als nächste Nummer verhieß das Programm
in ihrer Hand : „Anhalten eines in vollem
Galrpp befindlichen Dreigespanns mittels
Lassos — Mr . Buck Keeley ".

Aus irgendeinem Grunde lag ihr daran , Buck
Keeley aus nächster Nähe zu sehen. Es gab
noch ein paar freie Logenplätze auf der ande -
ren Seite der Arena , und durch eine kluge
Mischung von Verhandln «« und Bestechung
erreichte sie, daß man ihr einen Platz direkt
an der Schranke überließ , beinahe in Reich-
weite des letzten Verschlages . Pferdegeruch
wehte von dort herüber, ' zuweilen wnrde auch
ein Fluch laut oder das Poltern von Hufeisen
gegen Holz .

Einer der beiden Handlanger , die vorher die
Wand aufgestellt hatten, durchquerte jetzt die

Lohefläche mit einem silberbeschlagenen Sattel
und einem aufgerollten Lasso , mit denen er in
dem letzten Verschlag verschwand . Wer unmit -
telbar darauf trat er schcn wieder hinaus .

Laramie White und das Mädchen waren be -
reits von der Szene abgetreten , und Mr . Car -
rigan ließ wieder seine wenig melodische
Stimme hören : „Ladies und Gentlemen , die
nächste Nummer . .

Der Stallbursche warf Sattel und Lasso zu
Boden und rannte an den Verschlügen ent -
lang .

„Keeley !" rief er . „He, Buck! Höchste Zeit
zum Satteln ! . .

Der Ruf wurde von den Cowboys aufge -
nommen . „Keeley , wo steckst du denn ? Du bist
an der Reihe !"

So ging es ein paar Minuten , und dann
jagte ein Bote zu Carrigan . Sofort dröhnte
seine Stimme von neuem über die Arena hin ,
um dem verehrten Publikum mitzuteilen , daß
eine kleine Veränderung im Prcgramm für
nötig befunden worden sei und daß statt Mr .
Buck Keeley der bekannte Cowboy Sam
Gowdy einen wilden einjährigen Stier mit
dem Lasso einfangen würde . Jedoch Hildegarde
Whiters verzichtete auf die Bändigung dieses
wilden Vierfüßlers , der in einem entlegeneren
Verschlage schon wütend brüllte . Sie schlich
verstohlen zum Ausgang , unter ihrem Mantel
ein formloses Bündel an sich pressend.

Vielleicht würde Buck Keeley niemals mehr
sein Können im Lassowerfen beweisen , aber
sei es , wie es sei — jedenfalls entführte die
Lehrerin den Lasso , den er hätte gebrauchen
sollen, an ihrem Busen . . . den Lasso , der
einem über Bucks Fehlen maßlrs erstaunten
Stallburschen aus der Hand gesunken war .

Wieder einmal hatte der baumwollene Re -
genschirm sich seiner Besitzerin dienstbar ge-
zeigt . Seine gebogene Krücke war gerade lang
genug gewesen, um eine Schleife des aufgeroll -
ten Lassos zu erreichen . Der Sattel — ach , der
kümmerte sie nicht. Sie hatte einen ähnlichen
vor kurzem erst gesehen, mit dem nämlichen
Silberbeschlag , mit der nämlichen blauen Ver -
zierung, ' er hing in dem Zimmer der Zwil -
linge Lew und Laurie Stait .

Und auch das Gegenstück zu diesem Lasso
hatte sie bereits gesehen — doch nicht als
Wandschmuck eines Zimmers . Nein , er schlang
sich als grausige Krawatte um den Hals eines
hübschen blonden Mannes , der an einem trü -
ben Winterabend rücklings in die Lust sprang
und hinterdrein in der Unbeweglichkeit des
Todes auf nasser Straße lag .

Beide wiesen dieselbe Art Fangschlinge auf ,und bei beiden hielt ein blauer Faden das
Ende zusammen , damit es nicht ausfaserte . Zu -
fall ? . . . Nun vielleicht . Doch Miß Whiters
gab es zu denken.

Den ganzen Weg bis zur Seventy sixth
Street legte Hildegarde in angestrengtem
Grübeln zurück. Was nützen schließlich alle
Untersuchungen , solange man nicht eindeutig
wußte , auf welche Art Laurie Stait getötet
worden war ? . . .

Konnte aus einem in entgegengesetzter Rich
tung fahrenden Auto die Schlinge über den
Kcpf des Opfers geworfen sein ? Nicht aus
geschlossen . Allerdings war nur ein wahrer
Meister fähig , eine Schlinge mit solcher töd-
lichen Genauigkeit herabsausen zu lassen.

Wenn aber der Lasso aus einem anderen
Wagen geschleudert wurde , warum hatte der
einzige Beobachter dann gesehen, daß Laurie
Stait erst einen Sprung aufwärts in die Luft
machte, bevor er aufs Pflaster fiel ? Miß Whi -
ters kam zu dem Entschluß , ihre stenographi -
schen Notizen über die Aussage des kleinen
Taxichauffeurs , die daheim auf ihrem Schreib
tisch lagen , noch einmal genau durchzugehen .

Als sie ihr Wohnzimmer betrat , saß dort In -
spektor Oscar Piper mit dem Vorrecht eines
regelmäßigen Gastes in dem einzigen be
quemen Lehnsessel. In seinem Munde hing
eine schwelende Persecto , in seinen Händen

Bob und das Wort /
Er war die große Nummer der Gesellschaft

und nannte sich Bob . Bob , der Akrobat . Mit
einem solchen inneren Nachdruck war dieses
Wort für ihn geprägt worden , daß man ihn
auch draußen in der Welt nur Bob , den Akro-
baten , nannte, ' er machte ja auch sonst Kunst -
stücke. Und unter den Kollegen , die Bob sei-
ner Seltsamkeit wegen liebten , wurde das
Wort „Seiltänzer " wie nach geheimer Ueber
einkunst streng vermieden . Das kam daher ,
weil Bob fest davon überzeugt war : als „Seil -
täuzer " würde er abstürzen, ' als Akrobat aber
tanzte er den lebensgefährlichen Gang über
die siebzig Meter Höhe — ohne Netz ! — und
dreißig Meter weit mit traumhafter Sicher -
heit entlang . Wirklich , er tanzte ihn . Und
sonderbar , wie er nun einmal immer schon
gewesen , hatte er es auch so ausgedrückt : „Ich
tanze im Traum über die Welt — aber sag ' es
mir keiner ! Ich gehe durch Luft über Erde —
nur redet mir nicht darüber !"

„Sonst wacht er auf — und fällt — wie ein
Mondsüchtiger "

, meinten die Kollegen unter -
einander . Sie liebten ihn , nicht nur seiner
Sonderbarkeiten wegen , aber auch , weil er sich
in ihre kleinen und großen Zänkereien höch-
stens mit einem Lächeln mischte , einem Lächeln,
das alles gut machte.

Nur John , der neue Ansager , Hatzte ihn . Er
war ebenso schwer wie Bob leicht, ebenso dun -
kel wie Bob hell, und sein Lachen schlug durch
Türeu und Wände . Wie aber einer zu einem
Lächeln kam, davon wußte John nichts . Wohl
aber wußte er von diesem geheimen Ueberein -
kommen : zum Schutz für Bobs Leben ! Und
dieses Leben quälte , peinigte ihn , es raubte
ihm den Schlaf . Warum begegneten die andern
diesem Bob wie einem — Fürsten ! Diesem
Bürschlein , das sich was zugute darauf tat , die
siebzig Meter in der Lust zu übergehen , ein -
fach zu übergehen , so wie auf einem Faden , den
man vor ihm auf die Landstraße gelegt hatte .
(Es entsprach aber gar nicht der Wahrheit ,
wenn er so etwas über Bob dachte : denn Bob ,
der Akrobat , war wirklich um die hundert Me -
ter höher über der Erde als die andern .1 Und
was erfrechte sich dieser Flegel zu lächeln , wenn
er , John , den andern die Köpfe einschlagen
wollte , weil sie unverschämt waren ! Und nicht
nur ihnen , auch Bob , der sie mit seinem Lä-
cheln einfach fortwischte . Verschwunden waren
sie für John , und er stand im Leeren und
lachte brüllend die Türen und Wände ein und
schmiß in seiner brüllenden Wut einen steiner -
nen Krug durchs Fenster . Bob ging im selben
Augenblick draußen vorüber , und die Scherben
des Fensterglases sprangen um die Beine , und
in die bloßen Füße trat er sich Splitter . Die
kleinen Schnitte taten ihm weh , auch auf dem
Seil . Er sprach nicht darüber . Die andern hät -
ten John , den Ansager , verbleut . Wozu ? Es
tanzte sich deshalb nicht leichter , und das Fen -
sterglas war doch zerbrochen .

Skizze
von Charlot Mor v. Weber

In John aber fraß der Haß gegen den Leich -
ten , Unberührbaren . Und doch : War nicht er ,der Ansager , der Mächtige ! Ohne ihn hüpfte
auch Wanda nicht in ihrem blödsinnigen Flit -
terröckchen dieses dumme Flohgehüpfe . Sie
war verliebt in diesen Bob , sie hüpfte für ihn ,
das lächerliche Huhn ! John wußte es genau
und liebte Wanda so sehr , wie er Bob haßte .
Er fraß diesen Haß , und dieser Haß zerfraß
ihm die Liebe. Unerträglich war dieses Leben
im Finstern .

Wanda hüpfte . John sah ihr zu , aus dem
Hinterhalt . Ihre blaßblauen , im Lichte des
Scheinwerfers glänzenden Kieselsteinaugen
suchten Bob . John aber hat sie noch vor einer
Viertelstunde eine ins Gesicht geschlagen! Das
stierende Publikum klatschte: John auch , la -
cheud klatschte er aus dem Hinterhalt .

Bob stand schon am Fuße der hohen Bam -
busstauge , die kein Ende nehmen wollte , wie
in den Himmel wuchs . Alles wartete , wartete
auf John , ben Ansager, ' der aber hielt sich im
Gebüsch verborgen .

„Bob , los ! Es geht auch ohne ihn . . Und
Bob , wie ein Aeffchen aus dem Urwald , das
mitten in der Freiheit war und seine Künste
spielen ließ — jenseits von allem Wissen um
Gefangenschaft — kletterte , glitt , wurde klein
und kleiner im Lichte des Scheinwerfers , flog
die Stange hinauf , war kaum noch zu sehen —
und setzte droben seinen Fuß , der immer noch
schmerzte, aufs Seil . . . .

Dem Direktor , der durch Bob sehr bald schon
weltberühmt zu werden gedachte, siel es nach -
träglich ein : Auch er könnte ja einmal , aus -
nahmsweise , wenn dieser Lümmel John nicht
da war , den Ansager spielen . Eine feite Hand
aber legte sich ihm auf den offenen Mund .
„Meine Sache , Direktor . . flüsterte es . Und
dann brüllte er es durch den Raum , durchs gol -
dene Papprohr , und es dröhnte wie eine un -
heimliche Posaune : „Sie sehen, meine Herr -
schaften, Bob , ben Seiltänzer — siebzig Meter
über der Erde — kein Netz in der Tiefe —
tanzen ! Es ist das tödlichste Kunststück, das
Sie je gesehen !" Das Publikum , in grauen -
haster Spannung , hielt den Atem an . Bobs
Kollegen waren weiß,' weiß wie der Clown ,
der hilflos unterm Seil hinlief , als wollte er
Bob auffangen - Der Direktor hatte sich in
Johns Arm gekrallt und sah zur Erde . Wanda
aber , das leichte, lächerliche Huhn lag dem
Schwergewichtsmeister ohnmächtig im Arm . —
Und dreißig Meter wurden eine Meile . — Zit -
ternd folgte Bob dem Scheinwerfer .

Er erreichte die andere Stange , ließ sich glei -
ten , wie ein Blitz — und blieb auf der Erde
liegen .

„Bob , der kühnste Seiltänzer Europas , ist
an einem Herzschlag gestorben ", las man in
den Zeitungen .

Daß John , der Ansaqer , erschlagen worden
sei, davon hörte man nichts . '

befanden sich die Aufzeichnungen , soweit sie sich
aus ihren stenrgraphischen Schnörkeln schon in
allgemein lesbare Sätze verwandelt hatten ,
und rund um ihn herum breitete sich ein Meer
von Federn aus , für dessen Beseitigung keine
Zeit mehr gewesen war .

„Guten Abend , Hildegarde "
, rief er ver -

gnügt .
Sie schubste den aufgerollten , gestohlenen

Lasso heimlich in ihren Wandschrank und
hoffte , Piper habe es nicht gewahrt .

„Weißt du , Hildegarde , es geht doch nichts
über ein blitzsauberes Nest, wenn ein Mann
sich erholen möchte !" philosophierte er derweile
mit unverhülltem Spott . „Willst du mir nicht
verraten , weshalb du deinen Fußboden mit
diesem abscheulichen Federnteppich ausgelegt
hast, he ? Ich habe Federn in den Augen , in
der Nase , in den Taschen. Habt ihr , das heißt
du und deine beiden Untermieterinnen , den
faden Zustand der Ehelosigkeit durch ein Kissen -
duell gewürzt ?"

„Ich würzte mir drei Stunden mit einem
kleinen Experiment , Oscar . Es mißlang , was
ich in gewissem Sinne als Erfolg buche . Jetzt
möchte ich , daß du es versuchst. Hier !" Sie zog
eine Schublade auf und hielt ihm eine blit -
zende Klinge hin . ..Vermutlich ist es dir ent -
gangen , daß die Kiffen der Staits mit den
besten, weichsten Daunen gestopft waren . Man -
ner bemerken dergleichen nicht. Nun , ich habe
mich nach Kräften bemüht , dies Messer durch
eins meiner eigenen schönen Daunenkissen , die
ich von Mutter ererbte , hindurchzuwersen —
doch vergeblich ."

Ihr Zeigefinger deutete auf ein aufrecht
gegen die Sofarückwand gelehntes Kiffen, in
dessen Bezug ein Dutzend oder mehr Schlitze
klafften . Hier lagen die Federn in trostlcfer
Dichte.

„Ich verstehe natürlich nichts davon "
, er -

klärte sie dem Inspektor . „Sieh zu , was du
vermagst ."

Piper wog das Messer sorgfältig in der
Hand . Dann faßte er die Klinge zwischen
Daumen und Zeigefinger . „Ein Sergeant hat
mir mal gezeigt , wie man es machen muß .
Vielleicht erinnere ich mich noch ."

Er wirbelte das Messer in schönem Bogen
durch die Luft , aber es schlug mit dem Griff
anstatt mit der Schneide auf dem Kissen auf .
Miß Whiters enthielt sich jeder Bemerkung, '
doch wer in ihrem Gesicht zu lesen verstand ,
erkannte , daß nach ihrer Meinung Oscar Piper
sich viel ungeschickter anstellte als sie selbst .
Jetzt versuchte er seine Kunst von neuem , und
diesmal flog die Klinge glatt ins Ziel .

Rip ! schnitt sie in den Bezug . Und das war
alles . Für den Bruchteil einer Sekunde hing
sie am Kissen in der Luft und fiel dann auf
das Sofa . Der dritte und auch der vierte Ver -
such zeitigten kein anderes Ergebnis .

„Nun geh näher heran "
, riet Hildegards .

„Stell nicht genau mitten vor das Kissen . Und
wenn du dann imstande bist, sogar bis zu die-
ser geringfügigen Entfernung , es an die Srfa -
wand zu spießen oder auch nur den winzigsten
Riß in seine Rückseite zu schneiden, will ich
eine Kiste Zigarren kaufen und sie zur Hälfte
allein rauchen ."

Der Inspektor zog den Nock ans und legte
die Zigarre in ein Schälchen . Dann trat er
bis auf einen Meter an das Kissen heran und
schleuderte das Messer mit einer Wucht, als
wolle er das Herz eines Todfeindes treffen .
Knapp zwei Zentimeter drang die Waffe in
Sie Weiche der Daunen ein . um dann matt
herabzusinken . Zehn Minuten später gab In -
spektor Piper den Versnch als aussichtslos auf .
Nicht einmal wenn das Kissen glatt gespannt
lag und man mit dem Messer zustieß, vermochte
es den Federflaum zu durchdringen .

„Donnerwetter !" — er wischte sich die
Schweißtropfen von der Stirn — „das ist ja
genau so , als wolle man eine Qualle erdol -
cheu . Kein Widerstand zwar , aber hindurch
kommst du dennoch nicht !"

„Jaja , mein Lieber ", triumphierte sie, „ich
habe es gewußt , daß Federn das weichste und
das eigensinnigste , störrischste Ding der Welt
sind . Deshalb erbat ich mir auch das Messer ,das beinahe Hubert Stait getötet hätte , wie er
behauptet . Aber was sich auch vergangene
Nacht in seinem Zimmer zugetragen haben
mag — fein Kissen hat niemand mit einem
Messer an das hölzerne Kopfteil des Bettes
gespießt !"

„Hm . . ." knurrte Inspektor Piper , und noch
einmal : „Hm . . . Doch Taiilor hat sowohl einen
Schnitt in der Kissenrückseite als auch einen
Schnitt im Holz gefunden "

, erinnerte er dann .
„Das bezweifle ich durchaus nicht, Oscar .

Irgend jemand kann sie mit Bedacht hinein -
geritzt haben ."

„Also hat uns der nette , kleine Hubert eine
Lüge aufgebunden "

, sagte Piper mit einem
tiefen Aufatmen .

„Vorläufig sieht es so aus "
, erwiderte Hilde -

garde ? „aber haben in diesem Mordfalle nicht
auch eine Menge anderer Leute Aussagen ge-
macht, die lügenhaft klingen ? . . ."

(Fortsetzung folat)
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Sie finden

Weihnachts-Geschenke
In großer Auswahl und allen Preislagen Im

TEPPICH HAUS

KAUFMANN
RITTERSTRASSE 5

Das Spezialgeschäft von Ruf bürgt für gute Qualität

Besichtigen Sie unser « 8 Schaufenster !

Balatum -Teppiche -Läufer
handgewebte Vorlagen

EMIL HAFNER , Karlstr .
an allen Sonntagen geöffnet .

WEIHNACHTS -
GESCHENKE

Nur von

FACHGESCHÄFT
FÜR
PAPIER -

UND SCHREIBWAREN
ECKE ZÄHRINGER - U . LAMMSTR .

Wer sich Weihnachten verlobt
benutzt zur Bekanntgabe dieses
frohen Ereignisses am zweck¬
mäßigsten eine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt . Hierdurch ent¬
stehen keine großen Ausgaben
und kein Freund oder Bekannter
wird vergessen ,

egehrte
'Geschenke

auch für starke Figuren

Sowie alle Arten

preiswert
wie seit Jahrzehnten

32Zirkel32
Nur 1 Treppe hoch

W . Lehmann

Für die Dame :
Eine schöne Armbanduhr , Ringe mit
Stein oder Siegelringe , mod . Kollier
in Gold , Double , Silber od . Bernstein ,
Broschette , Ohrringe , Klips , Bestecke

Für den Herrn :
Eine flotte Armbanduhr , Ring mit
Stein oder Siegelring , Krawattennadel ,
Zigarren - Etuis , Manschettenknöpfe ,

Herrenketten

Große Auswahl im Fachgeschäft

für gute Uhren und Schmuck

(• ^

Waldstraße 24 beim Colosseum

das große Weihnachts - Programm
m . neuen Einlagen u . d. Weihnachtspotpourri *. KSdel

Musikalische Leitung : Kapellmeister
Fred Bill mann aus Hannover

mit seinen Solisten
'
^ u

w
„fi ?ÄTanx

tnover

Äadisches
Staatstheaier

Mittwoch, den IS. Dezember 1984,
N .S ..K«lt«rgemeindet

Sie Königskinder
Märchenoper von Humperdinct ,

Anfang 20 Uhr . Ende 23 .15 Uhr.
Preise 0,90—1,90 RM ,Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verlauf freigehalten .

Do .. 20. 12. : Tiefland.

Beherzigende diesen Wünsch Ihres
altbewährten Rundfunkempfängers
beizeiten , bevor er heiser wirdi Sein

Spiel wird reiner mit jeder frischen

TELE FUN KEN - RÖHRE
Kostenlose Röhrenprüfung durch

Herrenstraße 48
Das zuverlässige Fachgeschäft

ß Cabaret

oland
Val. Mabee

Tanz -Star

Marit Barnek
die Charmante

Moran
der glänzende
Musikal -Clown

Gebr. Sims

Obstmesser
Geflügelscheren
Bestecke

Elektrisches Bügeleisen
Mk . 4 .50

Elektrisches Heizkissen Äina71enstraße
~
25 a

Mk . 5 .20 gegenüber Postscheck

Konditorei U . Kaffee Friedr . Nagel
Waldstraße 41 —45 , Ecke Kaiserstraße

empfiehlt für die Festtage seine vorzüglichen

Gänseleberpasteten
von 5.— RM . an .
Versand nach auswärts . Bestellungen erbitte
frühzeitig . Telefon 699 .

Zu Weihnachten !

Polster
aus der Spezial werkstätte

E. SCHÜTZ
1 Kaiserstraße 227 , Telefon 2498

Nur gute deutsche Wertarbeit !
Franko Versand I» Referenzen

^ y . . : / '
^

^ M '.H

Winter-Silstwerl- des
k>eutschenBoU -es1l>Z»/zz

W
Die Hilfsbedürftigen der Gruppe A , B und C erhalten

gegen Vorzeigen des WHW.-Ausweises einen Christbaum .
Ausgabestelle :

Union -Brauerei , Ecke Sophien - und Scheffelstrake .
Ausgabezeiten :

20. 12. 34 , vorm . 8—12 Uhr :
!0 . 12. 34 , nachm. 2—5 Uhr :
12 . 34, vormittags 8—12 Uhr : Gruppe

Buchstabe 21—St.
Freitag , 21. 12. 34 , nachmittags 2—5 Uhr : Gruppe

Buchstabe L—Z.

Donnerstag ,
Donnerstag ,
Freitag , 21 .

Gruppe A .
Gruppe

C,
C,

Kchwarzwätder

Dokketrachten
nach Ausnahmen oon Hans ReAlafl , Berlin
Hermann Ens Busse : Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm Kladt! Schwarzwaldtrachten.

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "
Herausgegeben im Austrag des Uandesvereins « adllche
Heimat c . V . , von Hermann EriS Busse, Freibutfl i . Br.
Mit 64 Bildtafeln und einigen «ntereilanten Auslätzen über
Trachtenlunde. - Preis aus Kunstdruckvavier RM . 2.—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks »
erbttimlichkeiten kommt in diesem Seimatheft
zum Ausdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Hest «hen. heißt ei lausen —

Buchhandlungen und Verlan legen Anlichtsstücke vo >.
Verlag G . Braun . Karlsruhe

Für die Festtage

fileine und Spirituosen
von der Verbraucher - Genossenschaft !

Atusnahmeaftqe & ot füc Mttsece WlUqtiedet :

1934er Ungsteiner rot . . . <x. 01. rm. 55
1933 er Eflenhotoener wetow . uter-FL . . . -.65
1933 er rrelnshelmer rot . uter-n . . . . - .63

Hiettynd &t» fieMMetie Sotten :
Badische Weine : I?M.

Laulener lit .-fi . o. oi . - .90
ihrlnger Sulvaner .. .. .. 1 .10
Waldulmer Rotwein Fi . w „ 1 .25
/Mentaler . f . . 1 .25

riaizer Weißweine:
St . Martiner Spielfeld Ltr.-Fl. a Gl. .85
Kallstadter . weiß . n . . 1 .—
Maihammerer neiitgenberg . . . . fl „ „ - .65
naardier Letten Riesling . . . 1 .—
nardter Mandelring Riesling . . . . . . 1 .—
1932 er Zeller Sdtwarzer Herrgott . „ „ 1 .40

Rneinnessiscne s . niteingau -uieiBweine:
Wadienlieimer Rettenberg . , , . Ur .- Fl. o. gl 1.05
1933 er Udenhelmer Klrdiberg » » - .90
ROdesnelmer Engerweg Fi . .. „ 2 .10

Moselweine:
Branneberger Riesling Ur .- Fi. o . Gl. 1 .10
Oberemmeler Rosenberg Fl . „ 1 .45

rizer- ii . Rneinnessiscne Rotweine :
Kallstadter Kronenberg Ltr .- Fi . o. gl 85
Oberlngeibeimer Rotwein fl „ „ 1.—

Aus), weis- n. Roiweine:
Bordeaux St . Julien Fi . o Gl . 1 . 85
Burgunder St . Plartln - 1.85

Südweine:
Insel Samos 'h Fi. o . Gl. I .T5
Malaga dunhel „ . . _ 1 25 95
Malaga dunhel .70
Malaga gold 1 .40 1 .25
Malaga gold *7, - „ . - .80
Wermut , eigene Abfüllung . . . . '1, „ „ . .85

Spirituosen :
Weinbrand eig . Abfüllg . >/, Fl . m . Gl . 3 .40 FI . M . GI . 1 .90
Weinbrand BrelslernC " )* - - - 3 70 * „ . „ 2 .10
WeinbrandVersdinltt m . - , 2 .90 * . . . 170
Weinbrand Asbach Uralt x . . . 5 .75 h . . . 3 . 10
Klrsdiwasser feinstes M . . . 4 .80 H . . . 2 70
Cdel -Klrsdiwasser . . . m . . . 5 3« h . . . 2 90

Schaumweine :
Kupierberg Gold . . . 'AFI . m . Gl . 4 . 50 ' /. Fl . m . Gl . 2 .65
Kupierberg Kupfer • M . . . 3 H . . . 1 .90
Söhnleln Rheingold . * . . . 4 . 50 H . . . 2 .65
Plalz Riesling . . . M . . » 3 .—
Obstschaumwein . M . - . 1 . 50

Schloß Wachenhelmer . .Hausmarke '' »/, FI . m. GI. l- I
LlKSre :

Ranziger fioldwasser
Cherry Brandy . . .

' /. Fl . m . Gl . 3 . 4Q V, Fl . m . Gl .
4 . 50 H

Curacao , Maraschino .Kartäuser grün Blut -
orange . Bergam olle

3 .10 v. .

2 . 80
2 .45

1 .60

Weinpreislisten liegen in sämtlichen Verteilungsstellen auf.
Das Flaschenpfand beträgt für Literflaschen 10Pfg . , für Vi und % Flaschen 5 Pfg.Bei Abnahme von 10 Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt Zufuhr frei Haus .
Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam , daß unsere

r. i^ hii:s?1V
"

d
"

SchuliiiiarEnuer !8ilungsstElli I?.VS n
D

r
. ^ T 1^ ; uS

geöffnet sind . Am Montag , den 24. Dezember , sind unsere Lebensmittel¬
verteilungsstellen durchgehend von 8—18 Uhr , unsere Schuhverteilungs¬
stelle durchgehend von 8—17 Uhr geöffnet .

Wareitabgabe nur an Mitgliederl

I

KARLSRUHE ■ E . G . M . B.H . Lebensbedürfnisverein
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPMl
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wie werden die Eaarbergwerke bezahlt ?Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberickjt vom 18. Dezember

Behauptet
Die Börse ivar wieder llberuiieaend schwächer, foj

Geschäftsstille und Aufnaftmeunlust anhielten .
Meldungen , wie die steinende Rokeisener ^ cuauna
im Sieaerland und das wachsende Arbeitseinkom
men in Deutschland , blieben einflußlos . Die
Börse richtete ihr Auaenmerk wieder aus den ftur »
Senaktienmarkt . an dem immer noch Auslands -
abgaben ersolaen . warben konnten sich zwar ausanas
um % Prozent erholen , verloren aber später wie
Ser 1 Prozent . Von Montanwertcn waren Sarve -
ner S. Stolberaer Zink 1 und die übriaen bis
Prozent niedriger . Etwas Interesse bestand für
Gelsenkirchen . Soesch und Mannesmann . Braun
kohlcnaktien waren meist 1 Prozent niedriger .
Kaliaktien waren behauptet . Am Markt der Elek :
trizitätswerte waren Gcssürel selten . HEW .
und Siemens etwa 1,6 Prozent abgeschwächt . Gas¬
werte waren unverändert . Kabel ». Draht - und
Autoaktien bröckelten bis 0,75 Prozent ab . Berlin -
lkarlsrnier Indnstriewcrke ainaen um 2 Prozent
und Schwarkkopss nm 1 .2ü Prozent zurück . Von
Kunstseidenaktien bühten Aku aus die Entlassungen
bei dem Unternehmen 3% und Bemberg 8,5 Pro¬
zent ein . Ehade waren angeboten , Dortmunder
Union und Enaelhardt um je 2 Prozent gedrückt .
Schissahrtswerte konnten sich bis 0,75 Prozent er -
holen . Auch Neichsbankanteile lagen etwas freund -
licher . Im Verlauf war die Tendenz , ausgehend
von warben , die mit 181 .5 nach IM gehandelt wur -
ben . befestigt . RWE . konnten fast 2 Prozent ac -
Winnen , da man mit einer Dividende von 6 v . H .
rechnet . Rerlin -Karlsruher Industriewerke und
Verkehrswesen waren etwa 1 Prozent höher .

Am Nentcnmarkt waren leichte Abschwächunaen
festzustellen . Altbesitz waren behanvtet . Auslands -
renten bröckelten ab . Der Psandbriesmarkt war
gut gehalten . Rhein . Luv .Bank waren 3A Prozent
höher . Liguidationspfandbriefe verloren 0.W Pro -
zent . Von Stadtanleihen waren Pforzheimer 0,75
Prozent fester . Länderanleihen waren 0 .35 Vrozent
niedriger . Thüringer konnten sich um % Prozent
« rholen .

Gegen Schluh konnten sich die im Verlaus er-
zielten Gewinne fast durchweg behauvten . Im
Durchschnitt waren Erholnnaen von 0 .5 bis 1 Pro -
zent und für warben . Beknla und Remberg von
etwa 1,5 Prozent festzustellen . Dagegen laaen
Chadeanteile matt nnd kamen 5/4 Punkte niedriger
zur Notiz . Nachbörslich hörte man warben 1S1 .5 ,
Altbesitz IOZ .80, Stahlobl . !M .S5 . Ver . Stahl 39% .
Der Kassamarkt war überwieaend schwächer . U . a .
verloren Odenwälder Hartstein ß,75 . Grün u . Bil -
finger 5. Kollmar u . Iourdan 5.S5 . Großbank -
aktien waren knavv behanvtet . dagegen lagen Svvo -
thekenbankaktien freundlicher . Der Dollar wurde
amtlich mit 2,401 und das englische Pfund mit 12.30
festgesetzt . Von Stenergntscheinen gewannen 34 er
S Pf <v . 95 er bei breivrozentiaer Revartierung
10 Pf « . , die übrigen blieben unverändert .

Tanesgcld erforderte unverändert 4—\ % Prozent .
Am Valutenmarkt war der Dollar auf nachlassende
kommerzielle Nachfrage etwas schwächer . Auch das
Pfund bröckelte auf Manivulationen des Wäh -
rungsausgleichsfonds ab .

Frankfurter Abendbörse
Leicht behanvtet

ksrankfnrt , IS . Dez . sDrahtbericht . I Die Abend -
börse zeigte zu Beginn nur geringe Umsätze . Die
etwas erholten Mittaasschlnbkurse blieben etwa
behaustet , warben nannte man allerdings etwas
niedriger . Am Rentenmarkt wurden Kommunal -
umschuldunasanleihe etwas lebhafter umgesetzt .
Auch im Verlauf blieb das Geschäft sehr klein .
Eine Reihe von Werten zeigte gegen den Berliner
Schluß Rückgänge um 0.S5—0,5 Prozent . Etwas
erholt waren Havaa und Aku . Andere Auslands -
werte wie Chade und Schweizerische Bundesbahnen
waren gesucht und knrsmätzia gebessert , so 4vrozen -
tiae Schweizerische Bundesbahn von 1012 aus 15S.5
nach 154 Prozent , die 3% vrozentiaen dito wurden
mit 148 nach 14fi taxiert . Chade - Anteile Sit . C
gingen mit ca . 100 um Nachbörslich hörte man
warben mit 130,75 . Aku mit 45 und Altbesitzanleibe
mit 102 .75 Geld .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 102,75 Geld , Ver .
Stahlbonds SO. 6% ^ ranks .-M . Gold v . 26 89. Lissa¬
bon Stadtanl . v . 1886 47. — VA % Merikan . Irri¬
gation abgest . 7.5 . 4% Rumänen vereinhtl . Rte . 3°/i .
Bankaktien : Dresdner Bank 73 . Reichsbank 145,75 .
Beraiverköaktien : Gelsenkirchener 50 . Rhein . Stahl
84 % . Stahlverein 30. Industrieaktien : Aku 44,75
bis 45. Beknla 127,75 . I . - G . Chemie volle 140, dito
50 vr 'izentige 114 , Conti Kautschuk 133 , Dt . Gold -
u . Silbersch . 200,75 , Dt . Linoleum 61 % . Elektr .
Licht u . Kraft 110.5 . Eklinaer Masch 58,5 , I . - G .
Farben 131—130,75 , Ges . f . Elektr . Untern . 106 St .,
Goldschmidt Th . 87, Holzmann Ph . 76, Iunghans
Gebr . 64,25 , Lahmener 107, Rütgerswerke 92 .25 ,
Siemens u . Salske 134,5. Transvortwerte : Reichs -
bahnvorzugsaktien 116,75 , Havaa 24,75 . — 5% Te -
huantevec . abg . 6 .

Bon der frankfurter Börse . Die Wiederzulas -
suna der 1,80 Mill . Rm . Stammaktien der A .-G .
für Seilindustrie vorm . Herd . Wolfs i « Mann -
heim - Neckarau zur Notierung an der Kranksurter
Börse wurde genehmigt .

Transferierung ans de« einzuziehenden franzitstschen Banknote« — Kohlenliefernngen
Berechnung von Verpflichtungen

Die vielumstrittene Araae . wie das Deutsche
Reich nach dem Wiederanschluß des Saaraebiets
den sür die Saarkohlenaruben festgesetzten Kauf -
preis entrichten soll , ist durch die von den beut -
schen und den französischen Vertretern in Rom ge-
trossenen Abmachungen endaültig geregelt worden .
Der Kaufpreis für die Eigentumsrechte an den
saarländischen Bergwerken , Eisenbahnen , Kollbahn -
bösen und allem sonstigen im Saaraebiet gelegenen
unbeweglichen Vermögen , das nach dem Wiederan -
schluß aus dem Besitz der französischen in den der
deutschen Regierung übersehen soll , ist auf eine
Pauschalsumme von 900 Millionen franken fest-
gesetzt worden . Da Deutschland diesen Betrag
natürlich nicht in Devisen bezahlen kann , sind
zwei andere Zahlungswege vereinbart worden .
Erstens werben die Noten der Bangue de France
und die anderen ausländischen Zahlungsmittel , die
im Saaraebiet umlaufen , einaezoaen werden . Nach
der Rückgliederung wird natürlich die Reichsmark
anch im Saaraebiet das alleinige gesetzliche Zah -
lungsmittel sein . Die deutsche Gesetzgebung über
Kapitalflucht wird dann auch sür das Saaraebiet
gllltia sein . Die umlaufenden sranzösischen und
sonstigen ausländischen Noten sollen in Reichsmark -
noten umgewechselt werden . Dann werden natür -
lich die bekannten Strasbestimmunaen der beut -
schen Gesetzgebung über den Besitz ausländischer
Zahlungsmittel auch für das Saargebiet Geltung

erlangen . Die bedeutenden , auf diese Weise « in -
gehenden ausländischen Zahlungsmittel werben an
die Bank sür Internationalen Zahlungsausgleich
überwiesen werden .

Von dem auf diese Weise eingehenden Devisen -
betrage sollen 95 Prozent zur Zahlung der sranzö -
fischen Forderung von 900 Millionen franken ver -
wendet werden . Der kleine Rest von 5 Prozent
wird zur Abdeckuna der von saarländischen Per -
sonen eingegangenen Schuldverpflichtungen ge-
braucht . Soweit die Bezahlung des Kaufpreises
von 900 Millionen franken aus diese Weise nicht
mit ausländischen Zahlungsmitteln durchgeführt
werden kann , soll sie durch unentgeltliche Kohlen -
liesernngen an frankreich erfolgen . Die Liefe -
rnngen . die sich auf fünf Jahre erstrecken sollen ,
werden zwischen den beiden Regierungen durch
Vereinbarunaen geregelt werden . Außerdem sollen
auch noch gewisse Reichsmarkzahlnngen . die die
Reichsregierung für Rechnung der sranzösischen
Regierung oder der sranzösischen Grnbenpächter an
Saarländer leisten , wird , auf die Schuldverpflich -
tun « Deutschlands angerechnet werden .

Die 900 Millionen franken , die Deutschland für
die Rückgabe der Saarnrnben . Saareisenbahnen
usw . zu zahlen übernommen hat . werden also ohne
jede Inansvrnchnahme des deutschen Devisenbestan -
des bezahlt werben .

Reichsbankausweis
Weitere Gold- nnd Devisenzugänge

In der Zweiten Dezcmberwoche ist die Entlastung
bei der Reichsbank voranaeschritten . Mit der Ber -
mindern »« der Kapitalanlage um 104,8 Mill . auf
4450,4 Mill . Rm . find nunmehr 62,8 v . H . der Bc -
anspruchung vom Ultimo November wieder ab -
gedeckt . Die Bestände an Handelswechseln und
- schecks haben um 108,4 Mill . auf 3595.0 Mill . Rm . ,
an Reichsschatzwechseln um 1,0 Mill . auf 3,1, Mill .
Rm . , und an deckunasfähigen Wertpapieren um 1 .5
Mill . auf 436,2 Mill . Rm . abgenommen , daaeaen
die Bestände an Lombardforderungen um 6,0 Mill .
auf 97,5 Mill . Rm . nnd an sonstigen Wertpgpie -
ren um 0,1 Mill . auf 3« ,7 Mill . Rm . zugenommen .
Der Umlauf an ReichSbanknoten erhöhte sich um
2,8 auf 3719,6 Mill . Rm . . an Rcntcnbankfchcincn
um 16,4 auf 309,7 Mill . Rm . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 8,8 Mill . aus 1472,7 Mill .
Rm . ab . Die Bestände der Reichsbank an Renten -
bankscheinen haben sich auf 90.2 Mill . Rm . er -
mäßigt , an Scheidemünzen auf 195,0 Mill . Rm .
erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 75« ,5 Mill .
Rm . eine Abnahme nm 97,3 Mill . Rm . . die dies -
mal hauptsächlich auf die Öffentlichen Konten ent¬
fällt .

Die Bestände an Gold nnd deckunasfähigen Devi -
sen sind um 0 .1 Mill . aus 83.0 Mill . Rm . gestiegen ,
und zwar haben die Goldbestände um 63 000 Rm .
auf rund 78,7 Mill . Rm . nnd die Bestände an
decknngsfähigen Devisen um 78 000 Rm . ans rund
4 .3 Mill . Rm . zugenommen . Der gesamte Zah -
lnngsmittelnmlans stellte sich aus 5675 Mill . Rm .
geaen 5662 Mill . Rm . in der Vorwoche . 5450 Mill .
Rm . zur gleichen Zeit des Vormonats und 5454
Mill . Rm . zur gleichen Vorsahrszeit .

Woll -Lieferungen aus Marokko ?
Wie aus deutschen , in Marokko ansässigen San -

delskreisen mitgeteilt wird , besteht infolge des
starken Vordringens der javanischen Textilwaren -
ausfuhr nach Marokko , das zu einem anßerordent -
lichen Rückgang der Aussuhr von französischen nnd
englischen Baumwollstoffen nach Marokko geführt
hat . der Plan , die Tertilwareneinsnhr zu kontin -
gentieren . Derartige Kontingente in französisch -
Marokko könnten sich nnr vorteilhast sür die beut -
sche Ausfuhr nach Marokko auswirken , denn
Deutschland hat früher Textilien in bedeutendem
Umfange nach diesem Markt abgesetzt . Es sei not -
wendig , daß sich die deutsche Textilindustrie recht -
zeitig bereit halte , um sosort nach Einsührung der
Kontingentierung neue deutsche Wollstoffe und
Mischgewebe anbieten zu können , ferner wird
darauf hingewiesen , daß in französisch -Marokko
von der 6,6 Millionen Schafe umfassenden Schaf -
zucht beträchtliche Mengen Schurwolle vorhanden
sind , die aus dem Wege des Tauschgeschäftes nach
Deutschland ausgeführt werden könnten , sobald ein
solches Geschäft zweckentsprechend organisiert ist.

Deutsche Holzaußenhandelsbilanz . Die deutsche
Holzeinsnhr ist im Oktober 1934 mit 654 883 Tonnen
gegenüber 606 670 Tonnen im September etwas ae -
stiegen . Die Holzausfuhr bat im Oktober einen
weiteren Rückgang von 38 871 Tonnen im Sevtem -
ber auf 27 314 Tonnen erfahren . Rund die Hälfte
der Gesamtausfuhr ging in das Saaraebiet . An
Gesamterzeugnissen der forstwirtschast wurden im
Oktober 676150 l638 0081 Tonnen ein - und 87 263
(42 178) Tonnen ausgeführt . Wertmäßig ergab sich
eine Steigerung der Einsuhr von 26 .91? auf 28.064
Mill . Rm . . ein Rückgang der Ausfuhr von 2,215

aus 2.148 Mill . Rm .

Wirtschaftliche Rundschau
Elektrizitätswerk Zell i . W . A .- G . . Zell I. W . Die

Gesellschaft , die 1032/88 die Dividendenzahlung mit
3 Prozent wieder aufnahm , erzielte 1938/34 einen
Reingewinn von 81160 138 946 ) Rm . . der sich nm
18 620 Rm . Gewinnvortraa erhöht . Die Einnah -
men ans Stromlicserunaen erfuhren eine wefent
liche Zunahme .

Gebr . Schnltheißfche Emaillierwerke A .-G ., St .
Georgen lSchwarzwaldi . Das Geschäftsjahr 1938
schließt mit einem Rohertrag von 89 406 <82 384 Rm .
und 5174 Rm . Steuernachlaß nsw . I . Nach Abschrei
Hungen und sonstigen Aufwendungen ergibt sich ein
Reingewinn von 95 (76 ) Nm .

Papier - nnd Tapetenfabrik Bammental A .-G .,
Bammental . Die a . o . HV . der Gesellschaft , die be<
kanntlich ihre Zahlungen eingestellt hat . aeueh >
migte die Verwaltungsanträge . Auf der Tages
ordnnng standen bekanntlich die beiden Punkte
Mitteilung gemäß 8 240 LGB . sowie die Erteilung
der Genehmigung zum Abschluß eines Kanfvertra
ges . Der Partner dieses Pachtvertrages steht
jedoch noch nicht fest .

Zementeinignng und Außenseiter . Gegengüber
Verlautbarungen , wonach ein Preiskamvs gegen die
Zementaußenfeiter zu erwarten fei , wird von S » n-
dikatsfeite erklärt , daß weder vor dem 1. Januar
noch in absehbarer Zeit nachher im westdeutschen
Verbandsgebiet an einen Preiskampf zu denken
fei . Wie sich das Verhältnis der Außenseiter zum
Westdeutschen Zementverband überhaupt gestalten
werde , könne im Augenblick noch nicht gesagt wer -
den . da diese Dinge noch im fluß seien . Geklärt
ist ebenfalls noch nicht , ob das Investitionsverbot
in der Zementindnftrie , das bis znm 31 . Dezember
befristet worden war . über diesen Zeitpunkt hinaus
verlängert werden wird . Wie verlautet , soll eines
der westfälischen Anßenseiterwerke sich mit der Ab -
ficht tragen , bei Nichtverlänaeruna des Errichtung ? -
Verbots drei weitere Zcmentöfen zu bauen . Das
Werk gibt an . baß es beim Zustandekommen der
Aufnhransgleichskafse für Zement mit diesen drei
Oefen lediglich die Anssuhr bestreiten will .

Ausgliedern « « aus der Havaa . Im Rahmen der
Dezentralisation der Großreedereien hat die firma
A . Kirsten von der Hamburg - Amerika -Linie die
Hamburg -London -Linie G . m . b . H „ die sie seit dem
Jahre 1876— 1928 betrieben hatte und damit die
Dampfer „ Adriana "

, „Hermia "
. „Jessica "

, „Lawinia "
und „ Portia " zurttckerworben . — Die in der aus -
ländischen und zum Teil auch in der inländischen
Presse verbreitete Mitteilung . daß Hapag und Lloyd
das Unionsverhältnis ausgelöst und die fahrten -
gebiete unter sich ausgeteilt hätten , entbehrt jeder
Grundlage .

Die Errichtung einer deutsch- schwedifcheu Han -
delskammer , die ihren Sitz in Stockholm hat ,
wurde am 16 . d . M . beschlossen . Durch die neue
Gründung sollen die Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Schweden aesördert werden . Die
Kammer steht mit dem Werberat in Berlin , der
Außenhandelsstelle der Partei und der deutschen
Gesandtschast in Stockholm in enger Verbindung .

Märkte

Nach einer Anordnug der Ueberwachungsstclle
sür Holz sind Anträge aus Devisenbescheinigungen
für Papierholz beim Reichskommissar sür Aus -
und Einsuhrbewilligung einzureichen .

Kreisbauernsührer Gustav Behrens . Ahstedt ,
Kreis Marienburg - (Hannover ) , wurde aus die
Dauer von zwei Iahren zum Vorsitzenden der
Hanptvereiniguna der Deutschen Zuckerwirtschast
berufen .

Magdeburg , 18 . Dez . Weißzucker ieinschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
81,80 , Dezember 81,40 u . 31,50 , Januar 31,05 Rm .
Tendenz ruhig . — Terminvreife für Weißzucker
( inkl . Sack frei Seeschissseite Hambnra sür 50 Kilo
netto ) : Dezember 8,40 Br . . 8,20 G . : Januar 8 .50
Vr . . 8,80 © . ; Februar 8 .60 Br . . ' 3.40 März
3,00 Br . . 3,50 ® . ; Mai 8,80 Br . . 3,60 G . : August
8,90 Br . , 8,70 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 18 . Dez . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 14,60 Dollarcents .

Berlin , 18 . Dez . sfunkspruch . ) Metallnotierun¬
gen für je Ivo Kg . Elektrolntkupser 39,50 Rm . ,
Originalhüttenaluminium 98—90% , in Blöcken 144
Rm ., desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm ..
Reinnickel , 98—99% 270 Rm . , feinsilber (1 Kg .
sein ) 44,25—47,25 Rm .

Dem Karlsruher Schlachtviehmarkt wurden im
November insgesamt 1050 Rinder zugeführt , wovon
238 Ochsen . 188 Bullen . 241 Kühe . 383 färsen . hier¬
von wurden insgesamt 871 Rinder dem Schlachthof
zugeführt . Weiter wurden auf dem Schlachtvieh -
markt Karlsruhe 1747 Kälber ausgetrieben , wovon
1679 dem Schlachthos . 3555 Schweine , wovon 2777
dem Schlachthos nni » 3 Schafe , die gleichfalls , dem
Schlachthof zugeführt wurden .

Ansgleichsftellen sür Schlachtvieh . Die Hauvt -
Vereinigung sür Schlachtviehverwerlun « hat

'
für

eine Reihe von Schlachtviehmärkten Ausgleichs -
stellen für Schlachtvieh aefchaffen . Znständia sür
die badischen und bayerischen Märkte ist die Aus -
gleichsstelle Süd mit dem Sitz in ?? rnnks » rt am
Main . Die Ausgabe der AusgleichSstellen ist vor -
läusia der Ausgleich zwischen den einzelnen
Märkten in der Belieferung mit Schweinen . So -
baw ausreichende Erfahrungen vorliegen , werden
auch andere Biehggttunnen einbezogen werden .

Devisennotierungen
Berlin , 18 . Dezember 1934 ( Funk . )

Geld Briet Geld Brief
18 . 12 . 18 . 12 . 17. 12. 17. 12 .

12 .62
0 .632
58 -2?0 .206
3 .053
2 .518
54 -96
81 .34
12 .315
68 -82
5 .435
16 .44
2 -368
168 .60
55 .71
21 .34
0 .719
5 .676
81 .08
41 .74
61 .87
49 .05
47 .09
11.185
2 .492
63 .48
80 .88
34 .08
10 .41
1 .979
1 .051
2 .493

Kairo 1 äg . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frei .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Irland 100 I. Kr
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Dln .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Lltas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill .
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Ur 'üguayl Gold -Peso
Neuyot -k 1 voll .
Blankogeid 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

12 .60
0 .6?8
58 .17
0 .204
3 .047
2 .510
54 .90
81 .18
12. 295
68 .68
5 .43
16 .40
2 -354
168 .1«
55 .63
21 .30
0717
5 .664
80 .92
41 .66
61 .76
48 .95
46 99
11.175
2 .488
63 .40
8072
34 .02
10 .39
1 .975
1 .049
2 .488

1263
0 .632
58 .29
0 .2O6
3 .053
2 -516
55 .00
81 .34
13 .325
68 .82
544
16 .44
2 .358
168 .48
55 .75
21 .34
0 .719
5 .676
81 .08
41 -74
61 88
49 .05
4/09
11 .195
2 .492
63 .52
80 .88
34 .08
10 .41
1 .979
1 .051
2 .492

12 .59
0 .628
5817
0 .204
3 .047
2 .512
54 .86
81 .18
11 .285
68 .68
5 .425
16 .40
2 .354
168 . 26
55 .59
21 .30
0 .717
5 .664
809 ?
41 .66
61 .75
48 .95
46 .99
11.165
2488
63 .36
80 .72
34 .02
10 .39
1 .975
1 .049
2 .489

4- 4 '/. 4 - 414
V/t 3 '/ «

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Nsaneenmarkt

vom 18 . Dez . London — Kabel 4,9316/™, London —
-chweiz 15,25 . London —Amsterdam 7,mV, , London
-Paris 74,00 , London — Mailand 57,78 , London —

Spanien 30,15 , London —Brüssel 21,1254.
Züricher Devisen vom 18 . Dez . Paris 20,Sf>K ,London 15,26 , Nenyork 3,08 % , Belgien 72,20 , Ita¬

lien 20,40% , Spanien 42,20 . Holland 208,95 , Berlin
124,00 , Wien 73,23 , Stockholm 78,65 , Oslo 70.05,Kopenhagen M>05. Prag 12,00% , Warschau 58,20 ,Belgrad 7,02 , Athen 2,91 , Konstantinopel 2,40 . Bn .
tatest 3,05 , Helsingsors 6,73 , Buenos Aires 76,75 ,Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . Dezem ->
ber sür ein Gramm Feingold 2.78901 Rm .

*
Roagenvereinbarunn Deutschland — Pole » — Sow -

ietruhland . In Moskau hat in der Zeit vom 10.bis 14 . Dezember 1934 eine Zusammenkunft der
Vertreter der staatlichen Getreidewirtschastsstellen
Deutschlands . Polens und der Sowjetunion statt -
gesunden , die am 20 . Sevtcmber 1934 in Warschau
das bis zum 31 . Juli 19!» lausende Roggenabkom -
men paraphiert haben . Nachdem sich hierbei die
Sowjetunion endgültig sür die gemeinsame Reae -
lung der Ausfuhr von Roggen und Roggenmehlen
ausgesprochen hatte , wurde vereinbart , das! die ge-
meinfamc Ausfuhrregelung durch die Getreidewirt -
fchaftsstellcn der drei genannten Länder mit dem
1. Januar 1035 beginnen soll . Die drei Stellen ,in deren Händen die Durchführung der Ueberein -
tunU liegt , find die Reichsstelle für Getreide , ^ nt -
termtttel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse
in Berlin , das Polnische Getreideervortbüro in
-tZanzi « und die Handelsvertretung der Sowjetunion
in Hamburg . . . . .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt18 . Dez .
1934

Berliner Kassakurs
17 . 12. 18. 12.

Steuergutscheine

Gr . « CaKurs 104 104.4
Gr . II fäll . 1934103 .7 103 .8
. „ .. 1935106 .5 106 .6*

» „ 1936 105 105
1937 103 103

Z .. .. 1938 102* 102 . 5

Festverzinsliche

6(8) Reihe U . 15
6(8) „ 20 , 21
6<7> .. 28

18. 12.

95
95
95

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

103 102 .5
97 .1 97 -1

98 .7 98 .7
97 .2 97 .2
97 97 .7
96 .5 96 .5
95 .5 95
100 .1 100.1
9 .6 9 .7

Pfandbriefe off . rechtl .

Pr . Pfandbriefansi
6 (8) Reihe 4 9g

Pr , Zentralscad tschait
6(8 ) Reihe 3, 6, 10 95
6(8) „ 9 95

Obligationen
6(8) HoeschRM 95 7
6 Krupp 27RM 95 1
6 (7) Stahlw . 90
6 Farbenb . 11g

Hypothekenb .' Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 97
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr . 95

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5i/ 2(4i/2)Reih «

26 Uqu .
6l8)Kom .26-28

94

94
92

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe47
6 (8) Korn . 20

94 .5
92 .5

Rh. Westt . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (6) Kom , 16

94 .2
94.2

17 . 12 . 18 . 12.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 94 94

6(8)Kom .21/23 927 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . — 7 .25
4 öst . Gold 24 .5 24 .5
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll 6 .35 -
4 Ung . Gold — 6 .1
Anatol . I. 25er 30 .5 30 .7

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 74 5 75
Canada — —
D.EIsenb . Bet . 72 71 2
7 Reichsb .Vz . 116 .5 116 .5
H»P»g . 22 24 .1
Hamb .-Süd — 20 -2
Nordd .Lloyo 26 .7 28
Süd .Eisenb . 54

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Berl . Hdlg .
Com merz bk
0 D-Bank

124 .7 123
102.5 101 .5
78 .2 77 .7
100 100
93 93
68 .6 68 .5
70 70

17 . 12. 18. 12.
Ot .Centr . Bod . 78 .7 78 .7
Dresdner 73 .5 73
Meining . Hyp 83 84 .2
Reichsbank 144.7 145. 2
Rh. Hypoth . 110 .5 Hl

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohie
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberi
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindt
.. KrftLIch «
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Chart .Wasser
I. G .Chemie
.. 50 % Elnz .

Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi
.. Linoleum
Dai mler
Dt .Atl .Tel .

87 -5 87 . 2

60 .5 61 .2
123 .5 122 .2
113.5 112
110 HO

— 113. 2

129.5 129
104.2 103 .7
170 .2 169
80 80

ft.E
114 .1 113 .7
8 L ?8

7
, 5

^ P

17 12. 18. 12
Dt .Cont . Gas

Erdöi
.. Linoleum
.. Steinz .

Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILlefer .
El.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürei
Grltzner
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
iunghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm

117 118
99 5 98 -7

Ii
98 97 .7
109.7 1

"

98 .
"

130.2
112 111.5

58 .5 58 .7
88 885
105.7 105
27 -
190 185- 96 .5
139.7 —

17. 12. 18. 12 .
Llngnerwerke 113 .2 —
Mannesm . 72 72
Mansfeld 80 80
MaschB . U. Dü . 55 2 55
Metallges . — 81 .2
MezAG . Frelb . — —
Miag 66 66
Neckarwerke 92 .5 93
Orensteln

VL
146 .5 146 .
117 116 .5
64 64
127.5 128 .2
108 107
70 72
190 -
92 92

7
106.2 107.5
97 .7 99 .5

85 85 . 1
46 -5 46 .5
100 .5 101.5
208 206

PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektrr 100 99 .7
Stahl 84 .5 84 .7

R.W .E. 100 1° 1-2
Rüvgers 92 .5 92
Salzdetfurth 142.2 142
Sch. Bind . Frk 154.5 —
Schub .Salz . 141.7 141
SchuckertEI . 91 .7 92
Schultheiß -P 98 .5 98
Siem . Halske 135 .2 134 .5
SinnerAG . 85 83 .5
StörKammgari 93 93 -7
Süd .Zucker 174 174
Ver . Deutsch .

Nickel — 104 .7
Ver . Glanzstot ' — —

.. Saht 39 .5 39 . 2
Westeregeln 108 107.1
Zelist .Waldhol 45 .7 45

Versicherungen
AHStuttVers 222 218
Dto . Leben 191 188.5
Mannh .Vers . — 39

Kolon werte
OtavIMIne 12 115
Schantung 51 .7 48 -5

Frankfurter Kassakurse
18. 12.

Festverzinsliche
> Reichsani .
Bad.Staat
6 / i HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

96
972
97
102
9 .60

' tadt -Anl « ih « n

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26 89
6 Heldelb . 26 89
8 Ludwigsh 26 916
ö Mainz 26 89
8 Mannh . 26 92
6 Mannh . 27 91
8 Pforzh . 26 90
8 Pirmas . 26 91 .5
8 B.-Bad. 26 88 .5

. achwertan leihen

.ohne Zinsl

4 B.. Bad. Holl 24
6 Großkr .Mhm . 25 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 23 16.55
1 Bad.Kom .Gold 26 93' Bad.Kom . Gold .30 -

18. 12
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. t

94 .2
94 .5

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o . r

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5—9
8 ., 18—25
8 , 26—30
8 ., 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11

Relhe17
6 Relhe12 — 13
4% Liquid .

95 -0
95 -5
95 .5
95 .5
95 -5
93
955
95 .5
95 .5
94 .5

6 Rh . Westt . G, Myp 94

Württemb . Hypoth -Bk.
8 Serie I u. II 95 7

WQrtt . Credltvereln

8 Reihe 1 —

17 12. 18 12.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 123 124
Bayr . Hypoth .

u . Wechselb 77 77
DD . Bank 70 70
Dresdner 73 .5 73
H. Hypoth . 84 .5 84 .5
prall . Hypoth 83 .5 83
Rhein . Hypoth 110.5 Hl
Wtb .Noten — —

Industrieaktien

Löwenbräu 180 181
Brauerei

Pforzheim — 61 5
Elchb . W — 84

A.E. G. 26 26
Bad. Masch 129 129
BrownBov . — —
Cem . Heidelb 104.5 103.5
Daimler 47 .7 47
Dt GoldSilbei 900 201

Linoleum bl .7 —
Verlag 51 52

Dykerh .WId . - -
EnzingerUnlor 99 98
EBI. Masch 58 .2 58 .5
| G Farben 130 130
Grltzner 26 26 /
Grün -BiH. — 185
Haid & Ne . 19 19
Hochtlei 105.5 105.7
Holzmann 75 75 .5
Junghans — —

17. 12. 18 . 12 .
Kiei.nSchanz 64 64
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud . Walz/m
Mainkraftw
Metallges .

45 -5 45
_

86 .5 86 .5
124 124
82 .5 83
83 82

Rh.Elekt .V0r2 105.5 105 .5
Stamm 99 .5 99 5

Röder Gebr . — —
Schnell Frank . — —
Schuckert — 91 .5
Seil Wölfl 31 .5 31 . 5
Siem .&Halske 135. 2 1 " :
Süd .Zucker — 173.2
Ver . Dt .Oel 89 89
Zellst .Ascha I. 63 .2 —
Zellst,Waldhol 45 .1 45 .1

Montanaktien
Buderus 84 83 .7
Gelsenkirchen 59 .5 58 .5
Harpener 98 96
Aschersleber . — 107 .5
Salzdetschf . — —
Westerregelp 108 107.7
Klöckner 71 .5 71 .5

72 .5 72 .1Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

46 .5 467

84 .2 84_
39 387

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .
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Ein Geschenkfür den
Herrn , das immer
richtig und daher
willkommen ist

Selbstbinder -.75
Selbstbinder
QolhcfhinHor farbi8> reine Seide , Marke Lord , elegante 1 QCOGlUMUmuel Neuheiten in Geschenkpackung 2 .45 l .öO

FarbigeKrawatten und Schild, in vielen
|

MlUltlDQllm
In unserer am 16 . d , M . der

össentlichten Bekanntmachung betr
Stromverbilligung mutz Ziff . 2 wie
folgt geändert werden :

2. Bis auf weiteres wird der Bei-
trag zu den Kosten der Sonder -
Metzeinrichtung für Doppeltarif und
Maximumzähler von 2V RM . oder
SV RM . nicht mehr erhoben .

Statt dessen werden folgende
Zählermieten berechnet:

bis 1 KW. 0,45 RM .,von 1 SÜSS. „ 4 „ 0,75 „
.. 4 KW. „ 10 „ 2,40 „

10 KW. „ 20 „ 3,60 „
Stadt . Oas - ,Wasser - u.Elektrlzltätsamt

Inst . -Abtlg . für Elektrizität

Zwangs¬
versteigerungen

Zwanperjteigerung
Am DonnrrÄag ,

den 20 . Dez. 1334,
nachm. 2 Uhr , wer -
de ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lolal , Herrensl . 45a,
geg. bare Zahlung
im Vollstrecknngs-
wege öffentlich t>er°
steigern : 1 Radio '
apparat , Saba , drei
Röhren , 1 Sofa .

Karlsruhe , den
IS . Dezbr . 1SZ4 .

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Stellenangebote

Zum Vertrieb erstklassiger
Bauanstrichmittel und ehem .
Baustoffe
wird "für größeren bad . Bezirk

tüchtiger Vertreter
gesucht , der gute Beziehungen
zu Industriefirmen . Baubehörden ,
und Baustoffhandlungen etc . hat .
Ausführliche Angebote unter Nr .
4154 ans Tagblattbüro erbeten

O ,
■um-

Unsere

QunlitötsMrven
*/i Dose Yt Dose

Jg. Schnittbohnen . . - .57 - .36
Jg. Brechbohnen . . . . - .58 - .37
Gemüse -Erbsen . . . . - .60 - .39
Junge Erbsen . - .70 - .42
Karotten , geschnitten . . . - .40 - .28
Stangenspargel 5»/«o . 1 .50

Pilze — Tomatenpüree
Leipziger Allerlei

Vi Dose y, De
Mirabellen - .85
Birnen . . . . . . . . . . . 1 »—
Aprikosen 1 .20
Erdbeeren 1 .20
Preiselbeeren 1 . 10
Pfirsiche 1 .40
Ananas i . eig . Saft . . 1 .80

Pfannkuch - Pudding - Pulver :
Vanille und Mandel . . . Beutel - . 06
Schokolade Beutel - . 08

Vertreter
für langiährig er -
probten chem .-techn .
Spezialartilel ge -

sucht durch
Kre» & Co .,
Hamburg 1 .

Wer besucht
Auto - u . Industrie -
Werkstätten, Zube-
hörfirmen , technische
Händler ?

lüdjt . MMen
das für größeren
Haushalt felbftänd .
lochen kann , auf
1. Januar gesucht .
Waldstraste 65 , I .

Verkäufe
Vor Weihnachten !

Neue

Emailleherde
65 .- RM

Ia Qualität , Garan¬
tie. Reichh. Fabril -
lager . St. Trapp ,
Kronenstraße , Ecke
»trlegsstraße (i6 .

Eine versenkbare u .
eins Schrank -
NähmascHine
Herd , Gasherd ,

verk. billig Miller ,
Weinbrennerftr . 2g .

Pianos
zu Kauf u . Miete
auch gebrauchte , mit
voller Garantie , v .
Svll RM . an , zu
kleinstenMonatsrat .
im Pianolager

Rudolf Schoch
Zähringerstr . 63.Couch

von der einfachsten
bis eleg. Ausf -ihrg .
<5ouchs-Eofa,Sessel ,

(shaiselonque >.n gr .
Answ . Ehestand ^d .
und Ratenkausabk .
werd .angenommen .
Polstermöbelliaus

Köhler , Tel . 4419,
Schüiienftraste 25>.

^ chuhMKVtett
Ein praktisches Weihnachts -GescnenK

4.90
Damenschuhe
in Lack , in braun oder in
schwarz , mit bequemem
Laufabsatz

Moderne
Damen - Bindeschuhe
in braun , mit geschweiftem D QH
Absatz Ü . UU

Damen -Wanderschuhe
in braun oder in schwarz ,
Boxcalf , mit Ledersohle od . C Qf |
Gummisohle U >üU

Damen - Bindeschuhe
in schwarz , Velourleder , 7 Qfl
mit imit . Eidechsverzierung I iüV

Damen -Sportstiefel
in braun , mit Doppel -
sohlen u. wasserdichtem >
Futter , am besten geeig . "ffi Qf |
f. Wanderung , u. Eislaufsp . lUivU

Elegante
Damen - Spangenschuhe
u. Pumps in grau oder in
schwarz , echtChevreau,in 1 fl Q H
verschied . Ausführungen lUaWvJ

Herren -Halbschuhe
schwarz , echt Boxealt mit -
Doppelsohlen,äuß . bequem . O Q | |Paßform , gute Rahmenarbeit OivlU

Herren -Halbschuhe
in schwarz , m. dauerhafter C QH
Garantie - Gummisohle • ViUu

H .-Sporthalbschuhe
in braun oder in schwarz
Boxcalf , mit Doppelsohlen ,
wasserdichtem Futter und f » mymm
eingenähtem Wetterrand , U / K
reine Lederausführung . . f

Herren -Sportstiefel
in braun oder in schwarz _
mit wasserdichtem Futter Q 7C
und Kernlederboden . . » Val %J

Abonnenten
kauft bei Inserenten desl
„ Karlsruher Tagblatts 1'

Einzel » u . Klein »

Möbel
zu ganz niedrigen

Preisen
r-

Büffet
^ 85 . —

Couch
moderne Form

mit Rückenlehne,
JtßSw —

Sessel
mit modernen

Bezügen

Tisch , Stühle usw

HESS
Friedrichspla « 7
«Ecke Lammstr ) .

Bechstein -
Flügel

wenig gespielt , beste
Verfassung , preiswert

zu verkaufen .

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

Tafelservice
Kaffeeservice

kaufen Sie
am besten im

Müller
'sßazar

Kaiserstraße 241

Gebrauchter

Flügel
fflt Wirte u . Ver¬
eine bes . geeignet ,
weg. Plahm . billigst
zu verlaus . Dax-
lande » , Psalzst . 22.

Bauplatz
in RUppurr , Göhrenviertel , im Auf -
lrage gilnftig zu verlaufen . Angeboteunter Nr . 4157 ans Tagblattbüro erb.

Werkzeuge
Wir verkaufen die noch be -
deutenden Rettbestände : neue
und gebrauchte Werkzeuge,aus den Beständen der M . G .K ,
ganz preiswert . Vorhanden
find noch grotze Mengen Boh-
rer , Reibahle » , Gewindeboh -
rer , Lelirwerkzeuge, hochwer-
tlge Stähle aller Art , Schrau¬
benschlüssel usw. , usw . Ein Be-
such wird sich lohnen auf der
Maschinenbaugesellschast .« arls »

ruhe , Wattstraße 1 .
Stahl - u. Elsenhandelsges . m.b.H

Aufmerksamste
Bedienung

finden Sie bei uns wie immer .
Kommen Sie bitte in den Vor¬
mittagsstunden , unser Personal
kann Sie bei der Auswahl Ihrer
Geschenke dann noch sorgfältiger

beraten

J^uecfuuxl
UMände Haider
gute Bücher (dar -
unter Jagdwerle ) ,
gute Lelbilder u .
Zeichnungen , echtes
KostUi » ( Ballan )

bill . abzugeben .
Hermann -Billinq -

Str . 2, II . l . ( Ett -
lin g .-Tor -Blocl) .

Pelzjacke
amerik . Wildkatze ,
d 'grau,42/ä4 , gebr .,'
ab . gut erh ., für
25 RM . zu Verl.

Jollbstr . 41 , IV .
ab 2 Uhr .

Mundharmonikas
gebr ., bill ., von

10 RM . an , der
Klubmod . sowie

Piano -Akkordeons,
Karlsruher Harmo -
nika -Rep .-Werkstatt

K n o b l o ch .Marie -Alexandra -
Strafte 17 .

2 prima neue
Hochzeits - Anzüge
für schlanke Figur
( Schröck u . Cuta -
wav ) , sowie blauer
Sakkoanzug , ZHUn »
der u . gold. Uhr
mit Sprungdeckel ,
zu verlausen .
Schloßplatz 13, II ,
Eing . Karl -Fried -
rich -Str . , lkngver .

lkin gute« Cello,
mit Futteral und
einige Noten für
Cello und Klavier ,
preiswert zu verk.
Schloßplatz 13 , II ,
Eing . Karl -Fried -
rich -Str ., Engver .

KLchenlinoleum -
belag , zu 8 RM .,elektr . Zuglampr ,
6 RM ., Nachttisch ,
lampe , Z RM ., zu
verlaufen . Südcnd .
straße 25, II , t .

Pfaff-Nähmafchine
billig zu verkaufen .
Waldhornstr .46, II .
Anzus . 1- 2 Uhr .

Wter Teppich
Sumac , 2,5 X 3 m ,
abzugeben . Sttlin -
ger Str . Ii , IV , I.
Telephon 4228.

Reise¬
schreibmaschine

sehr billig zu der -
laufen ,
Kaisers» . 245 , I .
« ebr ., vorschristsm .
Tischtennis -Tisch
bill . z. v . b . Kastner ,
Douglasstrabe 29.

Kurt
Wenn Du was schenkst,
dann nur einen Pelz *

^ Pelze wie immer billig vom
Pelz -Etagengeschäft ZIRKEL 32

5 »

ATA putzt u reinigt alles !
» Mab» O»m • « i

Eine Teppichkehrmaschine
ist ein willkommenes nützliches Weihnachtsgeschenk .
Die besten und bekanntesten Fabrikmarken neuester
Konstruktion Mk . 7.-, 8 .-, 10.50 bis 17.90 im ersten

ÜRSTEN - SPEZIALHAUS
fCIEwam FriedrichsplatzEckeLammstr .

Besichtigen Sie bitte meine 5 Schaufenster

Eine Frage :
Schätzen Sie die Werbung in einer Zeitung
mit fortschrittlich denkenden , bedarfsreichen
und zahlungskräftigen Lesern ? Ja ? Nun , dann

inserierenSie im KarlsruherTagblatt

der in allen Schichten der Bevölkerung vei^
breiteten Karlsruher Morgenzeitung für Poli¬
tik , Kultur und Wirtschaft . Sie finden dort
einen Leserkreis , der über ein gutes Ange¬
bot nicht achtlos hinwegsieht

Mehrere
Brillant-Ringe
aus Privatbesitz ,

werden ganz beson-
ders vorteilhaft an -
geboten .

B . Kamphues ,
Uhrmacher

und Juwelier
am Ludwigsplah .

Tiermarkt

Edel - Kanarien
prima Sänger , sehr
bill . abzg . L. Jäger ,
Waldsir . 21 , 3 . St .

Kaulgesuche

Hmemzilg
bei wöchentlich 10
RM . Abzahlung zu
lausen gesucht. Off ,
unt . Nr . 4155 ans
Tagblattbiiro erbet .
Zu lausen gesucht :

Schlafzimmer ,
Speisezimmer ,
Wohnzimmer ,

Küchen u . sonstige
Möbel aller Art .
Angebote erbittet

D . Gutman » ,
Rudolsstr . 12 .

Gebrauchte Möbel
all . Art , lauft jeder -
zeit Autniann , Ru -
dolsstr .12, Tel .«« »8 .

B
Redtenbacherstr . 16 ,

1 Treppe hoch ,6 Z.-Wohnung
auch geteilt als
2 >1. 3 Z. - U/ohnung

auf 1. April , evtl .
früher , zu verm .
Näheres bei Roß »

Inecht, Kaiferstr .80.

Für die tröstende Teilnahme an
unserem schweren Leid anläßlich
des Hinscheidens unserer innigst -
geliebten Schwester , Schwägerin
und Tante , sagen wir innigsten
Dank und Vergeltsgott .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau A . Wörner Wwe.
Karlsruhe , den 19 . Dezember 1934

Todes -Anzeige
Am Dienstag früh verschied nach langem ,

schwerem und mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater ,Großvater und Schwiegervater

Friedrich Fritz
Bahnarbeiter

im Alter von 48 Jahren .
Lichtenau (Bd .) , den 18 . Dezember 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Salomea Fritz , geb . Zimpfer
Friedrich Fritz u . Frau
Erwin Fritz u . Frau
Gertrud Hochberger , geb . Fritz
Hedwig Fritz nebst Mann

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
20. Dezember , nachm . 3 Uhr in Lichtenau , statt

Für alle Beweise freundlicher Teilnahme an dem
Heimgang meiner lieben Mutter

FrauLuise Kobe,Wwe.
geb . Stern

danke ich , auch im Namen der Geschwister und Ver¬
wandten , herzlich .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1934.

Karl Kobe .
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